Bezugspreis: 


f = A ö ich 75 Pf. 

für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk. monatlich 75 J 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk, monatlich 60 11 a 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


N 175. 


Für die Monate Anguſt und 

September koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 

durch die Poſt bezogen 1,35 Ml., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
. a unſere Ausgabeſtellen und wir 
ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

a Katharinenſtraße 1. 


Der neue Zolltarif. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den 


Entwurf eines Zolltarifgeſetzes nebſt dem 


dazu gehörigen Tarif. Die Veröffentlichung 
erfolgt, wie ausdrücklich hervorgehoben wird, 
mit Zuſtimmung ſämmtlicher Bundesre⸗ 
gierungen. 

; In dem Eutwurf eines Zolltarifgeſetzes 
wird u. a. beſtimmt: Für die nachgenaunten 
Getreidearten ſollen die Zollſätze des Tarifs 
durch vertragsmäßige Abmachungen nicht 
unter die beigefügten Sätze ermäßigt werden: 
Roggen 5, Weizen und Spelz 5,50, Gerſte 3, 
Hafer 5 Mk. für einen Doppelzentner. Den 
deuiſchen Zollausſchüſſen, Kolonien und 
Schutzgebieten können die vertragsmäßigen 
Zollbefreiungen und Zollermäßigungen theil- 
weiſe eingeräumt werden. Die Retorſions⸗ 
beſtimmungen lauten: Zollpflichtige Waaren, 
die aus Staaten herſtammen, welche deutſche 
Schiffe oder deutſche Waaren ungüuſtiger 
behandeln als diejenigen anderer Staaten, 
zunen neben dem tarifmäßigen Zollſatz 
einem Zollzuſchlage bis zum doppelten Be⸗ 
trage dieſes Satzes oder bis zur Höhe des 
vollen Werthes unterworfen werden. Tarif⸗ 
mäßig zollfreie Waaren können unter der 
gleichen Vorausſetzung mit einem Zoll in 
Höhe bis zur Hälfte des Werthes belegt 
werden. = Eine nicht unweſeutliche Erweite⸗ 
rung erfährt die Zollfreiheit für den Fang 
der deutſchen Seefiſcherei. Ferner ſollen 
nicht nur die Seeſchiffswerften, ſondern auch 
die Flußſchiffswerften Schiffsbaumaterialen 
und Ausrüſtungsgegenſtände zollfrei aus 
dem Auslande beziehen dürfen. Die Zoll⸗ 
konten werden nur noch für die Oelmühlen 
——— ——e—e —-¼-— — — — BEYER 


Zauber der Zeit. 
Roman von G. von Stokmaus (Germanis). 


(Nachdruck verboten.) 
(22. Fortſetzung.) 


Ein gewiſſer Uebermuth kam über mich. 
„Siehe Fränlein Gaederſen und Doktor 
Schulz,“ ſagte ich lächelnd, „der minder⸗ 
werthige weibliche Intellekt wird nie be⸗ 
greifen, was dem mäunlichen Geiſt mit 
einem Schlage klar iſt. Wir armen Frauen 
ſind wirklich beklagenswerth.“ 

Er war garnicht geärgert. „Wie gut es 
Ihnen ſteht, wenn Sie heiter find,“ ſagte er 
ruhig. „Im übrigen iſt die Sache umge⸗ 
kehrt, wenigſteus in dieſem Falle. Ich ver⸗ 
mag Ihnen nicht immer beizuſtimmen, weil 
Sie zu rein, zu gut, zu edel ſind und immer 
noch von ſich auf audere ſchließen. Letzteres 
thue ich ja ſchließlich auch, weil man aus den 
Grenzen ſeines Ichs nicht ganz heraus kann, 
en 2 darum iſt das Reſultat ein ganz 


Ich arraugirte die Bla i 
5 £ ätter und Blüten zu 
einem Strauß und ſchwieg eine Weile, dann 


ſagte ne 
„Wo waren Sie ge 
Sie bei der Geburtztagsſeier ne a. 


mißt.“ 

„Wer hat mich vermißt?“ 

„O, — alle wahrſcheinlich.“ 

Sie auch, gnädige Frau?“ 
beugte mich tiefer über die Blumen. 
ist ee. jede Lücke in unjerem Kreiſe 
iſt fühlbar, und außerdem — Sie haben 
mich in letzter Zeit arg verwöhnt, — da 
a der Egoismus prächtig und rebellirt, 
alt ihm die gewohnte Nahrung ent- 


Er ftaud vor mir und blickte fi 
a j ſinnend auf 
mich nieder. „Der Egoismus!“ wiederholte 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


beibehalten, den letzteren wird bei der Aus⸗ 
fuhr ihrer Oele daneben noch wahlweis das 
Recht auf Einfuhrſcheine für Oelfrucht ge⸗ 
geben. Da die Konten für die Getreide⸗ 
mühlen und Mälzereien beſeitigt werden, ſo 
werden die Einfuhrſcheine künftig die einzige 
Zollbegünſtigung für die Ausfuhr der Ge⸗ 
treidemühlen und Mälzereien bilden, ebenſo 
find fie dazu beſtimmt, dem Getreidehandel 
einen Erſatz für die künftig wegfallenden 
Zollkredite für Getreide, Hülſenfrüchte, Raps 
und Rübſen, ſowie für die daraus herge⸗ 
ſtellten Erzeugniſſe zu bieten. 


Im Zolltarif ſind die Getreidezölle wie 
folgt feſtgeſetzt: Roggen 6, Weizen und 
Spelz 6,50, Gerſte 4, Hafer 6, Buchweizen 
3,50, Hirſe (Panicum, italienische Hirſe) 1,50, 
Mais und Dari 4 Mk. Andere nicht be⸗ 
ſonders genannte Getreidearten 1,50 (für 
Getreide in Garben, wie es auf dem Felde 
unmittelbar gewonnen wird, iſt die Hälfte 
des Zolls für Körnergetreide zu entrichten). 
Malz mit Ausnahme des gebraunten und ge⸗ 
mahlenen a) ans Gerſte 6,25, b) aus an⸗ 
derem Getreide 9, Reis, unpolirt, auch Bruch⸗ 
reis aller Art 4 Mk. für einen Doppel⸗ 
zentner. Kartoffeln, Küchengewächſe, friſch⸗ 
abgeſchnittene Blumen (ausgenommen Cykas⸗ 
wedel, die mit 20 Mk. belegt ſind), friſche 
Aepfel, Birnen, Quitten, unverpackt oder nur 
in Säcken, bleiben frei. Für Obſt in an⸗ 
derer Verpackung beträgt der Zollſatz 6 Mk. 
für einen Doppelzentner. Die Bau⸗ und 
Nutzholzzölle ſind etwas erhöht; Quebracho⸗ 
holz ſoll mit 2 Mk. belegt werden. Was 
die Viehzölle anlangt, fo find für Pferde 
Werthzölle eingeftellt; dieſe betragen für ein 
Pferd im Werthe bis 300 Mk. 30 Mk., von 
mehr als 300 bis 1000 Mk. 75 Mk., von 
mehr als 1000 bis 2500 Mk. 150 Mk., 
von mehr als 2500 300 Mk. Erhöht 
werden ferner die Zölle für Bullen und 
Kühe auf 25, Jungvieh 15, Kälber 4 
Mark pro Stück. Für Ochſen und Schweine 
iſt der Zoll auf 12 bezw. 10 Mk. pro 
Doppelzeutner feſtgeſetzt. Erhöht 
ferner die Zölle auf friſches Fleiſch auf 30, 
einfach zubereitetes 35, zum feineren Tafel⸗ 
geuuß zubereitetes 75, Schweineſchmalz 12,50, 


werden 


Butter und Käſe 30 Mk. pro Doppelzentuer. 
Erhöht werden auch die Zölle auf Eier, 
Fette, Oele, Margarine u. ſ. w. Der Zoll 
auf rohe Soda iſt ermäßigt, ebenſo der für 
entwäſſerte und gereinigte. Für künſtliche 
Süßſtoffe, Saccharin, bisher frei, iſt ein Zoll⸗ 
ſatz von 8000, für Geheimmittel, bisher auch 
meiſt frei, auf 500 Mk. feſtgeſetzt. Für 
Garne find die Zollſätze vielfach ermäßigt, 
für Leder, rohe Tiſchler⸗, Drechsler⸗ und 
Wagenarbeiten erhöht. Für elektriſche Appa⸗ 
rate iſt ein Zoll von 60, für Fahrräder und 
bearbeitete Fahrradtheile ein ſolcher von 150 
Mark feſtgeſetzt. 


Zur Veröffentlichung des Zolltarifgeſetzes 
ſchreibt die „Nordd. Allgemeine Zeitung“: 
Der publizirte Zolltarif enthält für Getreide 
und Lebensmittel die vom Stuttgarter „Ber 
obachter“ bereits gemeldeten Zollſätze. Nach⸗ 
dem durch bedauerliche Indiskretion ein 
Theil der Zollſätze des Entwurfs bekannt 
geworden war, ſah ſich der Reichskanzler 
veranlaßt, die Zuſtimmung der Bundesre⸗ 
gierungen zur amtlichen Publikation der 
Bundesdruckſache einzuholen. Sämmtliche 
Bundesregierungen erklärten ſich einver⸗ 
ſtanden. Man muß vorweg berückſichtigen, 
daß der Entwurf die Berathungen des 
Bundesraths noch nicht durchlaufen, daß alſo 
weder die Vorſchriften des Geſetzes noch die 
Sätze des Tarifs ſchon unabäuderlich als 
Grundlage für die Berathung des Reichs⸗ 
tages feſtſtehen. Die Reichsleitung wird ſich 
deshalb auch in der weiteren Behandlung 
der Sache möglichſte Zurückhaltung aufer⸗ 
legen, um den Berathungen des Bundes⸗ 
raths nicht vorzugreifen und die Stellung 
des Reichskanzlers gegenüber den Ab⸗ 
änderungsanträgen und deren Begründung 
nicht zu präjudiziren. Das Zolltarifgeſetz 
iſt ſowohl in der äußeren Anlage wie im 
ſachlichen Inhalt unverändert geblieben. Un⸗ 
verändert iſt insbeſondere die Vorſchrift, daß 
die Zölle in der Regel vom Nettogewicht der 
Waaren erhoben werden und daß, von Aus⸗ 
nahmen abgeſehen, die Kreditirung der Zölle 
zuläſſig iſt; ebenſo werden die gewüuſchten 
Tranfitlager für Getreide und Holz im 
Grundſatz beibehalten; uur muß künftig bei 
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die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen; 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein n. Vogler, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Sonntag den 28. Juli 1901. x 


Anzeigenpreis: N 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. 


den Getreidelagern in jedem einzelnen Falle 
ein dringendes Bedürfniß für die Be⸗ 
willigung nachgewieſen werden. Wejentliche 
Abweichungengegenüber dembisherigenRechts⸗ 
zuſtande ſind folgende: Bei den Hauptge⸗ 
treidearten ſollen die Zölle durch die Handels⸗ 
verträge nicht unter gewiſſe Beträge, Roggen 
nicht unter fünf Mark, Weizen nicht unter 
fünf Mark fünfzig, Gerſte nicht unter drei, 
Hafer nicht unter fünf hernutergeſetzt werden. 
§ 8 verſchärft die Kampfesmaßregeln für 
den Fall des Zollkrieges. Der Zoll⸗ 
tarif unterſcheidet ſich von dem bis⸗ 
herigen durch ganz veränderte Anlage und 
weit größere Spezifikation. Die alphabetiſche 
Auordnung der Tarifpoſitionen iſt verlaſſen 
und durch eine ſyſtematiſche erſetzt. Die 
größere Spezifikation der Waarenartikel 
trägt der Entwickelung der Induſtrie Rechnung 
und ſoll die Abſtufung der Zollſätze nach 
dem Werthe der Waaren, ſowie die richtige 
Abwägung der gegenſeitigen Zugeſtändniſſe 
bei den Handelsvertragsverhandlungen er⸗ 
leichtern. 

Die offiziöſen „Berliner Polit. Nachr.“ 
bemerken: Jedenfalls wird die Publikation 
des „Reichsanzeigers“ nunmehr eine Fülle 
von Auslaſſungen auch in der Oeffeutlichkeit 
zeitigen. Es wäre zu wünſchen, daß alle 
Auslaſſungen von einem Geiſte getragen 
würden, der nicht blos das eigene Intereſſe, 
ſondern neben dieſem auch das der Allgemein⸗ 
heit in Rückſicht nimmt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die freiſiunigen Blätter ſtellen den Wahl⸗ 
ausfall in Memel⸗Heydekrug als 
einen Erfolg der Parole gegen den Brot⸗ 
wucher hin. Dazu jagt der nationalliberale 
„Rhein. Kur.“: Agrariſch oder nichtagrariſch 
hat doch bei dieſer Wahl gar keine Rolle ge⸗ 
ſpielt. Wäre dies doch der Fall geweſen, 
dann müßte nach Maßgabe der früheren 
Wahlzahlen dem freiſinnigen Kandidaten das 
Stimmenquantum zugefallen fein, das die 
vereinigten Litthauer und Konſervativen ver: 
loren haben. Denn der freiſinnige Kandidat 
ſtand in der Betonung des Antiagrarifchen 
hinter den Sozialdemokraten nicht zurück. — 


er nachdenklich, „die meiſten Meuſchen haben 
zu viel davon, Sie zu wenig, — aber 
immerhin — nennen Sie es Egoismus, 
mich freut es doch. Was aber meine kleinen 
Dienſte und Aufmerkſamkeiten anbelangt, ſo 
glaube ich, daß Herr von Troll —* 

Ich unterbrach ihn erröthend. „Garnichts 
hat er, der Arme. Es war geſtern ſein 
ſchlimmer Tag, und er blieb nur kurze Zeit 
in der Geſellſchaft.“ 

„Auch Sie verließen dieſelbe ungewöhnlich 
früh.“ 

„Ja, weil getanzt wurde und Lori allein 
zu Hauſe war.“ 

„Schade! Ich kam, als Sie fort waren, 
und fand mich ſehr euttäuſcht.“ 

„Sie kamen? — Aber weshalb ſo ſpät?“ 

„Weil ich ohne Führer eine kleine Eut⸗ 
deckungsreiſe unternahm und mich Dabei ver⸗ 
irrte. Das iſt mir ſeit Jahren noch nicht 
paſſirt. Mein Ortsſiun und ein gewiſſer 
Inſtinkt haben mich immer davor bewahrt. 
Geſtern kamen dieſelben nicht zur Geltung, 
ich war zerſtrent, und zwar einer ganz be⸗ 
ſonderen Veranlaſſung wegen. Sind Sie 
garnicht neugierig, gnädige Frau?“ 

Ich lachte. „Nein, garnicht.“ 

„Das iſt ſehr niederſchlagend für mich, 
immerhin will ich Ihnen erzählen, was 
a beſchäftigte. Ich ſollte plötzlich ab⸗ 
reiſen.“ 

Nur wenige Worte, — und wie einfach 
er ſie ſagte! Mich aber ergriffen ſie mit 
Allgewalt, und das Bewußtſein meiner Liebe 
ſtieg klar und deutlich in mir empor. Seine 
Nähe miſſen, — ihn nicht mehr ſehen, nicht 
mehr hören — welch' ein trauriger, nieder⸗ 
ſchmetternder Gedanke! Schon geſtern hatte 
ich gelitten, ſchwer gelitten unter ſeiner 
kurzen, zufälligen Abweſenheit, und nnn 
ſollte ich ihn immer entbehren, — plötzlich, 


ohne jeden Uebergang, meine Sonne unter⸗ 
gehen ſehen. An eine ſolche Möglichkeit 
hatte ich nicht gedacht, — Wochen des Zu⸗ 
ſammenſeins ſchienen noch vor uns zu liegen, 
— und darum erſchütterte mich die Erwähnung 
einer früheren Abreiſe ſo ſehr. Ich weiß, 
ich hätte etwas ſagen ſollen, etwas heiteres, 
unbefaugenes, aber ich war wie gelähmt 
durch den Schreck und blieb gänzlich ſtumm. 

Ich fühlte es, er ſah mich forſchend an, 
dann ſeufzte er und fuhr zögernd fort: 
„Eine ehrenvolle Einladung zum Geographen⸗ 
tage und der Wunſch meines Verlegers, 
perſönlich einiges mit mir zu verhandeln, 
trafen mit einer noch wichtigeren Anfrage 
von oben zuſammen, und unter anderen 
ee wäre ich jedenfalls gereiſt, — fo 
aber —“ 

Mein Muth und meine Sicherheit kehrten 
langſam zurück. „So aber“, wiederholte 
ich lächelud, „haben Sie natürlich abge⸗ 
lehnt.“ 5 

Wir waren weiter gegangen, jetzt blieb 
er ſtehen und ſah mich ſtrahlend an. 
„Ah, alſo Sie finden es natürlich, daß ich 
bleibe?“ 

Ich nickte. „Gewiß, Sie müfjen doch auch 
einmal an Ihre Geſundheit denken. Wenn 
Sie auch keinen Brunnen trinken, ſo ſind Sie 
doch zu Ihrer Erholung hier, und Ruhe und 
Waldluft üben ihre heilſame Wirkung auf 
Sie aus.“ 5 
„Ja,“ meinte er lachend, „es ift merke 
würdig, wie gut dieſe Luft hier iſt. Ich 
war noch nirgends fo glücklich wie hier — 
und werde die Tatra niemals vergeſſen.“ 

Darauf traten wir den Heimweg an, 
und obgleich wir langſam gingen, ſchien er 
mir doch unglaublich kurz — ſoviel wußte 
er mir zu erzählen, ſo prächtig waren ſeine 
Schilderungen aus dem farbenglühenden 


Orient. Nein, dieſer Mann gehört nicht 
nach dem kalten Norden, und weun er liebt, 
wahrhaftig liebt — ich wage es garnicht 


auszudenken. 
Den 26. Auguſt. 


Einige Tage ſind wieder vorüber, himm⸗ 
liſch ſchöne Tage, — die ſchönſten meines 
Lebens wahrſcheinlich. Bisher fand ich es 
ſo traurig, nur für die Gegenwart zu leben, 
— jetzt iſt dieſe Gegenwart nur eine einzige 
große Seligkeit, und ich denke weder an 
Vergangenheit noch an Zukunft. Mein Freund 
und ich waren nie mehr allein (ich gehe 
jetzt abſichtlich früh nicht mehr ſpazieren !), 
aber immer beiſamen, und das iſt gerade das, 
was ich wünſchte und wollte. Ich genieße 
die kurze, herrliche Zeit mit vollem Bewußt⸗ 
fein und bin heiterer, lebhafter und lieben 
würdiger, auch gegen andere, als ſonſt. Mein 
ſüßes Geheimniß erfüllt und beranſcht mich, 
m. ich verberge es ſorgſam, auch vor 
ihm. i a 

Ob er es dennoch erräth, etwas wünſcht, 
hofft und ahnt? 


Während der letzten Tage machten wir 
auch die Parthie nach dem Chorber See, 
einem der ſchönſten und größten Tatraſeen. 
Er iſt herrlich gelegen, innerhalb der Wald- 
region, und hat einen bezaubernden Gebirgs— 
hintergrund, den man von der Terraſſe des 
Hotels, das neben verſchiedenen Privatvillen 
am Ufer liegt, am beſten überſehen kaun. 
Dort verlebten wir göttliche Stunden, und 
eine ungewöhnlich gute Zigeunerkapelle ver⸗ 
vollſtändigte durch ihre hinreißende Muſik 
die erhabene Simphonie von Genüſſen und 


Eindrücken, welche uns dort, an dieſem 
bevorzugten Punkte der Tatra zutheil 
wurde. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Daß die Feftjtellung der Zugehörigkeit Mat⸗ 
ſchulls zum Bunde die ungünſtige Wendung 
im Wahlkampfe gebracht hat, iſt einfach un⸗ 
wahr. In dieſem Fall hätte der Freiſinn der 
Gewinner fein müſſen. 

Die Verhandlungen über den neuen auto⸗ 
nomen Zolltarif haben am Donnerſtag in 
Wien unter dem Vorſitz des Handelsmi⸗ 
niſters von Call zwiſchen Vertretern der 
öſterreichiſchen und ungariſchen Regierung 
begonnen, zunächſt hinſichtlich des einzu⸗ 
ſchlagenden modus procedendi. 

In Crispis Befinden iſt eine Wen⸗ 
dung zum beſſeren eingetreten. Am Don⸗ 
nerſtag Abend war die Herzthätigkeit nahezu 
normal; er ſchlief ruhig mehrere Stunden 
und fühlte ſich derartig gekräftigt, daß er 
ſich ſein Frühſtück, eine Taſſe Milch mit Ei, 
außer dem Bett reichen ließ. 

Das auf der Rückreiſe von Auſtralien 
befindliche engliſche Thronfolgerpaar 
kommt nach Kapſtadt, und es ſind Vorbe⸗ 
reitungen für einen Beſuch deſſelben in den 
Gebieten der früheren Bureurepubliken im 
Gange. Ob es dazu kommen wird, ſteht 
noch dahin, jedenfalls wird es von dem 
Stande des Krieges abhängen, deſſen Ende 
zwar von Zeit zu Zeit prophezeit wird, in 
Wirklichkeit aber nicht kommen will. 

2 Die offiziöſe „Agence Bulgare“ bezeichnet 
die Gerüchte über die angebliche Abſicht des 
Fürſten von Bulgarien, ſich zum König 
proklamiren zu laſſen, ſowie die Behaup⸗ 
tung, der Beſuch des Großfürſten Alexander 
Michailowitſch ſtände mit dieſer Abſicht in 
Verbindung, als reine Erfindung. 

Zur Beruhigung meldet ein Wolff'ſches 
Telegramm aus London vom Donnerſtag, 
eine eingehende Unterſuchung des angeblichen 
Pe ſt falles auf dem Dampfer „Ormuz“ in 
Plymonth durch den bakteriologiſchen 
Sachverſtändigen des Lokal⸗Verwaltungs⸗ 
amtes hat ergeben, daß es ſich nicht um Peſt 
handelt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juli 1901. 

— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird aus Molde berichtet: Bei ſchönſtem 
Wetter unternahm Se. Majeſtät der Kaiſer 
geſtern Vormittag einen Spaziergang. Die 
Abendtafel fand auf einer Höhe oberhalb von 
Molde ſtatt. An Bord alles wohl. 

— Der Kaiſer hat in Anerkennung ihrer 
Hilfsbereitſchaft bei und nach der Strandung 
des Schulſchiffes „Gueiſenan“ am 16. De⸗ 
zember 1900 zahlreichen Einwohnern von 
Malaga Orden verliehen. Dekorirt wurden: 
der Militärgouverneur General Sanchey⸗ 
Munnaz, der deutſche Konſul Adolf Pries, 
der Zivilgouverneur Graf Buena Eſperanza, 
der Hafenkommandant Kapitän Gonzales, 
der Oberbürgermeiſter Arſſu, Polizeichef 
Murato, Oberſtleutnaut Falquera, Hafen⸗ 


meiſter Rovhiguez, Hoſpitaldirektor Dr. 
Sonviron und Staatsſekretär Salinas; 


außerdem erhielten mehrere Perſonen Ehren: 
zeichen und Geldgeſchenke. 

— Priuz Mohammed Aly Haſſan Bey 
von Egypten iſt geſtern mit größerem Ge⸗ 
folge in Köln am Rhein eingetroffen und 
hat im Hotel du Nord daſelbſt Wohnung ge⸗ 
nommen. 

— Der Chef des kaiſerlichen Zivilkabinets, 
Wirkl. Rath Dr. v. Lucanus, hat ſich geſtern 
in Kuxhaven an Bord der Luſtdampfyacht 
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ eingeſchifft, um 
au der von der Hamburg⸗Amerika⸗Linie ver⸗ 
auſtalteten Nordlandsfahrt (Norwegen und 
Nordkap) theilzunehmen. 

— Major v. Claer vom großen General- 
ſtabe, der zu der dentſchen Geſandtſchaft am 
Bukareſter Hofe kommandirt iſt, hat ſeinen 
Ritt Bukareſt⸗Berlin beendet. Reiter und 
Pferd befinden ſich in vortrefflicher Ver⸗ 


faſſung. 

— Die „Poſt“ erklärt die Meldung 
hieſiger Blätter, daß Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky eine Reiſe nach Stuttgart unter⸗ 
nommen habe, für unrichtig mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß der Graf Berlin ſeit mindeſtens 
einer Woche überhaupt nicht verlaſſen hat. 

— Ju dem Befinden des früheren Kul⸗ 
tusminiſters Boſſe iſt jede Beſſerung aus⸗ 
er Die Leber funktionirt nicht 
mehr. 

— Geſtern hat ſich in Eiſenach ein Ko⸗ 
mitee gebildet behufs Gründung eines allge⸗ 
meinen deutſchen Städtebundes. 

— Das Amtsgericht in Kiel erließ einen 
Arreſtbefehl zur Pfändung der im dortigen 
Hafen liegenden türkiſchen Kriegsſchiffe 
„Aſſaritewfik“ und „Ismir“ wegen der 
Forderung eines Privatmannes, des früher 
bei der türkiſchen Regierung angeſtellten 
Technikers Schünemann. 

Wien, 25. Juli. Wie gemeldet, iſt die 
Fürſtin Hohenberg, die morganatiſche Ge⸗ 
mahlin des Thronfolgers Erzherzogs 
Franz Ferdinand, von einer Tochter ent⸗ 
bunden worden; dieſelbe hat den Namen 
Eliſabeih erhalten. Die Fürſtin Sophie 


Aehnlich äußert die konſervative „Oſtpr. Ztg.“: Hohenberg hat ſich mit dem 


Erzher⸗ 
zog am 1. Juli 1900 vermählt und iſt 
ſechsunddreißig Jahre alt. Bekanntlich find 
die Kinder des Erzherzogs mit der Fürſtin 
Hohenberg von der Thronfolge ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Leipzig, 26. Juli. Das „Leipziger Tage⸗ 
blatt“ meldet: Nach einer Verordnung des 
ſächſiſchen Kultusmiuiſteriums werden vom 
1. Oktober an auch die mit einem Maturi⸗ 
tätszeugniß von einem deutſchen Realgym⸗ 
naſium verſehenen Abiturienten zum me⸗ 
diziniſchen Studium an der Univerſität Leip⸗ 
zig zugelaſſen. 


Vom Londoner Tuberkuloſe⸗ 
Kongreß. 

Wie aus London berichtet wird, bildete 
die Rede Kochs das wichtigſte Ereigniß des 
Kongreſſes. Der Rede des berühmten deutſchen 
Gelehrten folgte minutenlauger toſender Bei⸗ 
fall. Trotzdem iſt die allgemeine Anſicht in 
Londoner Aerztekreiſen, der auch Liſter Aus⸗ 
druck gab, die, daß Koch mit ſeiner Theorie 
der Nichtübertragbarkeit der Rindviehtuber⸗ 
kuloſe auf Menſchen zu früh „herausgeplatzt“ 
ſei. Man wendet ein, Kochs Experimente 
ſeien nicht abgeſchloſſen; man müſſe daher 
davor warnen, inbezug auf Butter und Milch 
ſich mit Rückſicht auf Kochs Theorie der 
Sicherheit zu überlaſſen. Weun ſich die 
Theorie Kochs als unzutreffend herausſtelle, 
werde namenloſes Unglück augerichtet werden 
können. Der Eindruck, den Kochs Eröffnungen 
machten, war der des Einſchlagens einer 
Bombe. 

In der Donnerſtag⸗Sitzung führte der 
Earl of Spencer den Vorſitz. Profeſſor Mae 
Fädyean von der königlichen Thierarzuei⸗ 
Schule verlas einen Bericht über Tuberkel⸗ 
bazillen in der Milch. Redner betonte, wein 
er auch nur mit Zagen ſagen könne, daß ſeine 
Anſchauungen von denen des Profeſſors Koch 
abweichen, dem die Schuhriemen zu löſen er 
ſich nicht für würdig halte, ſehe er ſich doch 
genöthigt, zu erklären, daß er Kochs Theorie 
nicht annehmen könne. Reduer führte ſta⸗ 
tiſtiſche Belege an, gewonnen aus Unter⸗ 
ſuchungen, die in den beiden größten Kinder⸗ 
Hoſpitälern Englands an verſtorbeuen Ba: 
tienten vorgenommen waren und aus denen 
hervorgeht, daß bei dem einen Hoſpital in 
29,1, bei dem anderen in 28,1 Proz. Fällen 
die erſte Auſteckung der an Schwindſucht ge⸗ 
ſtorbenen Kinder vom Verdauungs⸗Kaual aus 
erfolgt war. Dieſe Zahlen ſtimmten nicht 
zu Kochs Angabe, daß derartige Fälle äußerſt 
ſelten ſeien. Mae Fadyeau iſt aus eigener 
Erfahrung zu dem Schluß gekommen, daß 
die Milch oft eine Jufizirung von Meuſchen 
durch Tuberkel⸗Bazillen veraulaſſe. Reduer 
ſtellte dann noch feſt, er habe durch Zufall 
gefunden, daß das Tuberkulin nicht durchweg 
ausreichend ſei, um beim Vieh die Kraukheit 
genau zu beſtimmen. Nach feiner Meinung 
liege das Heilmittel in einer gründlichen 


Koutrole. Der Vorſitzende Earlof Spen⸗ 


cer trat dafür ein, daß die Regierung eine 
genaue Prüfung der Theorie Kochs vor⸗ 
nehmen laſſe. Rocard führte aus, er 
theile die Auſichten Mae Fadyeaus. Dr. 
Crichton⸗Browne zollte dem Muthe 
Kochs Auerkennung, mit dem er ſeine Theo⸗ 
rie vorgebracht habe, die ſicherlich die Kritik 
herausfordere. Aber ſolche Kritik würde 
dazu beitragen, die Wahrheit an's Licht zu 
bringen. Die Geſetzgebung dürfe ſich nur 
an die abſolut bewieſenen Thatſachen halten. 
— Am Abend veranſtalteten der Graf und 
die Gräfin von Derby im South Kenſington⸗ 
Muſeum einen Empfangsaßhend zu Ehren der 
Kongreßtheilnehmer. 

Dr. Salomon, Leiter des Veterinäramtes 
der Vereinigten Staaten, erklärt Profeſſor 
Robert Kochs Theorie für unhaltbar, weil 
die Uebertragung der Schwiudſucht von 
Rindern auf Menſchen in Amerika bewieſen 
ſei. Drei verſchiedene Aerzte in Chicago, 
Albang und Newyork beanſpruchten die 
Priorität der Koch'ſchen Entdeckung. Dr. 
Jenkins in Chicago behauptet, er habe einen 
Aufſatz darüber im Jahre 1900 an Koch ge⸗ 
ſchickt. (?) 

Einem Juterviewer erklärte Profeſſor 
Virchow, er habe ſich in der letzten Sitzung 
der mediziniſchen Geſellſchaft (am 25. Juli) 
auf's ſchärfſte gegen die Deduktionen 
Kochs in London gewandt. Ju diefen Aus⸗ 
führungen habe Koch alles außeracht gelaſſen, 
was wir den Erfahrungen und Forſchungen 
der Kopenhagener Schule verdanken. 
Um feſtzuſtellen, was für die Geſundheit des 
Volkes geſchehen, bezüglich was verhütet 
werden muß, hatte die dänische Regierung 
einen aus Medizinern gebildeten Geſundheits⸗ 
rath eingeſetzt. Dieſe Körperſchaft hat ſich 
natürlich auch mit der Rindertuberkuloſe be⸗ 
ſchäftigt, und zur Ergründung dieſer Frage 
ſind die eingehendſten Forſchungen angeſtellt 
worden. Das Ergebniß dieſer Forſchungen 
ſind das Rückgrat faſt unſerer ganzen dem⸗ 
entſprechenden Geſetzgebung geworden. Ich 


erwähne nur unſere Beſtimmungen über die 
Grenzabſperrungen. Alles dies beruht auf 
der Kopenhagener Schule, und die führte uns 
eben zu ganz anderen Ergebniſſen, als die 
find, nach denen Koch jetzt die Frage glaubt 
behandeln zu können. „Denken Sie vielleicht,“ 
ſo ſagte Virchow, „weil Koch in London 
ſeine Ausführungen gemacht, au das Wort: 
Rom hat geſprochen! Die Sache iſt beendet! 
Da möchte ich Ihuen doch ſagen: Koch iſt 
nicht Rom, und die Sache iſt bei weitem noch 
nicht zu Ende.“ 


Der Bankkrach. 
Die Prüfung der Bücher und die Feſt⸗ 


ſtellung des Status des Bankhauſes von ſh 


Beckerath⸗ Heilmann wurden der 
„Niederrheiniſchen Volkszeitung“ zufolge erſt 
in dieſer Nacht zum Abſchluſſe gebracht; fie 
haben, von dem außerordentlichen hohen 
Verluſtkonto der Firma Terlinden abgeſehen, 
durchaus beruhigende Ergebniſſe gebracht. 
Die Beſchlußfaſſung über die Sanirung er⸗ 
folgt erſt in einer für heute Nachmittag ein⸗ 
berufenen Verſammlung von Vertretern 
erſter Bankinſtitute und Giranten. Das 
Garautiekonſortium iſt inzwiſchen noch er⸗ 
weitert und verſtärkt worden. Das Publi⸗ 
kum hat ſich beruhigt, wie ſich aus der nor⸗ 
malen Inanſpruchnahme der Auszahlungs⸗ 


thätigkeit in den beiden letzten Tagen 
ergab. 
Hannover, 26. Juli. Der „Han⸗ 


noverſche Kurier“ ſchreibt: Die Sparkaſſe der 
Kapital = Verſicherungsanſtalt 
wird ſeit geſtern von Hunderten von Men⸗ 
ſchen beſtürmt, welche ihr Geld zurückver⸗ 
langen. Beruhigungen ſind bis jetzt nutzlos 
geweſen. Die Direktion läßt jeden Betrag 
gleich auszahleu, ohne ſich auf die Kündi⸗ 
gungsfriſt zu berufen. Der „Hannoverſche 
Kurier“ fügt hinzu: „Wir köunenfdas Publi⸗ 
kum nur dringend warnen, den haltloſen 
Gerüchten, welche über die Anſtalt umlaufen, 
irgend welchen Glauben zu ſchenken. Wir 
glauben ohne weiteres erklären zu können, 
daß die Sparkaſſe unbedingt ſicher iſt.“ 
Schließlich theilt der „Hann. Kur.“ noch 
mit, daß heute Vormittag die hieſigen 
Banken und Bankfirmen ſich bereit erklärt 
haben, jedes Sparkaſſeubuch der Anſtalt zu 


diskontiren. 
Ausland. 

Brüſſel, 26. Juli. Wegen der andauern⸗ 
den breunenden Hitze hat der Kriegsminiſter 
den Befehl ertheilt, die jetzt gerade ſtatt⸗ 
findenden Manöver abzubrechen. Sie ſollten 
noch 10 Tage dauern. Die Maßregel wird 
allgemein günſtig aufgenommen. 

Athen, 26. Juli. Der König iſt nach 
Aachen abgereiſt. 

Perth, 26. Juli. Der Herzog und die 
Herzogin von Cornwall und Pork find nach 
Mauritius abgereiſt. 


Angelegenheit. 


In der Entſchädigungsfrage iſt, wie der 
„Agence Havas“ aus Peking gemeldet wird, 
zwiſchen allen Regierungen eine völlige 
Einigung erzielt worden. 

Nach einer Reutermeldung aus Peking 
ſchlägt der fremdenfreundliche Vizekönig 
Tſchan⸗tſchi⸗lung die Einſetzung einer inter⸗ 
nationalen Kommiſſion vor, welche über das 
Vorgehen der Miſſionare in China eine 
Uunterſuchung auſtellen fol. Er hat ferner 
der britiſchen Regierung einen Plan unter⸗ 
breitet zur Unterdrückung des in Nordchina 
um ſich greifenden Brigantenweſens, da das 
Land dort von Räuberbanden, welche aus 
Boxern und früheren chineſiſchen Soldaten 
beſtehen, terroriſirt wird. 

Der franzöſiſche Marinemtnifter Laueſſan 
hat den General Voyron telegraphiſch er⸗ 
mächtigt, mit dem am 15. Auguſt ab⸗ 
gehenden Dampfer zurückzukehren und den 
Oberbefehl über die Truppen dem General 
Sueillon zu übergeben. Der Miniſter fügte 
in der Depeſche hinzu: „In dem Augenblick 
Ihrer Abberufung ſpricht die Regierung 
Ihnen ihre lebhafteſte Anerkennung aus 
über die Art und Weiſe, in der Sie die von 
ihr ertheilten Juſtruktionen ausgeführt und 
in dem Expeditiouskorps eine jo vorzügliche 
Disziplin aufrechterhalten haben, ſowie über 
die Art, in der Sie die Ihnen von der Ma⸗ 
rineverwaltung für die Erhaltung der Ge⸗ 
ſundheit der Truppen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Mittel verwendet haben. Sie be⸗ 
glückwünſcht Sie zu den erzielten Reſultaten, 
die in doppelter Hinſicht bemerkenswerth 
ſind; von dem Geſichtspunkte des Preſtiges 
Frankreichs im äußerſten Orient aus und 
dem des guten Rufes unſerer Armee.“ 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom füdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze meldet 
eine Depeſche Kitcheners aus 


Prätoria vom 
Donnerſtag: Berittene Truppen von Garratts 
Abtheilung überfielen am 21. Juli einen genug 
der Buren in der Nähe von Reitzburg, machten 

Gefangene und erbeuteten mehrere Wagen. Auf 


Seiten der Engländer wurden 2 Offiziere und 6 
Mann verwundet. 8 
Auch der deutſche Reichskanzler Graf v. Bülow 
at, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ offenbar offtziös an 
ervorragender Stelle mittheilt, dem Präſidenten 
Krüger nach dem Tode ſeiner Gemahlin durch den 
deutſchen Geſandten im Haag ſeine herzliche Theil⸗ 
nahme ausſprechen laſſen. Präſident Krüger hat 
dem Reichskanzler hierauf durch den Geſandten 
Leyds ſeinen herzlichſten Dank übermittelt. 

Von einem Entgegenkommen Englands gegen 
deutſche Wünſche berichtet offiziös die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, wie folgt: Gegenüber den letzthin in 
der Preſſe laut gewordenen Klagen über das rück⸗ 
ſichtsloſe Vorgehen engliſcher Truppen gegen die 
in Südafrika befindlichen Stationen der Berliner 
Miſſion I verdient erwähnt zu werden, daß die 
engliſche Regierung ſich auf die Vorſtellungen 
unſeres Generalkonſuls in Kapſtadt bereit erklärt 
at, für den von verſchiedenen Miſſionsſtationen 
erlittenen Schaden Erſatz zu leiſten. Was insbe⸗ 
joudere die Station Bethanien anlangt, jo hat der 
kaiſerliche Geueralkonſuk in Kapſtadt von den eng⸗ 
liſchen Militärbehörden die Zuſicherung erwirkt, 
daß in Zukunft das Eigenthum der Station unver⸗ 
ſehrt bleiben und das noch vorhandene Vieh nicht 
requirirt werden wird. Für die weggetriebenen 
Heerden iſt voller Erſatz in der Weiſe verſprochen 
worden, daß der Miſſionsſtation eine gleiche An⸗ 
zahl von Vieh zurückgegeben wird, wie ihr weg⸗ 
genommen worden iſt, außerdem aber ein Schaden⸗ 
erſatz von 184 Lſtr. geleiftet wird, wenn die Rück⸗ 
gabe des Viehs nicht bis zum 1. September d. Js. 
erfolgt ſein ſollte. Gleiche Abmachungen ſollen in 
der allernächſten Zeit für die Miſſtousſtationen 
von Springfontein und Adamshop getroffen werden. 
— Auch nach anderer Richtung Bin hat die eng⸗ 
liſche Regierung in letzter Zeit unſeren Wünſchen 
gegenüber etwas mehr Enkgegenkommen gezeigt. 
So ſind die meiſten derjenigen deutſchen Kriegs⸗ 
gefangenen, die nicht mitgefochten hatten, ſondern 
aus irgend einem anderen Grunde verhaftet 
worden waren und in Südafrika gefangen gehalten 
wurden, neuerdings freigelaſſen worden, beiſpiels⸗ 
weiſe die Deutſchen Michaelis, Hävernick, Trip⸗ 
maker, Berg und Zager. Betreffs ee derartiger 
Gefangenen, die beſtreiten, fich eines Neutralitäts⸗ 
bruchs ſchuldig gemacht Bm nd noch Er⸗ 
hebungen auf eugliſcher Seite im Gauge. Auch 
von den deutſchen Kriegsgefangenen, die auf Seiten 
der Buren gekämpft haben, ſind einzelne aus be⸗ 
ſonderen, in ihren perſönlichen Verhältniſſen 
liegenden Gründen ſchon vor e des 
Krieges auf die Verwendung der kaiſerlichen Re⸗ 
gierung von engliſcher Seite in Freiheit geſetzt 
worden. So find die Deutſchen Voegele und Meyer 
aus der Kriegsgefangenſchaft entlaſſen worden, 
weil die Fortſetzung der Gefangenſchaft ihnen einen 
dauernden Schaden an ihrer Geſundheit zugefügt 
haben würde. Ehenſo iſt letzthin die Freilaſſung 
des Jugenieurs Wilke telegraphiſch nach Ceylon 
en worden, weil feine. Mutter ſchwer er⸗ 

rankt iſt. 


a Brovinzialnachricten. 


t Aus dem Kreiſe Culm, 26. Juli. (Bere 
ſchiedenes.) Wie wir erfahren, iſt das ca. 900 
Morgen große Rittergut Bergswalde von Herrn 
Leutuant Köppen an die Landbank verkauft. Der 


Breis ſoll 270 Mk. pro Morgen 2 en. Herr 
öppen ſoll ein Rittergut in DO en 
nehmen. — Geſtern erfriſchte ein Regen die 


durſtigen Felder. — In einigen Wochen ſoll unn⸗ 
mehr mit dem Bau der Forts in der Nähe von 
Culm begonnen werden. Die Arbeiten ſollen einer 
Baufirma in Thorn übertragen ſein. 

Garnſee, 25. Juli. (Die erfolgte Wiederwahl⸗ 
des nm Herrn Nicolai auf eine zwölfl 
jährige Amtsperiode iſt von dem Herrn Regierungs⸗ 
präſtdenten beſtätigt worden. 

Konitz, 26. Juli. (Eingeſtelltes Verfahren. 
Wachtkommando.) Eingeſtellt iſt das Vorverfahren 
wegen Beleidigung durch die Preſſe, das wegen 
eines in dem „Konitzer hin ent⸗ 
haltenen Artikels, in dem die Thätigkeit des 
Kriminalinſpektors Braun⸗Berlin in der Winter⸗ 
ſchen Mordaffaire beleuchtet wurde, gegen den 
Redakteur deſſelben eingeleitet war. Der Straf 
antrag iſt zurückgenommen. — Das neue Wacht 
kommando, beſtehend aus 35 Mann, einem Ober⸗ 
leutnant, 1 Feldwebel und 3 Unteroffizieren, i 
heute Vormittag hier eingetroffen. Daſſelbe i 
aus Mannschaften des 17. Armeekorps aus Soldau, 
Oſterode, Thorn, Dt.⸗Eylan, Grandenz, Strasburg. 
Danzig und Neufahrwaſſer zuſammengeſtellt. Das 
Kommando erhält Bürgerquartier. Der Ober⸗ 
leutnaut Herr Stettin iſt vom 141. Regiment aus 
Grandenz; er war früher ſchon mal bier. 

Flatow, 25. Juli. (Vom Blitz getödtet.) Bei 
einem Gewitter ſchlug der Blitz in das Wohn⸗ 
haus der Wittwe Knuth in Lubeza und tübgete 
den zwölfjährigen Sohn. Das ganze Gehöft mit 
ſämmtlichem lebenden und todten Inventar brannte 
nieder. 

Pr.⸗Stargard, 25. Juli. Ertrunken.) Herr 
Lehrer Witt in Oſſowo zahm zum Baden im 
dortigen See auch seinen Fnfjährigen Sohn mit 
und ging mit ihm in den See hinein. Hierbei ge⸗ 
rieth er in eine tiefe Stelle, und das Kind ent: 
glitt bei den Rettungsverſuchen ſeinen Armen. 
Obgleich zwei tüchtige Schwimmer zur Stelle 
waren, gelang es nicht, den Kleinen am retten. 
Erft nach längerer Zeit wurde die Leiche aus dem 
Fa at Ul. (exforben) it im iefl 

Danzig, 25. Juli. (Verſtorben m biefigen 
Diakoniſſenhauſe die 21 jährige Friſenſe Bnuſſei 
aus Goldap, welche bei einem Friſeur in Zoppot 
in Stellung geweſen und dort beim Hautiren mit 
einem Spiritus⸗Brennapparate ſich ſchwere Brand⸗ 
wunden zugezogen hatte. 

ischen . Juli. (Verſchiedenes.) Dem weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialausſchuß lag in der geſtrigen 
Sitzung die Nothſtandsvorlage des Oberpräſidenten 
vor, welche die folgenden Anträge an den Land⸗ 
ir zu ſtellen erſucht: Unter der Vorausſetzung, 
daß die Staatsregierung als Beihilfe zur Ueber⸗ 
windung der Eruteſchäden ein Kapital bis zur 
Höhe von 5 Millionen Mark zum Ankauf von 
Saatgut ꝛc. für bedürftige Landwirthe ziuslos ber 
willigt, einen Hilfsfonds in Höhe von 10 Proz. 
der ſtaatlichen Zuwendung bis zum Höchſtbetrage 
von 500 000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. Dieſer 
Hilfsfonds iſt zur Gewährung von Darlehen an 
hilfsbedürftige Landwirthe beſtimmt. Die Dar⸗ 
lehen find zinslos und mindeſtens zu deuſelben 
Rückzahlungsfriſten zu bewilligen, wie die den 
Kreiſen zu gewährenden Stantsdarlehen, welche 
in fünf gleichen Raten von 1903 bis 1907 zurück⸗ 


zuzahlen find. Die Provinz verzichtet auf die Rick 
n eines n von 15 Proz. des zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Ge 


ammthilfsfonds. Der Betrag 


bon 15 Proz. iſt dazu beſtimmt, etwaige Zuwen⸗ 
dungen & fonds 1 ermöglichen und etwaige 
Ausfälle bei Wiedereinziehung der Darlehen zu 
decken. Der Propinzialausſchuß nahm unter aus⸗ 
drücklicher Hervorhebung, daß eine geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung zur Hergabe der Mittel nicht vorliegt, 
und unter Bemängelung des Umftandes, daß die 
Provinz baare Darlehen geben ſoll, die Vorſchläge 
der Regierung an, und zwar mit der Maßgabe, 
daß die Provinz bei der Rückerſtattung der an die 
Kreiſe zu gebenden Darlehen auf den Betrag von 
15 Proz. des jedem Kreiſe gewährten Darlehens 
verzichtet, ſoweit von dem Kreiſe der Nachweis ger 
führt wird, daß die von der Provinz ihm geliehene 
Summe nicht voll zur Wiedererftattung an den 
Kreis gelangt iſt. Die 500000 Mk. werden aus 
der Provinzialhilfstaſſe genommen. — Der bisher 
mit Wahrnehmung der Präſidialgeſchäfte bei 15 
hieſigen Eiſenbahndirektion betraute 1 
direktionspräſident Herr Heinſius, früher Ren n. 
iſt jetzt definitiv zum Präſidenten der 3 
direktion Danzig ernannt worden. — Heute a 
find bei Hela die beiden Stettiner Tourendampfer 
„Reval“ und „Stettin“ zuſammengeſtoßen; ne 
Stettin“ iſt'geſunken. Der Dampfer „Repal ha 
die Paſſagiere des Dampfers „Stettin aufge⸗ 
nommen. Nähere Nachrichten fehlen noch. Herr 
Direktor Weiß von hier begab ſich mit dem Dampfer 
„Vineta“ der Aktiengeſellſchaft Weichſel ſofort nach 
der Unfallſtelle. — In der Pawlowski'ſchen ons 
kursſache ſoll, wie heute an der hieſigen Börſe 
verlautete, die königliche Staatsanwaltſchaft eine 
vorläufige Bücherbeſchlagnahme angeordnet haben 
und ſolche auch bereits erfolgt ſein. — Die Ab⸗ 
rechuung der Danziger Dampfſchifffahrt⸗ und See⸗ 
bad⸗Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ für 1900 ergiebt 
unter Berückſichtigung von 20 719,72 Mk. Ent⸗ 
nahme aus dem Reſervefonds einen Verluſt von 
52 753,67 Mk. — Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft hat nunmehr für die Feier ihres 
550 jährigen Jubiläums im nächſten Monat ein 
umfangreiches Feſtprogramm aufgeſtellt, das die 
Tage vom 17. bis 21. Anauſt umfaßt. Eröffnet 
wird das Feſt, zu dem die meiſten weſtpreußiſchen 
Gilden ihr Exſcheinen zugeſagt haben, mit einem 
roßen Begrüßungskommers am Sonnabend den 
47. Auguſk. Es folat am Sontag den 18. Auguſt 
ein Probeſchleßen und mittags der große hiſtoriſche 
. durch die Stadt, an den ſich dann das 
eſtmahl anſchließt. Am Montag wird geſchoſſen, 
worauf am Dienſtag die Proklamirung der Jubel⸗ 
würdenträger erfolgt. Der Mittwoch ſchlleßlich 
N * verſchiedene Ausflüge beftimmt. Geſchoſſen 
wird auf 10, doppelſcheiben in einer Entfernung 


* 185 Meter. 
eufahrwaſſer, 25. Juli. (Die amerikaniſche 
Luſtyacht) „Morzorsthes traf heute früh hier ein. 
An Bord perſelben befinden ſich der Prinz von 
Pleß mit Gemahlin und zwei andere ariſtokrati⸗ 
che Paſſagiere. 

Oſterode, 25. Juli. (Ausführung der Muſik bei 
der Marienburger Kaiſertafel.) Das Muſikkorps 
bobeiſten Per kn F. Rüben i zun 18. September 

. rt um Set 
ee bei der Kaiſerkafel An e en 

i . 

Oſterode, 25. Juli. (Seinen Bruder erſtochen) 
bat bei einem Streit der 20 jährige F. and Jab⸗ 
lonken. Der Täter wurde verhaftet. 

Argenau, 25. Juli. (Die dun ebe Stadt⸗ 
tekretäritelle) ift dem Herrn Hugo Reich übertragen 


worden. 
Mur.⸗Goslin i. Pos., 25. Juli. itzſchlag.) Am 
Montag ſtarb Bose infolge Site an dem 


dere er Wirth Thomas Miſterski aus Weiß⸗ 


tha 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Juli 1901. 

— (Armeemuſikinſpizient oß berg) 
wird den Proben der Regimeutskapellen unſerer 
Stadt in der Zeit vom 10. bis 14. Auguſt bei⸗ 
wohnen, wonach ſich die geſtrige Mittheilung eines 
Danziger Blattes berichtigt. 

— (Berjonalvberänderungen in der 
Armee) Zu Führern der bei dem 1 und XVII. 
Armeekorps gemäß Ziffer 3 der „Beſtimmungen 
ür die Uebungen des Beurlaubtenſtandes im 

echnungsjahr 1901“ zu bildenden dritten 
ataillone find ernannt: Major Scheeffer 
aggreg. dem Inf.⸗Regt. Nr. 176, bei dieſem Regt. 
und Geßner Haupkm. u. Komp⸗Chef im Yuft.- 
Regt. Nr. 175, bei dieſem Regt. Martens, 


Oberlt. im Inft.⸗Regt. von Borcke (4. Bomm.) i 


Nr. 21, vorläufig ohne Patent, zum Komp. Chef 
ernannt unter Beförderung zum Hauptmann. 
Kolb ow, Lt. im Inft.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, vom 1. Oktober d. Js. ab & 1. s. des Regi⸗ 
mania geſtellt. Dulon, Rittmeifter im Ulanen⸗ 

eniment von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, unter 
N uthebung von dem Kommando als Adjutant bei 
er 29. Kav.⸗Brig. als Eskadr.⸗Chef in das Kur⸗ 
märkiſche Drag.⸗Regt. Nr. 14 verſetzt. Hirſch 
berger, Vizefeldwebel im Landwehr⸗Bezirk Bonn, 
zum Lt. der Reſ. des Fußartl.⸗Regts. Nr. 11 be 
ördert. Hoge, Nittm. der Reſ. des Ulan.⸗Reats. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 (Deutſch⸗Eylau), 
winx bisherigen Uniform der Abſchied be⸗ 


— (Militäriſches.) Der Regimentsſtab und 
17 2. Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 176 
1 ſich am Montag den 29. d. Mts. früh mit 
5 Eiſenbazn nach Hammerſtein, um im Verein 
mb dem 1, Bataillon aus Danzig, welches bereits 
lelt dem 25. d. Mis. in Hammerſtein iſt und da⸗ 
ſelbſt ſeine Schießſibungen erledigt, das Regiments⸗ 
exerziren abzuhalten, das vom 30. Juli bis 6. 
Auguſt ſtattfindet. Anſchließend an das Regiments⸗ 
€ raren wird die 87. Infanterie⸗Brigade daſelbſt 
dagaabeezerziven abhalten. Au demſelben wird 
dafanterke⸗Regiment Nr. 175 aus Graudenz 
de Maßchammerſche Jäger⸗Bataillon Nr. 2 mit 
nee Berge webrabtheilung aus Culm theil⸗ 
Brigade be 85 Brigadeſtab der 87. Jufauterie⸗ 
ig ptebt ſich am 6. Auguſt nach Hammer- 
ſtein und kehrt am 13. Auguſt mit dem hieſige 
2. Bataillon Jufanterie⸗Regiments Nr. 176 mit 
der Eiſeubahn nach der Garnifon zuriick 
Von der Reichsbank.) Die bisherige 
Reichsbaufitelle in Kiel wird vom 29. Juli d. Js 
a in eine Reichsbankhauptſtelle umgewandelt“ 
Dar Eine forzirte Radrennfahrt von 
von 48 Alo Berlin), d. h. die gauze Strecke 
abſichtigt Leubeter in höchſtens 24 Stunden, be 
aiment Nr Fan Wrobel vom Grenadier⸗Re⸗ 
fleht dieſet Jahr 7, Juli zu unternehmen. Man 


t { 
Intereſſe entgegen. in Svortkreiſen mit vielem 


— (Die 16. weſtpr 


N 


iſche Provin 


en tal. 
tober d. Jer am ane 00 der am 2. und 3. Ok⸗ 


in Konitz ſtatt. Anmeldungen ſind 


( 
t] Erfolg gelanotz geſtern Abend zum Benefiz für 


recht bald an Töchterſchullehrer Schultz daß 

zu ſenden. Im Anſchluß an die Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Weft hir * eee 1 
weitpren en Provinzial⸗Lehrerverein euſtag 
1 5 ktober nachmiktags 4 Uhr in Konitz zu⸗ 
ammen. 

— (Der Mond) zeigt eh im diesjährigen 
Juli ſehr aufmerkſam. Er ſtellt ſich uns zwei⸗ 
mal als Vollmond vor. Wir hatten am 1. Juli 
Bollmond. und am 31. Juli haben wir wieder 

ollmond. 

— (Der Vorſchußverein) hält am Montag 
bei Nicolai ſeine Generalverſammlung zur Rech⸗ 
umugete gang für das zweite Vierteljahr ab. 

— (Die Hirſch⸗Duncker'ſche Ortsvereine 
halten am Sonntag Nachmittag 5 Uhr bei Nicola 
eine Verbandsverſammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a.: Beſprechung über die Gewerbe⸗ 
gerichtswahlen. 
Sommertheater.) Mit recht 


unter Beifügung des Feſtbeitrages von 1,50 Mk. 
8 0 alot 


unten 


Herrn Kirchhoff Franz und Paul von Schönthans 


vieraktiger Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“ | Mk 


zur Aufführung. Das Stiick, hier ja nicht ganz 
unbekannt, enthält eine Menge recht guten Witzes 
und hat dazu eine flotte Handlung und einige 
recht wirkſam gezeichnete hübſche Figuren, wie Pro⸗ 
feſſor Gollwitz und vor allem auch Theaterdirek⸗ 
tor Strieſe. Der Benefiziant Herr Kirchhoff, hei 
ſeinem Erſcheinen auf der Bühne lebhaft begrüßt, 
verkörperte den Theaterdirektor Strieſe recht na⸗ 
türlich und wußte durch ſein vorzügliches Spiel, 
ganz beſonders auch in den humoriſtiſchen Szenen, 
im Zuſchauerraum oft anhaltende Lachſalven und 
lebhaften Beifall hervorzurufen. Ein guter Part⸗ 
ner war Herr Direktor Harnier als Profeſſor 
Gollwitz. Von den Damen errangen Frau Marie 
Müller als Profeſſorsfran ſowie Frau Direktor 
Harnier wohlverdienten Beifall. Fräulein Lau⸗ 
derer (Marianne, Neumeiſters Frau) ſpielte ihre 
Rolle zu lebhaft, ſprach auch etwas zu überhaſtet. 
Die P Grof Rudolphy (Karl Groß), Teichmann 
(Emil Groß) und Eruft Groß (Dr. Neumeiſter) 
führten ihre Rollen ſämmtlich recht anſprechend 
durch, wie auch alle anderen Mitſpieler zum Ge⸗ 
lingen des Abends ihr Theil beitrugen. — Mit dem 
Beſuch konute der Benifiziant recht gut zufrieden 
ſein, denn das Theater bot den in den Wochen⸗ 
tagen ſeltenen Anblick eines vollbeſetzten Hauſes. 
Knapp iſt es noch immer mit den Theaterzetteln 
beſtellt. Faſt die Hälfte des Publikums war geſtern 
ohne Zettel. — Noch einmal weiſen wir auf die 
morgige Sonntags⸗Vorſtellung (Zwei Wappen) 
mit beſonderer Empfehlung hin. Wer von der 
Woche Laſt und Bürden durch ein paar frohe 
heitere Stunden ſich erleichtern will, verſäume es 
nicht die Bekanntſchaft der „Zwei Wappen“ zu 
machen, er wird es nicht zu bedauern haben. Das 
Stück iſt ant und voll 10 5 Humors und die 
Darſtellung iſt vorzüglich, ſodaß als Geſammt⸗ 
reſultat gutes Amſſement“ ſicher iſt. — Am 
nächſten Freitag wird zum Benefiz für Herrn 
Teichmann „Prezioſa“ mit der Muſik von Karl 
Maria von Weber gegeben. Die Koſtüme zu dem 
Stück wird ſich der Benifiziant aus Danzig 
PURE, Ay 8 

Girkus Barnum.) Für viele unſerer 
Leſer wird die Mittheilung von der Aukuntese 
des Barnum u. Bailey 'ſchen Unternehmens gewiß 
intereffant fein. Der Rieſenzirkus wird bekanntlich 
in vier Extrazügen hierſelbſt eintreffen und 
kommt der erſte der Züge am 29. d. M. nachts 
um 11“ hier an, es folgen dann um 12“, 2 und 
24 die anderen Züge. Die Abfahrt erfolgt am 
30. abends 9°, 11, 127 und 1. Das Entladen 
geſchieht nördlich des Güterbahnhofes an der 
Podgorzer Straße (auch mittelſt eigener Auslade⸗ 
rampen des Ader 5e f Ein Umzug ſcheint 
nicht ſtattzufinden, da bis ſetzt hierfür eine polizei⸗ 
liche Erlaubniß nicht nachgeſucht iſt. 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
morgen zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags auf dem 
Altſtädtiſchen Markt von der Kapelle des Fuß⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 15 9275 

— Gwei Maſſenaufflüge von Militär 
Brieftauben), wie ſie in ſolcher Zahl wohl 
noch nicht veranſtaltet wurden, haben hente bier 
ſtattgefunden. Ueber den einen Aufflug ſchreibt 
man uns: Ein intereſſauter Anblick wurde zu⸗ 
fällig Anweſenden heute Morgen 6 Uhr auf dem 
Hauptbahnhof au der Podgorzer Laderampe. Es 
wurden hier aus Spandau in vergitterten Körben 
u 6 Waggons augekommene 3000 Brieftauben 
aus ihren Käfigen befreit, um die Rickreiſe nach 
ihrer Heimat anzutreten. Der mächtige Tauben⸗ 
ſchwarm erhob ſich munter in die Luftregion, um 
nach einiger kreisförmigen Umſchau in ſldweſt⸗ 
licher Richtung davon zu ſtenern, Hoffentlich 
werden die gefiederten Briefboten ihr Ziel nicht 
verfehlen. Wir wünſchen ihnen glückliche Reiſe 
und rechtzeitige Ankunft zu ihrer Mittagsmahl⸗ 
zeit in Spandau, zu welcher Zeit ſie dort zurück⸗ 
erwartet werden. — Weiter wurden heute früh um 
5 Uhr 1850 Brieftanben der Reiſevereinigung 
Mülheim⸗Duisburg vou der Brieftaubenſtation am 
Finſtern Thor aufgelaſſen. Die erſten derſelben 
werden wahrſcheinlich morgen früh in ihrer 
Heimath ankommen. Es ſind für dieſen Wettflug 
Preiſe von insgeſammt 20000 Mk. ausgeſetzt. 

— GBismarckgedenkſäule.) Das in der 
Kunſtſchmiede von Ferd. Paul Krliger zu Berlin 
augefertigte Feuerbecken iſt eingetroffen. Daſſelbe 
lagert neben der Säule und wird Montag auf 
dieſelbe geſchafft werden. Auch die in Gladenbecks 
Bronzegießerei zu Friedrichshagen gefertigte Schrift- 
tafel iſt eiugegaugen. j 

—(Beheimbündelei-ProzeB.) Die geſtern 
über den Prozeß nach einem poluiſchen Blatte 
gemachten Angaben ſind in einem Punkte zu be⸗ 
richtigen. Die unter den Angeklagten aufgeführten 
25 Gymnaſtaſten aus Pelplin find nicht aus dieſem 
Orte, ſondern aus Culm; in Pelplin befindet ſich 
gar kein Gymuaſtum. Der Verhandlungstermin 
def 6 tornee iſt auf den 8. Januar n. 38. feſt⸗ 
geſetzt. 

— (Polizeiliche s.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen penpunmen, 

— (Gefunden) im Polzeibriefkaſten zwei 
Schlüſſel und ein Katechismus mit Papieren des 
Müllergefellen Johann Lange. Näheres im Poli⸗ 
. Wei el ee 

— on der We el. ngekommen: 
Dampfer „Geuitiv“, Kapitän Görgens, mit 700 
Ztr. div. Gütern von Bromberg, ferner die Kähne 
der Schiffer V. Rujeckt mit 3000, Chr. Derke mi 
2000, W., Stoierftusti mit 1800, f Oftrowsti mit 
2000 Ziegeln von Antonjewo, E. Dahmer mit 
10000 Ziegeln von Zlotterie nach Gurske, L. 
Roſtowski mit Steinen von Nieszawa nach 
Neuenburg. Abgefahren: Dampfer „Genitiv“, 


Kapitän Görgens, mit 2000 Ztr. Rohzucker nach 
Danzig, ferner die Kühne der Schiffer St. Demski 
mit 2400 und P. Smolinski mit 2000 Btr. Roh⸗ 
zucker nach Dani. Angekommen ferner: Suß⸗ 
kind mit 8 Traften eichene Schwellen und Balken 
aus Rußland nach Danzig. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. Juli 
früh 0.84 Mtr. über 0. 


Podgorz, 26. Juli. (Verſchiedenes.) Vorkom⸗ 
mandos von den in nächſter Woche hier zur 
Schießübung eintreffenden Fußart.⸗Regimentern 5 
und 6 ſind bereits auf dem Schießplatze einge ⸗ 
troffen. — Herr Pfarrer Endemann kann vorläufig 
ſeinen Urlaub nicht antreten, weshalb er am 
Sountag den Gottesdienſt noch abhalten wird. — 
Die Sommerferien erreichen in den Volksſchulen 
mit dem morgigen Sonnabend ihr Ende; der 
regelmäßige Unterricht beginnt am Montag den 
29. morgens. — Der Wohlthätigkeitsverein er⸗ 
ledigte geſtern Abend in der Vorſtandsſitzung zu⸗ 
nächſt die Abrechnung über das zweite Sommer⸗ 
vergnügen, welche ergab, daß die Einnahme 160,78 
„die Ausgabe 159 Mk. betrug; es verblieben 
dem Verein aber noch Tomholaſachen im Werthe 
von etwa 40 Mk. Der Kaſſirer Herr Ullmann 
und der Vergnügungsvorſteher Herr Penn legten 
ihr Amt nieder. Dem Verein fehlen jetzt der erſte 
Vorſitzende, der Kaſſirer und zwei Vergnügungs⸗ 
vorſtände. — Die Beſitzerfrau M. aus Duliniewo 
erſchien geſtern mit einer Menge Kirſchen auf dem 
Markte, die fie mit 5 Pf. pro Pfund verkaufte, 
weshalb ihre Waare viel begehrt wurde. Auf 
Veranlaſſung einer Käuferin unterſuchte Stadt⸗ 
wachtmeiſter Weſſalowski die Wage der Fran M. 
und fand heraus, daß unter dem Behälter, in 
welchen die Kirſchen geſchüttet werden, ein Blei⸗ 
ſtück von 350 Gramm befeſtigt war, ſodaß alſo ein 
jeder Käufer 350 Gramm Kirſchen zu wenig ber 
kommen hat. Die falſche Wage wurde beſchlag⸗ 
nahmt, und iſt gegen Fran M. ein Strafverfahren 
wegen Betruges eingeleitet worden. — Die Nach⸗ 
richt, daß die Leiche des hier in der Weichſel 
ertrunkenen Schulknaben Rochlitz bei Fordon bereits 

efunden fei, beſtätigt ſich leider noch nicht. Bisher 
ucht man noch vergeblich nach der Leiche. 
Vom Wetter. 

Die Hitze in Norwegen bat, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
unterm 23. d. Mts aus Chriftiania berichtet 
wird, in den letzten Tagen einen bisher nicht ge⸗ 
kannten Grad erreicht. So zeigte das Thermo⸗ 
meter am letzten Sonntag 35 Grad Celſius, und 
bei Veſtſoffen, weſtlich von Chriſtianig, waren am 
Sonnabend ſogar 37 Grad Celſius. Selbſt Dront⸗ 
heim hatte am 22. Juli etwas über 34 Grad, und 
infolge der anhaltenden Hitze ſpart man jetzt beim 
Waſſerleitungswaſſer und ſpreugt die Straßen mit 
Seewaſſer; auch den Schiffen wird kein Waſſer⸗ 
leitungswaſſer mehr als Ballaſt gegeben. 

Ein heftiges Gewitter, begleitet von Hagel und 
unaufhörlichen Blitzen und ſtrömenden Regen- 
güſſen, hat am Donnerſtag mebrere Stunden lang 
in London gewüthet. Das Waſſer ſtrömte über 
die Bürgerſteige hinweg und drang in die Woh⸗ 
nungen ein. Ein Theil der Untergrundbahn 
wurde unter Waſſer geſetzt. Der Verkehr war 
zeitweilig unterbrochen. f 

Vom Blitz getödtet worden ift in Silkeborg 
(Jütland) eine ganze Familie, ein Ehepaar mit 
drei Kindern. 


Berlin, 26. Juli. Auch die Firma Ernſt 
H. Kotz, Maſchinenfabrik in Köln, die eine 
Fabrik in Münſtereife und Zweiggeſchäfte in 
Maunheim und Kopenhagen beſitzt, hat in⸗ 
folge ihrer Betheiligung bei Terlinden Kon⸗ 
kurs angemeldet. 

Hannover, 26. Juli. Die Direktion der Reuten⸗ 
und Kapitalsverſicherungsanſtalt hat durch öffent⸗ 
lichen Auſchlag folgendes bekannt gemacht: „Die 
über unſere Sparkaſſe in der Stadt verbreiteten 
A ud völlig ünwahr. Die Kaſſe habe nicht 
eine Mark Verluſt gehabt und iſt jeder Zeit in 
der Lage, ihren Verpflichtungen nachzukommen. 
Die bei ihr eingezahlten 34 Millionen Mark ſind 
eiuſchließlich des Reſervefonds von rund 2700 000 
Mark in mündelſicheren Werthen angelegt, näm⸗ 
lich gegen erſte Hypotheken rund 25 700 000, gegen 
müundelſichere ſofort realiſirbare Effekten rund 
9 700 000, gegen Unterpfand (Lombarddarlehen) 


rund 300 000 Mark, daneben hat fie ein augenblick] O 


lich verfügbares Bankguthaben von rund eine 
Million Mark in Summa 36 700000 Mark. 

Frankfurt a. M., 27. Juli. Nach einer 
Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Eſſen ver⸗ 
laute in Oberhauſen, Gerhard Terlinden ſei 
in Paris verhaftet worden. 

Hannover, 27. Juli. Der Regierungspräſident 
machte durch einen öffentlichen Anſchlag bekannt, 
daß er anläßlich des ungewöhnlichen Andranges 
der unter ſeiner Auſſicht ſtehenden Sparkaſſe der 
Kapitalverſicherungsanſtalt eine ſofortige Reviſion 
der Kaſſe durch einen Regieruugskommiſſar ver⸗ 
aulaßt habe. Die Reviſion ergebe, daß ſäwmtliche 
Einlagen durch mündelſichere Werthe gedeckt ſind. 
Die Sicherheit der Einlagen wird hiernach in 
keiner Weiſe gefährdet. 

Baſel, 26. Juli. Die bei der Zugent⸗ 
oleifung bei St. Johann getödtete Dame iſt 
eine Fran Alt aus Bollheim, Bezirk Ger⸗ 
mersheim; die Verletzungen ihres Ehemannes 
ind bedenklicher Art. Der getödtete Zug⸗ 
beamte iſt Schaffner Lehmann aus Hillen⸗ 
heim, ſonſt find keine nenneuswerthen Ver⸗ 


letzungen vorgekommen. 

Neapel, 26. Juli. Ein hente über das Be⸗ 
finden Ceispis veröffentlichter Bericht beſagt: In 
den nervöſen Erſcheinungen ift zwar eine Beſſerung 
eingetreten, doch haben die Körperkräfte im all⸗ 
gemeinen nachgelaſſen, auch die Herzthätigkeit iſt 
ein wenig ſchwächer. 

Neapel, 26. Juli. Der Llopddampfer 
„Sachſen“ mit 400 aus China zurückkehrenden 
deutſchen Soldaten an Bord iſt nachmittags 


eingetroffen. 
Paris, 26. Juli. 


— 


Der bisherige fran⸗ 


t zöſiſche Geſandte in Peking, Pichon, iſt hier 


eingetroffen und auf dem Bahnhofe von 
einem Vertreter des Präſidenten Loubet und 
dem Miniſter des Auswärtigen Deleaſſé be⸗ 
grüßt worden. Außerdem hatten ſich zahl⸗ 


reiche Freunde Pichons zum Emgfauge ein⸗ 
gefunden, ſowie eine große Volksmenge, die 


Hochrufe auf Pichon ausbrachte. 

London, 26. Zuli. Oberhaus. Salisbury legt 
eine Bill vor, durch welche eine Abänderung des 
Titels des Königs zugelaſſen wird. Die Bill be⸗ 
ſtimmt, daß es dem König gi ehen ſoll, im Hin⸗ 
bick auf deſſen überſeeiſche Beſitzungen die Aende⸗ 
rung ſeines Titels vorzunehmen, die er für paſſend 
hält. Salisbury erklärt ferner, daß der Titel, 
welchen der König wahrſcheinlich annehmen wird, 
folgendermaſſen lautet: „Eduard der Siebente, 
von Gottes Guaden König des Vereinigten König⸗ 
reichs von Großbritannien und Irland und der 
überſeeiſchen britiſchen te Vertheidiger 
des Glaubens, Kaiſer von Indien.“ z 

London, 27. Juli. „Daily Mail“ vers 
öffentlicht einen Bericht, welcher das Ergeb⸗ 
niß der Unterſuchung über die Erſchießung 
verwundeter engliſcher Soldaten durch die 
Buren bei Vlakfontein enthält. Ein Leutnant 
ſagte aus, am Tage nach der Schlacht habe 
ihm ein Leutnant erzählt, daß er geſehen 
habe, wie ein junger Bur 3 leicht verwundete 
Engländer, die ſich gegenſeitig ihre Wunden 
verbanden, erſchoſſen hat. Der Leutnant be⸗ 
hauptet noch, daß auch andere verwundete 
Engländer von Buren erſchoſſen worden 
ſeien. 

Konſtantinopel, 27. Juli. Hier iſt ein neuer 
Peſtfall feſtgeſtellt worden. 

Saratow, 26. Juli. Geſtern brannte das 
hieſige ſtädtiſche Volkstheater nieder. 

Newyork, 27. Juli. Die Trockenheit in Kanſas 
und in dem Norden des Miſſouri hat endlich auf⸗ 
gehört. Der Regen wird den Mais nicht mehr 
retten, obwohl er den Weiden ſehr nützen wird. 

Peking, 27. Juli. Der todte Punkt in den 
Verhandlungen über die Entſchädigungsfrage iſt 
überwunden. Die Geſandten ſtimmten der von 
China gemachten Vorlage betreffs der Rice 
zahlungstermine bei. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— — ͤ üdͤ4..e.. —-—:.— 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
27. Juli] 26. Juli 


Tend. Jondsbörſe: —. 
Ruffliche Banknoten v. Kaſſa 216-00 21600 
Warſchau 8 —. N 5 1 — — 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85-20 | 85—20 
Pren iſche Fa 2 * . 1 91—10 | 90-75 

reußiſche Konſo 7% / . 
Pren ide Konſols 3½ % 101-10 101 00 
Deutſche a ee 900, . 1 90-90 
Deut de Reichsanleihe 3 % [01-20 1101—10 
Weſtpr. Pfandbr. 3% Renk. II. | 88-40 — 
Weſtpr.Pfandbr.3½%% ä „ „ 97—20 
Poſener Pfandbriefe 3% “5 8 98-30 


olniſche Pfandbriefe 4/½ % | — 

Tür 17 Anleihe 93 : ö 
talieniſche Reute 4% .. . | 97—20 

ente v. 1894 ale 76-30 | 76-30 


umän. 5 
le 1171-70 172-50 


Diskon. Kommandit⸗Authe 


Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 190—10 [191-00 
arpener Bergw.⸗Aktien 159—70 1150 - 30 
anrabiitte-Aftien. . 180—20 1180—10 


Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. [1106-00 1106-00 
Thorner Stadtanleihe 3 / — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. . — — 
Weizen Juli . z 
„ September 
Nolden J e > 14200 14200 

oggen Inli 0 .. D 2 72 
„ September . 14425 144—25 
b 4% pct. 
nk⸗ Diskont 3½ pCt., Lombardginsfu 2 
Bet Biskont 2% Ct., London. Diskont 3 pct. 
K 27 27. Juli. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 5 inländiſche, 1 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 27. Juli. Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 2940 Rinder, 1264 Kälber, 16077 
Schafe, 8352 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Sie Rinder: 

ſen: 1. omg. aus N höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 56; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 52 bis 53; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59 bis 61; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
55 bis 58; 3, gering genährte 48 bis 53. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfle ns 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlgachtwerths 
böchſtens ſieben Jahre alt 54 bis 56; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
ffingere Kühe und Färſen 52 bis 53; 4. mäßig 
775 15 u. Färſen 44 bis 51; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 42 bis 45. — 
Rüber; 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 68 bis 72; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 62 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 56 bis 60; 4. ältere, gering ger 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 46. — Schafe: 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
is 66; 2. ältere Maſthammel 58 bis 62; 3. 
mäßig genäbrte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
54 bis 56; 4. Holſteiner Niederungsſchafe Lebenb⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine fiir 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara; 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 5859 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
—.— Mk.; 3. fleiſchine 5557 4. gering ent⸗ 
wickelte 63.—58; 5. Sauen 53 bis 54 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchüft verlief ziemlich glatt, es bleibt kein Ueber⸗ 
ſtand. Kälberhandel ziemlich glatt. Schafe: 
Schlachtwaare ruhig, Magervieh ſchleppend, es 
bleibt Ueberſtand. Schweinemarkt ruhig. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 27. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +21 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Oſt. 4 
Vom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Tem⸗ 
Feltus + 26 Grad Celſ., niedriaſte + 19 Grad 
elſtus. 


f Stall befonderer Meldung. f 
Heinrich Loewenson, & 


Rosette Loewenson 3 
geb. Norwitzky, 5 


:> Vermählte, €: 
Thorn, im Juli 1901. . 


eee eee 
Bekanntmachung. 


„Wiederum hat in dieſem Vierteljahr 
in vielen Grundſtücken ein hoher 
Waſſerverbrauch ſtattgefunden, der in 
den meiſten Fällen auf Rohrbrüche, 
undichte Leitungen, Offenlaſſen der 
Kloſetſpülungen ꝛc. zurückzuführen iſt. 
„Die Hauseigenthümer machen wir 
im eigenen Intereſſe hierauf aufmerk⸗ 
ſam und empfehlen, die Hausleitungen 
bei geſchloſſenen Hähnen mindeſtens 
alle 14 Tage auf Waſſerdurchfluß zu 
unterſuchen, ſowie etwaige Rohrbrüche 
an die unterzeichnete Verwaltung 
ſchleunigſt und zwar vor der Inſtand⸗ 
ſetzung anzuzeigen. 

Reklamationen finden nur daun 
Berückſichtigung, wenn das beſchädigte 
Rohr vor der Reparatur von einem 
Beamten der Waſſerwerks⸗Ver⸗ 
waltung an Ort und Stelle in 
Augenſchein genommen wird. 

Thorn den 23. Juli 1901. 
Verwaltung der Kanaliſation u. 
Waſſerwerke. 

Bureau: Rathhaus 2 Treppen. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden im Bürger ⸗ Hospital hierſelbſt 
findet am 
Freitag den 2. Auguſt d. 38,, 

vormittags 10 Uhr, 
ſtatt, wozu Kaufluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden. 

Thorn den 24. Juli 1901. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Der Verkanf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden findet ftatt: e 
am Montag den 5. a. d. Is. 
und zwar vormittags Uhr im 
Georgen Hospital, vormittags 11 
Uhr im Katharinen⸗Hospital. Kauf⸗ 
luſtige werden hiermit eingeladen. 

Thorn den 22. Juli 1901. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 30. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Reſtaurateur 8. 

Cyvikowski hierſ. (Muſeum): 
ein Nußbaum⸗Pianino und 
ein eichenes Paueelſopha 
mit buntem Plüſchbezug 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 27. Juli 1901. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Deffentliche Versteigerung. 


Dienſtag den 30. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem königl. Landgericht 
hierſelbſt die dahin gebrachten Gegen⸗ 
ſtände für Rechnung, wem es angeht, 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-|_ 


ſteigern. 

20 Stück neue eingerahmte 

Bilder, 

1 Waſchtiſchgeſtell, 

1 verſchließbaren Koffer, 

2 Bronee⸗Schreibzeuge, 

1 Wandſpindchen, 

2 Vaſen, 

3 Teppiche, 

2 Tiſchdecken, 

5 Portièren nebit Halter, 

verſchiedene Nippesſachen, 

1 Werk von Japan, 

1 Briefwaage, 1 Revolver, 

2 Statnetten, 

19 Karten, 

1 Jufauterie⸗Helm, 

1 Säbel, 

mehrere Paar Haudſchuhe, 

Koppel, ſilberne Achſel⸗ 

ſtücke, Wäſche, Lampen⸗ 

ſtänder, ſowie verſchiedene 

andere Gegenſtände. 

Bendrick, 

Gerichtsvollzieher. 


Aelteres Fräulein 
oder Frau als Stütze einer alten Dame 
lacht. at 11 des 
u. Geha is ſpäteſt. 1. Auguſt 
d. d. Geſchäftsſt. u. B. D. 12 a 


Perfekte Köchin 


für ſofort geſucht. Meldungen Men: 
ſtädtiſcher Markt a. . Nen 
Herrmann Thomas. 


30000 Mark, 


auch getheilt, auf ſich. Hyp. zu vergeben 
durch V. Hinz, Schillerſtr. 6. 


Junges Aufwartemädchen 
von ſogleich geſucht. 
Friedrichſtr. 6, hochpl., links. 
Einen zuverläſſigen 


Malergehilfen 


ſtellt ſofort ein 
F. Jaworski, Maler, 
Rehden. 
Ehrlicher, anſtändiger 


Laufburſche 
kann eintreten. C. Schilling, 
Culmerſtraße 8. 


2400 Mk. 


zur 1. Stelle auf ein maſſiv. Grund⸗ 
ſtück in Mocker zu zediren ge⸗ 
ſucht. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 
Faſt neues herrſchaftliches 
Mohnhaus 

mit Garten, Brombergerſtr., zu ver⸗ 
kaufen. Preis 50 000 Mk. Anzahlung 
25 000 Mk. Miethsertrag 3800 Mk. 
Aufr. u. F. 100 an die Geſchäftsſt. 


Ky Gariep, 


Fuchswallach, von Kyrill 

(engl. Vollblut) aus der 
Diana, 1,75 em, 1888 geb., vorzügl. 
geritten, truppenfromm, für leichtes 
Gewicht, geeignet für Komp.⸗Führ. 
Preis 1000 Mk. Näheres b. Wacht⸗ 
meiſter Schecks, Ulauen⸗Kaſerne. 


Ein Fahrrad, 


gut erhalteu, zu verkaufen. Preis 90 
Mark. Neuſt. Markt 18, 4 Tr. 


hrönnier fig 


Die 


ti happen. 


Grosser 
Inventur- Nusverkaul 


von Sonnabend den 27. Juli er, 
bis Montag den 5. Auguſt er. 
Nach beendeter Inventur habe ich 
einen Theil meines Lagers im Preiſe 
ganz bedeutend herabgeſetzt und 
bieten dieſe Artikel Gelegenheit zu 
recht vortheilhaften Einkäufen. Als 
ganz beſonders preiswerth offerire ich: 
Damen⸗Lederſchuhe 2 Mk. 25 Pf., 
Damen⸗Laſtingſchuhe 1 Mk. 45 Pf., 
Kinderſchuhe 50. Pf. 
H. Littmann, 
Culmerſtraße 5. 


Neuen ff. 
Schleuder⸗ 
Honig 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 
Zr Vorzügliche 


bervelat- und Salamiwurst 
empfiehlt 
C. 1 


Auch iſt daſelbſt eine ſchöne Wohnung 
zu vermiethen. 


Tilſiter Magerkiſe, 


ſchöne Waare, pro Ztr. Mk. 15, ab 
hier unter Nachnahme offerirt 
Zentral-Molkerei, 
Schöneck, Weſtpr. 


Neue Feltheringe, 


3 Stück 10 Pfg., empfiehlt 
Paul alke, 
Neuſtädt. Markt 17. 
Gut erhaltene, geſottene 


Preißelbeeren 


per Pfd. 0,35 Mark 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Spratt’s 


Patent Iundekuehen, 


beſtes Hundefutter, empfiehlt 
Heinrich Netz. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


Cräggter Ariogg! 


Die 


H 


Ziegelei-Park. 
Sonntag den 28. Juli, 


nachmittags 4 Uhr: 


Aeg Mügar Latente 


ausgeführt 
der geſammten Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke 


Nur für Herren! unter Leitung 2 Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Wer ſich vor Uebertragung von 
Bartflechten 
und anderen 


ansteckenden Hautkrankheiten 
ſchützen will, laſſe ſich nur mit der 
antiſeptiſchen Raſirſeife 


Schütze die Haut 


Patentamt Nr. 36 470 


um Schlusse: 


hanberisehe Belenehtung ger Iiexonlonläne 


mit vielfarbigem hengalischem Licht. 


Ende 10 Uhr. 

Eintrittspreiſe: Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen Duszynski, 

Breiteſtraße, und Glückmann-Kaliski, Artushof, ſowie im Delikateſſen⸗ 

Geſchäft Kalkstein von Oslowski, Brombergerſtraße: Einzelperſon 20 Pf., 
Familien⸗Billets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. 

An der Kaſſe: rs aa 25 Pf., Familien⸗Billets (zu 3 Perſonen) 


raſiren. — Beſonders zart und an. 50 Pf., Kinder⸗Billets 10 Pf. 


genehm im Gebrauch. 
Hygienische Gesellschaft zu Dresden 
Blau & Co. 
In nachſtehenden Geſchäften wird mit 
„Schütze die Haut“ raſirt: 
A. J. Eisenhardt, Altſt. Markt, 


Schnittbillets (giftig von 7 Uhr) 15 Pf. 


Meyer 9 Scheibe. 


. 


| Das 8. Il mann'ſche Konkurswaaren⸗ 


Jacob Deutsch, Jakobs: Vorſtadt.] Lager, beſtehend aus 


— — — — —ůů— 


Inkaruatklee, 


im Spätherbſt noch ſchnittfrei, offerirt 
frei Bahn hier billigſt 


Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


Pferdehäckſel, 


geſackt in 100 und 200 Ztr. Ladungen, — 
ſowie Roggenlaug⸗, Weizen: und | BW 
Haferpreſiſtroh offerirt frei Bahn 


hier billigſt 


Emil Dahmer, 


Schönſee Weſtpr. 


Lohnzahlungs bücher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


6. Dombrowski, Buchdruckerei. 5 


Zuei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ ki 


gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 


Ern ft. Möbl. Zimmer zu verm. 
9 FR 


Strobandſtr. 16, part., l. 


Mod. im mac dne Binsen 3 
gel. zu verm. Strobandſtr. 20. 


Mob. Zimmer zu vermiethen. 
i Bäckerſtraße 13, part. 
2 Zimmer in der 1. Etage, möblirt 
auch unmöblirt, zum Burean 
paſſend, ſind von ſofort zu vermiethen. 
. Begdon. 


3 Zimmer, möbf. oder unmöbl., auch 
Stallung, Remiſe, Burſchenſtube 2c. | 


von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76, part. 


2 möbl. Zimmer m. Burſchengel., 


auf Wunſch auch Penſion, zu ver- | 


miethen. Jakobsſtr. 9, I. 


Mi. Zim. m. Penſ. f. 1—2 Herren 5 


bil. z. v. Schuh macherſtr. 24, III. 
öbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Gerechteſtr. 23. 
r. möbl. Vorderzimmer mit 
Penſion zu verm. 
Bacheſtraße 10, pt. 
gi" möbl. Zimmer von jof. oder 
1. z. verm. Neuſt. Markt 18, II. 
2 gut möbl. Vorderzimmer vom 1. 
Auguſt z. v. Gerſtenſtr. 6, I, I. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 J, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 


Thorn, Breiteſtraße. 
Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 


vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Eine Wohnung 


von Lev. 3 Zimmern, Küche, Holzſtall, 
Keller u. kl. Garten ſind vom 1. Oktbr., 
Mocker, Schwagerſtr., zu verm. 
Dortſelbſt iſt ein Garten u. Rolle zu 
verm. Nähere Auskunft wird ertheilt 
Thorn, Culmerſtr. 13 im Laden. 


Hochherrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herru J. G. Adolph. 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, ift . Gerſtenſtr. 3, 4 Et. fror Wohnung, 
ot 


ſtädtiſcher Markt 16 von ſof 
zu vermiethen. W. Busse. 


3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


Uhren, ald, Nilber- und Allenide-Kenenständen 


wird wegen vollſtändiger Auflöſung des Geſchäftes 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe total 


ausverkauft. 1 
Ein zweithüriger Geldſchrank, die geſammte Ladeneinrichtung 
und Gaskrone ſind ebenfalls billig zu haben. 


— 


Die Befbefäne 


im Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem = 


. Glas-, Porzellan- und Lampenlager! 

werden zu & 
weiter herabgeſetzten Preiſen 
= ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Die 


Ye 2 
= * 
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ua Dampfer „Martha“ 
5 INN] | Ill Sonntag den 28. Juli er. 
nach Gzernewitz. 


Abfahrt 3 Uhr vom finfteren Thor. 


. ———. —— 
1 Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, — alksgarten. 
für 1500 Mark per ſogleich vermiethet Jeden Sonntag: 
A. Stephan. Frei- Concert 


alkonwohnung in der 3. Etage, ausgeführt von der Kapelle des Pio⸗ 
5 Zim., zum 15. Oktbr. zu verm. gef ER 215 17. 5 


— Wallis, Breiteſtr. Nachdem: Tanz. 
Frtundliche Wohnung, | Ari sun Schulz. 


2 Zimmer, Küche ꝛc. zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


> 00 
L. lage, e sa] ‚Reiehnadler”, Mock 
lage, u „Weitzadler“, Nocke. 
Küche, Zubehör, zu verm. Näheres] Jeden Sonntag von 4 Uhr ab: 
Altſtädt. Markt 27, III. Großes 


Eine Wohnung Familien-Kränzehen. 


von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, Militär ohne Charge feinen Butritt, 


Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, Restaurant „Altona 


11 
zum 1. Oktober zu verm. U 
Bromb. Vorſt., Schulſtr. 22, Ir. Kaſernenſtraße 46. ug 
Tine frdl. Wohnung, 3 Jimmer, Jeden Sonntag: 
Küche, Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Hoheſtraße 1, Tuch⸗ 
mae ee gran wozu ergebenſt einfabet 
5 Zimmer, Alkoven, a 9 
II. Etage, Be gr. Zubehör, Otto Hoch. 


ine frdl. Wohnung, 3 Zimmer, T k > h 
all 
acherſtraße⸗Ecke. 1 anze en, 
für 700 Mk. per 1. Oktober zu verm. 


Näheres Heiligegeiſtſtr. 18, I. pr N | | | 
ee gster Urialg 
1. Oktbr. bill zu verm. Fischerei 12. Die 


romb. Vorſt. ſind 5 
v. Stube u. Kab. b. z. verm. Näh. 
Mellienſtraße 137, II. 


Wohnungen “ Bagerlraze 10. 
Wohnungen 


= UT 


ohnung, 2 größ. Zimmer, helle er Stelle ſucht, verlange unſere 
Wẽ̃ 225 ul. Zubeh. v. 1. Oktober 28 „Allgemeine Bafanzenlifte”. 


Bäckerſtr. 3. W. Sirſch Verlag. Maunheim. 


zu vermiethen. 


Solnmer⸗ Theater. 
Viktoria-Barien. 


Direktion: Oswald Harnier. 
Sonnabend den 27. el 1901: 
Exlra⸗Militär⸗Vorſtellung: 


Krieg im Frieden. 


Sountag den 28. Inli 1901: 
Nach dem durchſchlagenden ſchönem 
Erfolge der Erſt⸗Aufführung. 
Auf allgemeines Verlangen: 


Die zwei Wappen. 
Wountag den J. August 


findet im 


Walde zu Liſſomitz 


für Bürger von Thorn und Umgegend 
ein 


Waldfeſt, 


beſtehend in 
Coneert, Pfefferkuchenverloſung, 


Tombola, 
Geſellſchaftsſpielen und Tanz ſtatt. 
Abends: 


Illumination und Abbrennen 
bengaliicher Feuer, 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 
ergebenſt ein 8 
J. Tomaszewski. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Wagen ſtehen von 3 Uhr nachm. 
an am Culmer Thor gegen 25 Pfg. 
Fahrgeld pro Perſon zur Verfügung. 
Eintritt frei. 


5 


Jeden ; Sonntag: 


Extrazug nach Ittlotschin. 


Abfahrt v. Thorn Stadt 


3,00 Uhr. 
Hauptbah. 3,19 „ 


Mückfahrt von Otklotſchin 9,10 „ 


Hans de Comin. 


Sommerfrische u. Bad 


GZEnewilz, 


Regelmäßige Dampfer⸗ un 


Bahnverbindung 
mit Thorn. 


sewährte Solbäder. 


Schattige Spaziergänge mit Fernſicht. 


Angenehme und zwangloſe 


Penſion bei mäßiger Berechnung. 


„Reichs krone“ 


Batharinenſtr. Ur. 7. 
Sonntag den 28. Juli: 
Großes 


Familien⸗Kränzchen. 


Anfang 5 Uhr nachmittags. 
Kluge. 


Wiener Gate, Mocker. 


Sonntag den 28. Juli 1901: 
nachmittags 4 Uhr: 


hrossen harten-Üonserd, 


Von 7 Uhr abends ab: 
Kränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


Chrifil.Bereinjunger Männer. 
Jeden Sonntag Abend: 
Verſammlung RE 
Tuchmacherſtraße Nr. 1, I. 
Jeder junge Mann wird freundlichſt 


eingeladen. 
Täglicher Kalender, 
EN 
Sl ala 8 Er 
wo. (E12 ]E 18518 
8 85 
s A SS & 
Ful — 29.3031 — —1— 
Auguſt.— — —— 1 29 
4 5 6 78 910 
1112 13 1415 16 17 
18 19 20 21 22 23 24 
a 2 20 5 2 3 a 
14 tbr. 1 5 
Sepibr. 8 9 10 1112 1314 
15 1617 18 19 20 21 
22 23 24 25 26 27 28 
28 30 — ln 
Oktober. — — 1 21 31 4 5 


Hierzu 2 Beilagen u. illuſtr. 


Wohn., 2 Zim., z. b. Tuchmacherſtr. 14.1 2. Wohnung. zu derm. Brückenſtr. 22. Unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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1. Beilage zu Nr. 175 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 28. Juli 1901. 


— 


2 2 


Frau Präſident Krüger. 

Die Nachricht vom Tode der Frau Krüger 
wird auf den Präſidenten Krüger gewiß 
einen tiefen Eindruck machen, allein, daß 
er dadurch nachgiebiger gegenüber den Eng⸗ 
ländern geſtimmt wird, iſt nicht anzu⸗ 
nehmen. Im Gegentheil, jede perſönliche 
Rückſichtnahme fällt nun für den Präſidenten 
fort, und die Nachricht von dem Tode ſeiner 
Frau dürfte eher geeignet fein, feinen Haß 
gegen die Engländer noch zu ſteigern. Im 
übrigen, ſo ſchreibt die „Fraukf. Ztg.“, hat 
Frau Krüger niemals einen ſo großen Ein⸗ 
fluß auf ihren Mann ausgeübt, wie dies 
bei anderen Burenfrauen gegenüber ihren 
Gatten der Fall iſt, ſo z. B. bei Frau Louis 
Botha und bei Frau Cronje. Auch Frau 
Joubert wirkte auf ihren Maun oft ent⸗ 
ſcheidend ein. Paul Krüger iſt überhaupt 
nicht der Mann, ſich von Frauen in ſeine 
Politik d'reinreden zu laſſen und das galt 
auch von der Mutter ſeiner zahlreichen 
Kinder. Beſucher im Hauſe Krüger wiſſen 
mancherlei von dem Walten der Hausfrau zu 
erzählen, die den einfachen Sitten ihrer 
Jugend noch länger tren geblieben iſt, als 
der Präſident der ſüdafrikaniſchen Republik. 
Man rühmte ihren Eifer in der Verrichtung 
der häuslichen Arbeiten, wozu auch das 
Kochen von Kaffee gehörte, der den Be⸗ 
ſuchern vorgeſetzt wurde und für den der 
Präſident von Staatswegen jährlich 6000 
Mark erhielt, allein von einer geiſtigen Ein⸗ 
wirkung der Frau Krüger auf ihren Mann 
oder ihre Beſucher hat man nie etwas ge⸗ 
hört. Als der junge Farmer um ihre Hand 
anhielt, antwortete das junge Mädchen 
ſchüchtern: „Ich verſtehe Brot zu backen, 
zu kochen, zu nähen, zu waſchen und zu 
ſcheuern.“ Darauf hat die Frau auch wäh⸗ 
rend ihrer 50 jährigen Ehe das Hauptgewicht 
gelegt. Die Coiffure, welche ſie bei großen 
Zeremonien in Begleitung ihres Mannes 
trug, war in Prätoria ebenſo bekannt wie der 
Zylinderhut Krügers. Seit Jahren waren ihre 
Kleider — ſtets ſchwarz — nach demſelben 
Muſter hergeſtellt, und mehr als drei Kleider zu 
gleicher Zeit brauchte ſie nicht. Den Thieren 
ließ ſie beſondere Pflege angedeihen, und als 
ihrem Manne ein Standbild errichtet wurde, 
bat ſie den Bildhauer, den unvermeidlichen 
Zylinderhut auszuhöhlen, damit das Regen⸗ 
waſſer ſich dort ſammle und die Vögel daſelbſt 
Waſſer finden. So geſchah es denn auch, 
und wenn Regen gefallen iſt, kann mau die 
Vögel ſich im Zylinder des Präſidenten Krüger 
baden ſehen. Der Ehe ſind 16 Kinder ent⸗ 
ſproſſen, von denen noch ſieben am Leben 
ſind. Fünf Söhne zogen beim Ausbruch des 
Krieges ins Feld. Als Krüger am 12. Sep⸗ 
tember 1900 Transvaal verließ, blieb feine 
Frau in ihrem Hauſe in Prätoria zurück 
unter Aufſicht der Engländer, deren Be— 
nehmen ihr gegenüber ſtets korrekt geweſen 
ſein ſoll. 


Berliner Wochenplauderei. 

7 & ——— (Nachdruck verboten.) 
Die zahlreich aumuthigen, im ſchönſten 
Roſen⸗ und Blumenſchmuck inmitten der Metro⸗ 
pole gelegenen Daſen, ſind zur Zeit die ge⸗ 
ſuchteſten Erholungsſtätten der von der Hitze 
geplagten Meuſchheit. Berlins Bade⸗ und 
Brunnenkur⸗Etabliſſements ſind ſtark fre⸗ 
quentirt. Schon in der Morgenfrühe ſieht 
man daſelbſt lachende Menſchen, den Trink⸗ 
becher in der Hand, ihre Brunnenkur ſtreug 
einhaltend, luſtwandeln. Man vergißt es 
ganz, daß man nur bei „Kroll“ oder „Viktoria⸗ 
park“ iſt, und nicht in den fernen, moderuen 
Badeorten. — Die Fluß⸗ und Schwimmbäder 
erfreuen ſich des lebhaften Beſuches. Iſt es 
doch zu lockend, die heißen Glieder in das 
kühle Naß zu tauchen, und die Lebensgeiſter 
E erfriſchen. Die Jugend freilich vergißt 
melodiabraud und ſchwüle Luft, wenn Walzer⸗ 
Gärten a ertönen, und dafür iſt in all' den 
Tanz 19 Konzerte mit darauffolgenden 
Spi . de Kleider, Blumenverloſungen, 

piele, Feuerwerk und Schlachtmuſik ſind 
jetzt an der Tagesorduung. Damit die armen 
Großſtädter auch etwas vom Landleben ge⸗ 
nießen ſollen, werden verſchiedeutlich in den 
arten. Volksvergnügungslokalen Erntefeſte 
Beſonderz die den lebhafteſten Beifall finden. 
Haſenheid nach der „Neuen Welt“ in der 
Volksleb e, wo ſich das eigentliche Berliner 

olksleben abſpielt, zieht der kleine Mann 
mit der gauzen Familie hinaus, um das 
große Feſt mitzufeiern. Mit Jubel wird der 


große Umzug der Schnitter und Schnitte⸗ 


geſchmückten Exute- 
und begleitet. 


rinnen auf dem ſchön 


wagen begrüßt Alsdann 


Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt Frau Krüger 
ſchon ſeit längerer Zeit leidend geweſen. 
Als ſie am Sonnabend Nachmittag ſtarb, 
befanden ſich ihr Schwiegerſohn Eloff und 
verſchiedene andere Mitglieder ihrer Familie 
nebſt einigen Freunden im Sterbezimmer. 
Eloff hatte am Freitag durch Kitchener nach 
London gemeldet, daß Frau Krüger an einer 
Lungenentzündung ernſtlich erkrankt ſei. Ob 
darüber auch an den Präſidenten Krüger 
Mittheilung gemacht wurde, iſt nicht ganz 
klar, deun nach Berichten engliſcher Blätter 
aus Holland ſcheint er erſt Sonntag Abend 
von der Erkrankung ſeiner Frau und gleich 
darauf von dem Tode derſelben gehört zu 
haben. Sein Arzt, Dr. Heymans, ſo wird 
der „Daily Mail“ aus Hilverſum telegraphirt, 
und ſein Sekretär Van Boeſchoten hätten 
Krüger, der gerade aus der Kirche nach 
Hauſe gekommen war, die Todesbotſchaft 
mitgetheilt. Krüger brach in Thränen aus 
und bat, daß man ihn allein laſſe. „Sie 
war ein gutes Weib,“ ſoll er geſagt haben, 
„nur einmal haben wir uns gezankt, und 
das war ſechs Monate nach unſerer Heirath.“ 
Krüger, ſo wird in dem „Expreß“ aus 
Amſterdam gemeldet, habe jeden Tag von 
ſeiner Frau geſprochen und der Zeit eut⸗ 
gegengeſehen, in welcher er ſich mit ihr 
wieder in Prätoria würde vereinigen können, 
nachdem die Mächte das Ende des Krieges 
herbeigeführt und die Engländer Trausvaal 
verlaſſen haben würden. Den Tod ſeiner 
Frau habe der alte Mann am wenigſten 
erwartet. „Meine arme Sauna, meine arme 
Sanna,“ hätte er beim Empfaug der Todes⸗ 
nachricht ausgerufen. Von allen Seiten 
gingen dem Präſidenten Kondolenz⸗Depeſchen 
zu, doch öffnete er ſie nicht ſelbſt, da ſein 
Arzt dafür ſorgte, daß er nicht in ſeinem 
Kummer geſtört werde. — Die Verſtorbene 
war Krügers zweite Frau und hatte dieſen 
mit 16 Jahren geheirathet. Suſannah Du⸗ 
pleſſis — dies der Mädchenname der Ver⸗ 
ſtorbenen — entſtammt einer alten Hugenottens 
familie. — Eine Tochter der Frau Krüger, 
Frau Smith, iſt in der vorigen Woche ge⸗ 


ſtorben und die Trauer um dieſelbe ſoll, wie Beſitzer Herrn Zobel in Tiefenau ih in der Nacht! 


dem „Standard“ aus Prätoria telegraphirt 


wird, das Ende der noch an den Folgen W̃ 


einer Jufluenza leidenden Greiſin beſchleunigt 
haben. Das Telegramm, durch welches Präſi⸗ 
dent Krüger den Tod ſeiner Gattin erfuhr, 
enthielt auch eine Mittheilung über ihre 
letzten Worte, welche lauteten: „Sagt 
Eurem Vater, daß er ſein Vertrauen einzig 
un allein mit aller Feſtigkeit auf Gott ſetzen 
olle.“ 


Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 26. Juli. (Verſchiedenes.) Herr 
Amtsrath Holtzermaun⸗Sittuo, der ſeit der Be⸗ 
gründung unſeres Kreiſes in der Selbſtverwaltung 
deſfelben hervorragend thätig geweſen iſt, hat jetzt 
ſeine Aemter als Mitglied des Kreisansſchuſſes 
und Provinziallaudtags⸗Abgeordueter wegen Krank: 
heit niedergelegt. — Der Kriegerverein Königlich⸗ 


Neudorf hat beſchloſſen, die Genehmigung der 
Herren Miniſter des Krieges und des Innern zur 
Führung einer Fahne nachzuſuchen. — Die Arbeiter 
Eckelmann, Wierzbowski und Kopruſchewski aus 
Roſeuthal, welche den dortigen Gutsiuſpektor über⸗ 
fallen und übel zugerichtet haben, wurden auf 
Anordnung der Skaatsauwaltſchaft verhaftet und 
durch Gendarmen dem Gerichtögefängniß in Thorn 
zugeführt. 

Graudenz, 25. Juli. (Deutſcher Tag. Ueber⸗ 
ſchuß des Gauturnfeſtes.) Der deutſche Tag in 
Graudenz wird im Schützenhauſe ſtattfinden, für 
den eigentlichen Volksfeſttag am Sonntag, 8. Sep⸗ 
tember, iſt auch bereits, trotz des Manövers, eine 
Militärkapelle gewonnen. Die Sitzungen des 
Hauptvorſtaudes und des Geſammtausſchuſſes des 
großen deutſchen Oſtmarken⸗Vereins werden im 
„Schwarzen Adler“ ſtattfinden. Den Vorſitzenden 
der Ortsgruppen Weſtpreußens und der augrenzen⸗ 
den Kreiſe von Oſtpreußen und Poſen werden in 


dieſen Tagen Mittheilungen über den „Deutſchen | br 


Tag“ vom Vorſtande der Ortsgruppe Graudenz 
aus zugehen. Die Unterhandlungen mit der Eiſen⸗ 
bahndirektion Danzig wegen des Stelleus von 
Extrazügen mit Fahrpreisermäßigungen ſind be⸗ 
reits eingeleitet. — Das Gauturufeſt des Uuter⸗ 
weichſelgaues, welches vom 29. Juni bis 1. Juli 
in Graudenz ſtattfaud, hat eine Einnahme von 
1376,45 Mk. und eine Ausgabe von 1278.60 Mk. 
gehabt, ſodaß ein Ueberſchuß von 97,85 ME. ver- 
ieb. 

Graudenz, 26. Juli. (Beſitzwechſel.) Beſitzer 
Ferd. Herzberg⸗Adl⸗Rehwalde hat ſeine 18 
Morgen große Beſitzung an Herrn Cychotzki⸗ 
Preuzlawitz für 66000 M. verkauft. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 24. Juli. (Ertrunken.) 
Dieſer Tage fuhren die Käthnerſöhne Eduard 
Templin und Richard Wieſe aus Braunsfelde auf 
einem „Seelenverkäufer“ über den Haus⸗Lopat⸗ 
keuer See und unterſuchten dabei die Waſſertiefe 
mit einer Stange. Der Kahn ſchiug um, und beide 
Juſaſſen fielen ins Waſſer. Wieſe ertrank, wäh⸗ 
rend Templin ſich durch Schwimmen retten, aber 
keinen Sant mehr von ſich geben konnte. Herr 
Rechnungsführer Grabowski aus Haus Lopatken, 
welcher ſich in der Nähe befand, bemerkte die Ge⸗ 
fahr, ſtürzte ſich in den See, konnte aber den be⸗ 
reits Verſunkenen nicht mehr auffinden uud retten. 
Die Leiche des Verunglückten würde erſt am fol- 
genden Tage durch Fiſcher mit einem Netz aus 


dem Waſſer gezogen. 100 1 
Tuchel, 24. Juli. (Ihr fünfzigjähriges Meiſter⸗ 
jubiläum) haben nen drei hochbetagte Mit⸗ 
glieder der hieſigen Schuhmacher⸗Junung, die 
Herren Schuhmachermeiſter Grochowski, Knuu⸗ 
towski und Sarnowski, gefeiert. Von der Innung 
waren fie durch Ueberreichung von Ehrengaben 
erfreut. 
Marienwerder, 25. Juli. (Pferdediebſtahl.) Dem 


von Dienſtag zu Mittwoch eine braune Stute im 
erthe von 600 Mk. von der Weide geſtohlen 
worden. Der Dieb muß ein Pferdekenner fein, 
denn er hat ſich das beſte Thier ausgeſucht; bisher 
iſt es nicht gelungen, ihn zu ermitteln. 
Hammerſtein, 24. Juli. (Pferderennen) Auf dem 
Truppenübungsplatze Hammerſtein wurden die 
Reunen der 35. und 36. Feldartillerie⸗Brigade ab⸗ 
ehalten. Das prachtvolle Wetter hatte auch viele 
Fidilperſonen herbeigelockt. Die Nennen verliefen 
ohne Unfall wie folgt: Jungfern⸗Jagdrennen für 
Dienftpferde, 3 Ehrenpreiſe, Entfernung 1 
Meter; es ſiegten Lt. Beeckmanns (Art. 35) br. 
„Verona“, It. Zapfs (Art. 72) br. St. „Minna“ 
und Lt. Nadrowskis (Art. 36) ſchw. W. „Nero“; 
6 Pferde liefen. Hammerſteiner Jagdreunen für 
Pferde aller Länder, 3 Ehrenpreiſe, 3000 Meter; 
Sieger Lt. Bürdes (Art. 36) br. W. „Prinz Heine 
rich von St. Gatien“ 6 jähr., Reiter Lt. Nadrowski, 
Et. Zapfs (Art. 36) F.⸗W. „Moritz“ und Lt. Lauges 
(Art. 71) br. W. „Satan“; 5 Pferde liefen. Leichtes 


Karouſſel gefahren, au den Glücksbuden ge⸗ 
würfelt, Seiltänzer bewundert, frohgemuth 
ein Tänzchen gemacht. Aus der großen 
Familienkanne Kaffee geſchlürft, kühles Bier, 
aber nicht zu wenig, in durſtigen Zügen ge— 
noſſen; unendliche Berge von Butterbroten 
vertilgt, und endlich wenn die glühende 
Sonne verſinkt und die Schleier der Dämme⸗ 
rung ſich wohlthätig auf die Erde ſenken, 
flammen Fackeln und bunte Lampen auf, 
und zum Jubel der Kinder rauſcht ein Bon⸗ 
bonregen von dem Erutewagen in die 
drängende Meuge, — ein Haſchen und Jagen, 
Stoßen und Ringen beginnt, um die ſüßen 
Tropfen erfolgreich zu fangen. Erſt ſpät, ſehr 
ſpät tritt Ruhe und Stille ein, die müden 
Menſchen ziehen heim in ihre engen heißen 
Wohnungen. — Der „Zoologiſche Garten“, 
der „Park der Landesausſtellung“ ſind in 
den ſpäten Abendſtunden überfluthet von 
einer eleganten, bunten Menge. Die abſon⸗ 
derlichſten Geſtalten kann man da ſtudiren, 
Moden, geradezu bizarr, werden den Schau⸗ 
luſtigen vorgeführt und manches Reudezvous 
findet hier ſeine Erledigung, deun der Berliner 
Strohwittwer will ja „och watt haben!“ 
Und die keineswegs immer reizenden Blumen⸗ 
mädchen wiſſen ihr Geſchäft zu machen, laſſen 
ſie ſich doch einfache, durchaus nicht Roſen 
der edelſten Art, Stück für Stück mit 50 Pfg. 
bezahlen. Das iſt die Großſtadt, die Elegauts 
zahlen, wenn auch oft die Taſchen leer, aber 
einem leuchtenden Augenpaar iſt nicht zu 
widerſteh'n! — Die Entfeheidung über die 
Vertheilung der Medaillen an die Küuſtler 
ift gefallen. Der Kaiſer hat die große, goldene 
Medaille dem Bildhauer Fritz Schaper in 


Berlin, und dem Bildhauer Robert Dietz in 
Dresden, die kleine goldene Medaille dem 
Stadtbaurath Ludwig Hoffmann in Berlin, 
dem Maler Hirſchl und dem Marinemaler 
Hans Bohrdt verliehen. — Senſation erregt 
zur Zeit der „künſtliche Menuſch“ in Caſtan's 
Panoptikum. Derſelbe bewegt ſich wie ein 
lebendes Weſen, zeichnet, malt; einzig und 
allein getrieben und dirigirt wird dieſer 
künſtliche Menſch durch die Kraft der Elek⸗ 
trizität. Dieſe alle jetzt leitende Macht, iſt 
die „Seele“ des wunderbaren „Homunculus“, 
und ſtaunend und bewundernd ſteht das 
Publikum vor dieſem neueſten Wunderwerk der 
menschlichen Erfindung! — Ein Wunder der 
Natur, die märchenhafte Rieſenblume, Victoria 
Regia“, entfaltet jetzt ihre Prachtblütenim Bota⸗ 
niſchen Garten, es iſt dies jedes Jahr ein lang⸗ 
erſehntes Ereigniß und locktzahlloſe Bewunderer 
herbei. Vor 100 Jahren iſt die Victoria Regia 
erſt in Europa bekannt geworden, und ihre Kul⸗ 
tur das Studium der Gärtuer. Der Bota⸗ 
niſche Garten hat damit Triumphe gefeiert; 
ſchade, ſchade, der alte, ſchöne Garten zieht 
fort von Berlin, hinaus in die gärtneriſche 
Kunſtſchöpfung nach Dahlem. Aber die Bürger⸗ 
ſchaft möchte die alten, uralten, mächtigen 
Bäume erhalten haben, und nach allen fehl⸗ 
gejchlagenen Verſuchen hat fie jetzt ein Im⸗ 
mediatgeſuch an den Kaiſer gerichtet zur 
Rettung ihres grünen, blühenden Lieblings, 
hoffentlich mit Erfolg. — Dienſtag war der 
große Tag des großen Preiſes im Hoppe⸗ 
garten. 50 000 Mk. für dieſen großen Sieg. Der 
Kampf darum hat die Sportkreiſe in fiebern⸗ 
de Aufregung gebracht, und ſie haben der 
glühenden Sonne, den drohenden Wettern 


Jagdrennen für Dienſtpferde, 3 
Meter; Sieger Lt. Heitz' (Art. br. St, „Ka⸗ 
noſſa“, Lt. Wartzes (Art. 35) br. W. „Alex. und 
Et. Nadrowskis (Art. 36) ſchw. W. „Juſtin“ : 6 
Pferde liefen. Schweres Jagdreunen für Dienſt⸗ 
und eigene Pferde, Vollblut ausgeſchloſſen, 3 
Ehreupreiſe, 2000 Meter; Sieger Hauptm. Groß⸗ 
kreutz' (Art. 35) br. W. „Paſcher Hartenfels“, 
Hauptm. Hechts (Art. 35) ſchwarzbr. St. „Nina“ 
und Hauptm. Thewalts (Art. 35) F.⸗St., Deichſel“; 
5 Pferde liefen. Jagdreiten mit Auslauf, 3 Ehren⸗ 
preiſe, 4500 Meter. Der Maſter, Hauptm Groß⸗ 
kreutz, führte ein ſtattliches Feld von 23 Pferden 
über die Hindernißbahn und durch die innerhalb 
derſelben liegende „Fliuskaule“, in welcher ein 
Graben zu überſpriugen war. Nach der letzten 
Hürde wurde ein Halt von 10 Sekunden vor dem 
Auslauf gemacht. Nach hartem Kampfe zwiſchen 
den beiden vorderen Pferden entschied ſich das 
Rennen wie folgt: Hanptm. Großkrentz' (Art. 35) 
W. „Dukes Motto“, Lt. Bürdes (Art. 36) F. 
W. und Hauptm. Rickerts (Art. 71) F.⸗W. 
1 24. Juli. (Wegen fahrläſſiger Tödtung 
und fahrläſſiger Körperverletzung) hatte ſich heute 
vor der Strafkammer der Bautechniker Rittermann 
zu verantworten. Er hatte in Cadinen die Be⸗ 
auſſichtigung beim Bau eines Glaſurofens. An 
einer Mauer führten die Arbeiter Liedtke und 
Bene Erdarbeiten aus, ohne daß fie durch den 
Angeklagten beauſſichtigt wurden. Die Mauer 
ſtürzte ein, und Liedtke wurde todtgeguetſcht, 
während der Arbeiter George ſchwer verletzt wurde. 
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80 Der Gerichtshof erkannte auf 10 Tage Gefängniß. 


Zoppot, 25. Juli. (Evaugel. Kirchenban-Berein.) 
Im Lindenhof hielt geſtern der evangeliſche Kirchen⸗ 
bauverein unter Vorſitz des Herrn Oberſtleutnant 
a. D. Burrucker eine Sitzung ab. Der Vorſitzende 
theilte ein Schreiben des Oberhofmarſchalls der 
Kaiſerin mit, nach welchem die Einweihung der 
Kirche hoffentlich in der Zeit zwiſchen dem 10. und 
15. September in Auweſenheit Ihrer Majeſtät 
wird erfolgen können. Herr Landrath Dr. Man⸗ 
rach⸗Danzig hat für den von ihm geſtifteten Altar⸗ 
aufſatz 1000 Mk. an den Vorſitzenden des Kirchen⸗ 
bauvereins überweiſen laſſen. Herr Pfarrer 
Bowien ſtiftete 300 Mk. als Grundſtock zum Kron. 
leuchter; von einer ungenaunten Dame gingen 10 
Mk. zum Orgelbau ein. Juwelier Stumpf u. Sohn⸗ 
Danzig lieferte die von einer ungenanuten Dame 
geſtiftete Taufkanne. 

Allenſtein, 24. Juli. (Unglücksfall.) Der Be 
ſitzer Robert Zelas aus Grieslienen wurde am 
Sonntag durch den Hufſchlag eines ſtörrigen 
Pferdes verletzt. Er ſtarb heute Morgen, ohne die 
Beſinnung wiedererlangt zu haben, im hieſigen 
Marienhoſpital. Der Verſtorbene war 28 Jahre 
alt und hinterläßt eine Wittwe und ein Kind. 

Königsberg, 25. Juli. (Ein ſchwerer Unfall! 
ereignete ſich geftern Abend auf dem Schulhof der 
Mittelichule. Dort vergnügte ſich ein weite 
jähriger Knabe mit Turnen. Hierbei fiel er vom 
Reck ſo unglücklich auf den Kopf, daß er einen 
Schädelbruch erlitt. Er wurde nach feiner Wohnung 
geſchafft, ſtarb jedoch unterwegs. 

Königsberg, 26. Juli. (Vom Miniſterbeſuch.) 
Bei dem geſtrigen Diner im Kurhauſe zu Neu 
häuſer brachte Handelsminiſter Möller einen 
Trinkspruch auf die Königsberger Kaufmannſchaft 
aus, in welchem er hieſigen Blättern zufolge u. a. 
etwa folgendes ausführte: Die Entwickelung von 
Handel und Gewerbe in Oſtpreußen hänge davon 


800 ab, daß man richtig erkenne, welche neuen Wege 
t. man unter den veränderten Verhältuiſſen zu gehen 


habe. Die Beſtrebungen, den Verkehr in land⸗ 
wirthſchaftlichen Produkten zu erleichtern, häugen 
innig zuſammen mit der Geſtaltung der Zölle und 
der Handelsverträge. Man werde einſehen, daß 
die Landwirthſchaft einen erheblichen 
Schutz nicht entbehren kann, und diejenigen. 
die ſich mit dieſem Gedanken nicht befrennden 
können, werden ſich doch an den Gedanken ge- 


getrotzt, um bei der Entſcheidung nicht zu 
fehlen. Unermüdlich zieht die große 
Straßenbahn die erſchöpften, heißen Paſſa⸗ 
giere durch das Getriebe der lärmenden 
Stadt. Meiſt ſind die Wagen jetzt mit der 
nach amerikaniſchem Muſter angefertigten 
Schutzvorrichtung verſehen, hoffentlich werden 
die Opfer geringer werden, die Unfälle ſich 
vermindern auf dem „Schlachtfelde“ der 
Großen, wie ein Berliner Blatt ſo treffend 
bemerkt. Fahrmeiſter ſind jetzt eingeſtellt 
nach ſtreugem, vierwöchentlichem Kurſus zur 
Kontrole derelektriſchen Straßenbahunzſie tragen 
als Erkennungszeichen an der Mütze ein ge⸗ 
flügeltes Rad mit Blitzen, hoffentlich werden 
ſie erfolgreich die Sicherheit des Publikums 
ſchützen. — Unſere viel umſtaunten marokka⸗ 
niſchen Gäſte haben mit dem größten Be⸗ 
dauern die deutſche Reichshauptſtadt ver⸗ 
laſſen; ſehr befriedigt, voll des Lobes, be⸗ 
ſonders der großen Sauberkeit Berlins. — 
Gewitter und Hagelſtürme ſind am Sonntag 
beſonders heftig über Berlin und Umgegend 
niedergegangen, die größte Verwirrung, Augſt, 
Schrecken, Unfälle und Verluſte aller Art 
mit ſich führend, ohne weſentliche Kühlung 
und Erleichterung der ſchmachtenden Menſch⸗ 
heit zu bringen. Tief erſchütternd für alle 
iſt der Bootsunfall des „Albatroß“, der bei 
dem beliebten Ausflugsort „Hankels Ablage“ 
ſieben blühende Menſchenleben vernichtete. 
Drei Frauen und vier Kinder ertranken, 
während die Männer gerettet, ſtarr und 
von Schmerz verſteinert ihre todten Lieben 
aus der kühlen Flut bringen ſahen; ein 
kurzer Augenblick raubte ihnen m 


F 
. ne 


wöhnen müſſen, daß die Schutzzölle eine Er⸗ 
öhung erfahren. 
rhöhung der Getreidezölle mit dem Abſchluß von 
Handelsverträgen in innigem Zuſammenhange 


ſteht, und bittet, in dieſer Beziehung der Regierung] 2306,59 


volles Vertrauen zu ſchenken. Der Miniſter ge⸗ 
dachte ſodann der heute von ihm beſichtigten her⸗ 
vorrggenden Einrichtungen der Zellſtofffabrik und 


des Lagerhauſes und betonte unter Hinweis auf]! 


das Beiſpiel Antwerpens und Rotterdams, daß 
derartige große, mit richtigem Blick für alles 
neue und werthvolle geſchaffene Einrichtungen die 
erſte Grundlage für Erhaltung der Schifffahrt 
und des Handels bilden. Der Miniſter ſchloß mit 
der Aufforderung, die modernſten und beſten Ein⸗ 
richtungen zu nützen, um im Konkurrenzkampfe 
nicht zu unterliegen; daun werde, wenn auch nach 
jahrelangen Kämpfen um die größte Vollkommen⸗ 
heit, der Erfolg nicht ausbleiben. Oberpräſident 
Freiherr von Richthofen brachte, den Blättern zu⸗ 
folge, einen Trinkſpruch auf die Provinz aus, in 
welchem er verſicherte, er werde ſeine Fürſorge 
allen Ständen zuwenden und ſein beſtes einſetzen, 
um die Jutereſſen der Provinz genan kennen zu 
lernen, und bitte, ihm Vertrauen, Wohlwollen und 
Unterſtützung entgegenzubringen, damit er imſtande 
fei, das in ihn geſetzte Vertrauen Sr. Majeität 
des Kaiſers zu rechtfertigen. Als ein güuſtiges 
Geſchick betrachte er es, daß ſein Amtsantritt mit 
dem erſten Beſuch des Handelsminiſters in dieſer 
Provinz zuſammenfalle, was ihm Gelegenheit 
biete, der Beſichtigung intereſſanter Handelsein⸗ 
richtungen beizuwohnen und berufene Vextreter 
des Handels und der Induſtrie kennen zu lernen. 
Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß, wie in der 
Provinz, aus welcher er komme, ſo auch in Oſt⸗ 
preußen ſtets die wirthſchaftlichen Betriebe aller 
Erwerbszweige nebeneinander in Frieden leben 
möchten. 

Gneſen, 25. Juli. (Die bekaunte Wreſchener 
Schulkrawall⸗Angelegenheit) wird an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle zur öffentlichen Aburtheilung gelangen. 
Die Unterſüchung iſt abgeſchloſſen, und iſt gegen 
23 Perſouen Anklage erhoben worden, Es befinden 
ſich unter den 23 Angeklagten 8 weibliche und 15 
männliche Perſonen, zum Theil noch in ſehr jugend» 
lichem Alter. Die umfangreiche Anklageſchrift iſt 
den Beſchuldigten, die ſich wegen Vergehens wider 
die öffentliche Ordnung (88 123, 124 u. ſ. w.) zu 
verantworten haben, bereits zugeſtellt worden. 
Die öffentliche Verhandlung findet in etwa ſechs 
Wochen ſtatt. 

Poſen, 25. Juli. (Aus Rom hier eingetroffen) 
iſt der Hauskaplan des Kardinals Grafen Ledo⸗ 
chowski, Kanonikus Meszezynski. Monſignore 
Meszczyuski iſt bereits Hauskaplau des Grafen 
Ledochowski geweſen, als dieſer noch Erzbiſchof 
von Gneſen⸗Poſen war. Nachdem Graf Ledochowski 
das Gefängniß in Oſtrowo verlaſſen hatte, folgte 
ihm ſein Hauskaplan Meszezynski nach Rom. 
In den nächſten Tagen begiebt ſich Meszezynski 
zum Beſuche des Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski 
nach deſſen Sommerreſidenz Kröben. 

Poſen, 25. Juli. (Der Charakter als Kom⸗ 
merzienrath) it dem früheren Brauereibeſitzer 
Alfous Hugger in Poſen verliehen worden. 

Czarnikau, 24. Juli. (Wegen Mafeſtätsbelei⸗ 
digung) verurtheilte die Poſener Ferienſtraf⸗ 
kammer den wohnſitzloſen Arbeiter Ernſt Lauge 
und den Töpfergeſellen Paul Hundt von hier zu 
je 3 Monaten Gefäugniß. 

Nawitſch, 24. Jul. (Die diesjährige Honig⸗ 
ernte) iſt auch in hieſiger Gegend eine ſo gute, wie 
ſeit Jahren nicht. 

Schulitz, 23. Juli. (Ueber den Selbſtmord auf 
dem Friedhofe) berichtet die „Oſtd. Rundſch.“ des 
näheren: Geſtern früh hat ein Mann die Blumen 
auf den Gräbern in dem Erbbegräbniß des ver⸗ 
ftorbenen Stromaufſehers Himmer begoſſen. Später 
hörte man einen Schuß, und gegen Mittag fand 
man zwiſchen den Gräbern der Himmer'ſchen Ehe⸗ 
leute die Leiche des Mannes, der die Blumen dort 
kurz vorher begoſſen hatte. Er hatte ſich durch 
einen Revolperſchuß in den Kopf das Leben ge⸗ 
nommen. An Geld fand man bei der Leiche nur 
5 Pfennige. Die bei dem Todten gefundenen 
Papiere beſagten, daß man es mit dem Zimmer⸗ 
mann Adolf Winkler zu thun hatte. Es war dies 
ein Stiefſohn Himmers, der ſich nun am Grabe 
ſeiner vor 12 Jahren verſtorbenen Mutter er⸗ 
ſchoſſen hat. Wahrſcheinlich hat Noth den Un⸗ 
glücklichen in den Tod getrieben. 

Anklam, 22. Juli. (Unglücksfall.) Auf Domäne 
Brüſſow zerſchmetterten herabſtürzende C. naſſen 
dem in einer Kiesgrube ſich aufhaltenden Huſpektor 
Miiller den Schädel und die Bruſt. Müller war 
ſofort todt. 


Thorns Kämmereigüter. 

„Die Stadt Thorn beſaß ehemals 26 Kämmerei⸗ 
güter, die in den Jahren 1816 bis 1848 vererbpachtet 
wurden, d. h. gegen ein gezahltes Kaufgeld und 
einen alljährlich zu entrichtenden Kauon, der ab» 
gelöſt werden konnte, aus ihrem in anderen Beſitz 
übergiugen. Das vererbpachtete Flächengebiet 
betrug in runder Ziffer 49.600 Morgen, das Kauf⸗ 
geld mit dem zum 25⸗fachen Betrage kapitaliſirten 
Kanon 323,500 Thaler = 970,500 Mark. Die ehe- 
maligen Kämmereigüter waren: Altan (Vorw. 
Toporczysko), Berghof, Breiteuthal (Sierocko), 
Schloß Birglau, Lubianken, Goſtkowo, Vorwerk 
Grembotſchin, Kielbaſin, Leszez mit Chorab, Liſſo⸗ 
mis, Lonzynnek, Lulkau, Freiſchulzerei Papau, Gut 
Papan mit Kleefelde, Wieſenburg (Przyſiek) Roſen⸗ 
berg, Seyde, Weißhof, Wolfs mühle, ferner Marien⸗ 
hof, Hofleben, Gr.⸗Orſichau, Richnan und Waugerin, 
letztere fünf Güter jetzt zum Kreiſe Brieſen gehörig. 
Der Kaufwerth der ſämmtlichen veräußerten 
Güter wurde vor 35 Jahren in einer vom 
damaligen Kreislaudrath Steinmann herausgege⸗ 
benen ſtatiſtiſchen Beſchreibung des Kreiſes Thorn 
mit 2,500,000 Thaler = 7,000,000 Mark augenom⸗ 
men, wozu noch der bis dahin nicht abgelöſte 
Kanon mit etwa 165,000 Thaler = 495,000 Mark 
hinzuzurechnen war. Jedoch hatte man einen ſehr 
auſehulichen Betrag für den höheren Werth der 
Gebäude und des Inventars von der geſchätzten 
Geſammtſumme abzuſetzen. Wenn der heutige 
erth der ehemaligen Kämmereigüter ein noch 

weit höherer ſein dürfte, als mau ihn vor 
Jahren ſchätzte, ſo iſt dabei zu berückſichtigen, daß 
nicht nur die Gebäude und das Inventar wohl 
fämmtlicher Güter heute ganz andere Werthe dar⸗ 
ſtellen, ſondern daß auch der Grund und Boden 
urch ganz bedeutende Aufwendungen zu. ſeiner 
Verbeſſerung werthvoller geworden iſt. Auch ſind 
inzwiſchen im Flächenumfaug wohl aller Güter 
Veränderungen eingetreten, durch die verſchiedene 
erheblich vergrößert wurden, abgeſehen davon, daß 
einzelne in neuerer Zeit aufgetheilt worden ſind. 
Da der auf den Gütern ruhende Erbpachtskanon 


in den meiſten Fällen abgelöſt worden iſt, ſo zieht 


Redner glaubt, daß jede] daraus die Stadt Thorn nur noch einen geringen 


Nutzen. Aus der Vererbpachtung fließen ihr für das 
laufende Jahr nach dem ſtädtiſchen Haushaltsplan 
„59 Mark zu. Ein ehemaliges Kämmerei⸗ 
gut, Weißhof, hat die Stadt vor einiger Zeit 
zurlickerworben, das fie zu einem Theile in kleinen 
Parzellen verpachtet hat und im übrigen aufforſten 
äßt. Auch das Vorwerk Chorab, das zum 
Kämmereigut Leszez gehörte, iſt gelegentlich des 
Ankaufs des Gutes Ollek von der Stadt zurück⸗ 
erlangt worden und dient wie Ollek, von dem 
ebenfalls eine Anzahl kleine Parzellen verpachtet 
ſind, zu forſtwirthſchaftlichen Zwecken. Einzelne 
der ehemaligen Kämmereigüter ſind in den letzten 
zehn Jahren von der Auſiedelungskommiſſion er⸗ 
worben und in Rentengſiter aufgetheilt worden, 
und zwar: Lulkgu, Grembotſchin, Goſtkowo, 
Gr.⸗Orſichau und Wangerin. Das Gut Papau iſt 
3. von der Landbank angekauft und ebenfalls 
aufgetheilt worden. Thorn war hiernach noch zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts auch im Hin⸗ 
blick auf ſeinen großen Forſtbeſitz, der noch jetzt 
3438 ha umfaßt, mit ſeinen faſt 50000 Morgen 
Ländereien einer der größten Grundbeſitzer im 
Oſten der Monarchie. Ungünſtige Zeitverhältniſſe, 
die ſchwierige Bewirthſchaftung der Güter zwaugen 
die Stadt, ihren Grundbeſitz aufzugeben; er war 
ihr eine Laſt geworden und ſie ſuchte ihn um 
jeden Preis loszuwerden. So erklärt ſich die als 
„Fortſchenken“ bezeichnete Veräußerung der meiſten 
Kämmereigüter gegen ein geringfügiges Kaufgeld 
und Uebernahme eines niedrigen Kanous. Wenn 
heute noch an manchen Stellen in Thorn gegen 
die „Agrarier“ ſo ſehr geeifert wird, die jetzt 
unter weit ungünſtigeren Verhältniſſen ihren 
Grundbeſitz zu bewirthſchaften haben, wie ehedem 
die Stadt Thorn, ſo ſollte man ſich der eigenen 
Vergangenheit etwas mehr erinnern. Selbſt die 
bei den damaligen niedrigen Bewirthſchaftungs⸗ 
koſten guten Korupreiſe konnten leider der Stadt 
Thorn es nicht ermöglichen, ihren großen Grund⸗ 
beſitz den zukünftigen Geſchlechtern zu erhalten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Juli 1901. 

— (Ansdzeichnungen) Dem früheren 
Kirchenälteſten, Stellmachermeiſter Murſchinski zu 
Finckenſtein im Kreiſe Roſeuberg Wpr. und dem 
Eigenthümer und früheren Holzhauermeiſter Hoge 
zu Leßnau im Kreiſe Putzig iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— (Beim Herannahen der Herbſtma⸗ 
uöver) wird darauf aufmerkſam gemacht, daß es 
für die regelmäßige Beförderung und pünktliche 
Zuſtellung der au die Offiziere und Maunſchaften 
der Manövertruppen gerichteten Poſtſendungen 
durchaus erforderlich iſt, in den Aufſchriften der 
Briefe u. ſ. w. außer dem Namen und dem Dienſt⸗ 
grade des Empfängers auch den Truppeutheil 
(Regiment, Kompagnie, Eskadron, Batterie u. ſ. w.), 
ſowie deſſen ſtändigen Garniſonort anzugeben. 

— (Norddeutſche Kreditanſtalt in 
Königsberg.) Nach der dem Auſſichtsrath 
vorgelegten Bilanz hat die erſte Hälfte des laufen⸗ 
den Jahres nach Abſetzung aller Verluſte und Vor⸗ 
nahme angemeſſener Abſchreibungen einen Rein⸗ 
gewinn von 534 109 Mk. erbracht. Der Reingewinn 
des vorangegangenen ganzen Jahres betrug 
1173810 Mk., ſomit bleibt der diesjährige Halb⸗ 
jahrsüberſchuß um 52796 Mk. gegen den Durch 
ſchnitt des Vorjahres zurück. Mit Rückſicht auf 
die allgemeine Geſchäftslage und den weſentlich 
niedrigeren Bankzinsfuß kann das Ergebniß als 
befriedigend angeſehen werben. 

— (Die Kreishausbaun⸗Kommiſſion) 
hielt am Donnerſtag ihre letzte Sitzung ab. Die 
Einrichtungen im Kreishauſe wurden nochmals 
beſichtigt, Der Herr Landrath ſprach den Mit⸗ 
gliedern für ihre Mitarbeit ſeinen Dank aus. 

— (Schiedsmanns wahlen.) Vom Kreis⸗ 
tage wurden gewählt der Beſitzer Eruſt Mey zu 
Ziegelwieſe zum Schiedsmann für den Bezirk 
Guktan und Stellvertreter für den Bezirk Gurske, 
der Gemeindevorſteher Newitzki zu Kouczewitz zum 
Schiedsmann für den Bezirk Kunzendorf und zum 
Stellvertreter für den Bezirk Wibſch, der Lehrer 
a. D. Eunulat zu Mocker zum Schiedsmanns⸗ 
Stellvertreter für den Bezirk Mocker. 

—(Rothes Kreuz. Den Kraukeupflegerinnen, 
welche von Zweigvereinen des Vaterländiſchen 
Frauenvereins angeſtellt ſind und nicht ſchon durch 
Zugehörigkeit zu einem Mutterhauſe die Berechti⸗ 
gung zum Tragen eutſprechender Abzeichen bes 
ſitzen, iſt die Befuguiß zugeſprochen worden, 
Broſchen mit dem rothen Kreuz nebit einer den 
7.65 Verein bezeichnenden Umſchrift zu 

ragen. 

— Girkus Baruum.) Kein Juſtitut hat 
für ſoviel belehrende Kinderbeluſtigungen geſorgt, 
wie Barnum und Baileys größte amerikaniſche 
Schauſtellung; deun mit charakteriſtiſcher Voraus⸗ 
ſicht erkannte die unternehmende Firma die That⸗ 
ſache, daß das, was Kinder beluſtigt und belehrt, 
auch die gleiche Anziehungskraft auf die Eltern 
und Erzieher ausübt. Und ſo kommt es, daß 
unter den 1001 wunderbaren Seheuspwürdigkeiten 
viele Dinge find, die das kleine Volk entziſcken. 
Spezielle Arten und Nummern ſind für den Zweck 
geſchaffen worden, um Kinder jeden Alters zu er⸗ 
götzen, und das kleine Kind wird ſicherlich in den 
ungeheuren Zelten einen Gegenſtand finden, der 
es in Erſtaunen ſetzt und ſo die Eltern für ihren 
Beſuch voll entſchädigt. Aus dieſem Grunde find 
beſondere Kinderunmmern auf dem Programm 
eingerichtet worden, die leicht verſtändliche Sehens⸗ 
wiirdigkeiten und Künſte für die Kleinen umfaſſen. 
Kleine Elephanten, zarte Ponys und andere Thiere 
find gelehrt worden, Triks auszuführen, ähnlich 
deuen, die die Kleinen in Märcheubüchern geleſen 
haben, und während der drei Stunden, die ſie 
möglicherweiſe in der Schauſtellung verweilen, ſind 
die Kinder wirklich entzückt, und in ihren Köpfchen 
ſpiegelt ſich ein wirkliches Wunderland wieder. 
Anziehungspunkte, wie zwei Menagerien, zeigen 
ihnen den hervorragenden Verſtand der Thiere, 
Vögel und Reptilien, die in der Welt leben. Die 
wundervollen Künſte von 70 dreſſirten Pferden 
zeigen den Kleinen, was von einem Meuſchen ge⸗ 
leiſlet werden kann, wenn er die wilden Thiere 
unter ſeine Gewalt bekommt, Daſſelbe mag von 
den drei Heerden dreſſirter Elephauten und den 
Käfigen wilder Thiere gejagt werden, und es iſt 
kein Zweifel, daß beides beluſtigend und belehrend 
iſt, die Vorſtellungen in den drei Zirkus⸗ 
ringen, auf zwei Bühnen und auf der Reunbahn 
zu beobachten, während eine Unmenge Clowus 
beftändig in ihren lächerlichen Handlungen und 
albernen Späßen zu ſehen find. Außerdem giebt 
es noch ſoviele verdienſtvolle Punkte, daß es ſchwer 


— 


ſein dürfte, irgend jemand nicht zufrieden ſtellen 
zu können. 

— Gerienſtrafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
Hirſchberg. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Scharmer, Landrichter Technau, Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Specht und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsau⸗ 
walt Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsaſſiſtent Matz. — Zur Verhandlung ſtanden 
7 Sachen au. Die Anklage in der erſten richtete 
ſich gegen die der gefährlichen Körperverletzung be⸗ 
ſchuldigte Arbeiterfrau Katharina Soutowski ge⸗ 
borene Czarnecki von der Fiſcherei⸗Vorſtadt hier, 
die eine wahre Rabenmutter iſt. Fran S. 
beſitzt einen dreizehnfährigen außerehelichen Sohn. 
den Knaben Joſef Czarniecki, der ſich bis An⸗ 
fang Dezember v. 33. in Poſen in Pflege befand, 
daun aber vom Magiſtrat zu Poſen feiner Mutter 
hierſelbſt zugeſchickt wurde. Dieſe iſt offenbar 
über das Eintreffen des Jungen nicht erfreut ger 
weſen. Zunächſt verbot ſie ihm, ſie als ſeine 
Mutter zu bezeichnen; zu anderen Leuten ſollte er 
ſagen, er wäre ein Kind ihrer Schweſter. Dann 
verlangte ſie von dem Knaben, er ſolle ſich nach 
Arbeit oder einer lohnenden Beſchäftigung um⸗ 
ſehen. Als der Junge ſolche nicht gleich fand, be⸗ 
ſtrafte fie ihn mit Schlägen und drohte, ihm kein 
Eſſen geben zu wollen. Eines Tages war der 
Kuabe wieder auf die Arbeitsſuche ausgeweſen, 
aber ohne Erfolg. Aus Furcht vor weiteren 
Schlägen und anderen Strafen ſagte er indeſſen 
bei der Heimkehr, daß er Arbeit gefunden habe. 
Als ſich die Unwahrheit dieſer Behauptung her⸗ 
ausſtellte, wurde er von Frau Sontowski mit 
einem Riemen und von deren Ehemann mit einem 
Ochſenziemer durchgeprügelt. Während der Faſten⸗ 
zeit veranlaßte Frau Sontowski den Knaben, drei⸗ 
mal täglich Gebete von je ½ bis ¼ Stunden 
knieend zu verrichten. Dazu ſtreute ſie auf den 
Fußboden grobkörnigen Kies. Dann mußte der 
Junge die Hoſen in die Höhe ſtreifen und mit den 
entblößten Unterſchenkeln auf den Kies nieder⸗ 
kuieen. Nach Beendigung des Gebets hatten dann 
die kleinen und oft ſpitzen Steinchen ganze Löcher 
in die Haut der Beine gedrückt. Schmerzte dem 
Kuaben das Kuieen zu ſehr und verſuchte er, ſich 
für kurze Zeit zu erheben, ſo ſchlug ihm ſeine 
Mutter mit einem Rohrſtocke auf die entblößten 
Beine. Daſſelbe geſchah, als er einmal im Gebet 
anftieß. Nachdem Frau S. zur Beichte gegaugen 
war, trat für den Knaben eine Erleichterung ein: 
er durfte jetzt nicht mehr dreimal, ſondern nur 
zweimal täglich „knieend“ beten. Auf dem Heim⸗ 
wege von der Kirche bemerkte Frau S. einmal, 
daß der Junge mit einer bekannten Frau einige 
Worte wechſelte. Darüber enträftet begoß fie ihn 
zu Hauſe mit kaltem Waſſer, ſchlug ihn und ließ 
ihn eine halbe Stunde lang um einen Tiſch her⸗ 
umlaufen. Ein andermal ſteckte ſie ihm eine Hand 
voll naſſen Sand mit Gewalt in den Mund, ſodaß 
er zuletzt Blut ſpuckte. Zu dieſen Grauſamkeiten 
geſellten ſich täglich Schläge, meiſtens ohne jeg⸗ 
liche Veraulaſſung. Einmal wurde der Junge auch 
von ſeiner Mutter am Halſe gewürgt, indem ſie 
vorgab, ſie wolle ihm die Drüſen auseinander⸗ 
ziehen. Auf eine Anzeige der Nachharsleute, denen 
der Knabe leid that, erfolgte eine Verwarnung der 
Fran S. durch einen Polizeiſergeanten. Doch 
fruchtete dies nichts. In den letzten Tagen des 
Mai mußte der Kuabe ſchon vor 4 Uhr aufſtehen 
um ſofork das „Gebet“ zu verrichten und von 8 
bis 7 Uhr für einen Bäcker Backwaaren auszu⸗ 
tragen. Am 30. Mai eutlief der Junge ſeiner 
Rabenmutter und wurde von einer mitleidigen 
Frau aufgenommen, bei der er ſich heute noch anf⸗ 
hält. Dieſe wie auch die anderen Nachbarsleute 
ſtellten ihm ein gutes Zeugniß gus; er ſei gehor⸗ 
ſam, willig zur Arbeit und gefällig. Nur ſeine 
Mutter bezeichnete ihn als einen Taugenichts. 
Während der Staatsauivalt für die brutalen Grau⸗ 
ſamkeiten der Frau Sontowski ſechs Monate Ge⸗ 
fängniß beantragte, erkannte der Gerichtshof auf 
ein Jahr Gefängniß, indem er als Strafver⸗ 
ſchärfend hervorhob, daß die Fran ſich nicht ge⸗ 
cheut, die Religion als Deckmautel für ihre Grau⸗ 
ſamkeiten zu beuntzen, und daß fie auf das Seelen⸗ 
leben des Kindes auf's verderblichſte eingewirkt 
habe, indem ſie es zum Lügen zwaug. — In der 
zweiten Sache hatte ſich die Arbeiterwittwe Anna 
Golembiewski geborene Olszewski aus Thorn 
wegen Verleitung zum Meineide zu verantworten. 
Die Augeklagte hatte mit der Dachdeckermeiſter⸗ 
fran Ortſchwager einen Prozeß geführt, der zu 
Ungunſten der Angeklagten eutſchieden worden 
war. Wegen der in dieſem Prozeſſe entitandenen 
Koſten hakte die Ortſchwager mehrere Möbelftiice 
in der Wohnung der Angeklagten pfänden laſſen. 
Der Sohn der Angeklagten intervenirte gegen dieſe 
Pfändung, indem er behauptete, daß ſeine Schweſter 
die gepfändeten Möbel ſich angeſchafft und daß er 
dieſelben von ſeiner Schweſter gekauft habe. In 
dem Juterventionsprozeſſe hatte die Ortſchwager die 
Behauptungen des Sohnes des Angeklagten be⸗ 
ſtritten und ſich zum Beweiſe des Gegentheils auf 
das Zeugniß der Schuhmacherfrau Maxie Olkie⸗ 
wiez und der Maurerpolierfrau Aung Lange von 
hier bezogen, denen gegenüber die Angeklagte vor 
etwa 3 Jahren zugeſtauden haben foll, daß fie die 
Möbel für ihre Tochter zur Ausſtener angekauft 
habe. Nachdem die Vernehmung dieſer beiden 
Zeuginnen gerichtsſeitig beſchloſſen war, ſoll die 
Augeklagte nun den Verſuch gemacht haben. die 
Olkiewiez und die Lauge zum Meineide zu ver⸗ 
leiten, indem fie dieſelben zu überreden ſuchte, aus⸗ 
zuſagen, daß nicht ſie, ſondern ihre Tochter Eigen⸗ 
thümerin der fraglichen Möpelftiiete ſei und daß 
ſie die zu den Zeuginnen vor 3 Jahren gemachten 
Aeußerungen über den Erwerb nur im Spaß ab⸗ 
gegeben habe. Die Angeklagte ſtellte es entſchleden 
in Abrede, die Abſicht gehabt zu haben, die Olkie⸗ 
wicz und die Lauge zur Abgabe einer unrichtigen 
Ausſage zu verleiten. Der Gerichtshof vermochte 
ſich von der Schuld der Augeklaglen auch nicht zu 
überzeugen und erkannte deshalb auf Freiſprechung. 


—. 


In der dritten Sache war der Sitteudirne Martha H 


Broszinski aus Kl.⸗Mocker zur Laſt gelegt, am 
97, Juni 1901 dem Glaſer Thomas Czismowski 
u Culm ohne jede Veranlaſſung mehrere Meſſer⸗ 
iche in den Rücken beigebracht zu haben. Die 


Angeklagte will in der Trunkenheit gehandelt r d 


haben. Der Gerichtshof verurtheilte die Meſſer⸗ 
heldin zu einem Jahre Gefäuguiß. — Wegen einer 
gleichen Strafthat erhielt ferner der Schuhmacher⸗ 
geſelle Albert Hoffens aus Culm eine viermonat⸗ 
liche Gefängnißſtrafe auferlegt, Er hatte gelegent⸗ 
lich einer Sauferei dem Schuhmachergeſellen 
Borſtkowski aus Culm mehrere Meſſerſtiche in 
den Kopf beigebracht. — Unter der 8 des 
ſchweren Diebſtahls und des einfachen Die ſtahls 
im wiederholten Rückfalle betrat ſodann der 


Arbeitsburſche Bruno Schatkowski aus Thorn die 
Anklagebank. Schatkowski war geſtändig, aus dem 
hieſigen Waiſenhauſe, in welchem er jeine Er⸗ 
ziehung genoſſen hat, am Abend des 10. Mai eine 
Hoſe und ein Paar Stiefel geſtohlen zu haben. Er 
räumte ferner ein, am 9. Mai d. Is. auf dem 
Viehmarkte in Thorn den Verſuch gemacht zu 
haben, der Schmiedemeifterfran Mazurkiewicz aus 
Thorn ein Portemonnaie aus der Taſche zu ziehen. 
Er wurde dabei abgefaßt und feſtgenommen. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Augeklagten zu einer 
Geſammtſtrafe von 7 Monaten Gefängniß. — Die 
letzte Sache wurde unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit verhandelt, weil ein Sittlichkeitsverbrechen 
den Gegenſtand der Anklage bildete. Auf der An⸗ 
klagebank hatte der Arbeiter Julius Gehrke aus 
Thorn Platz genommen, dem zur Laſt gelegt war, 
an einem achtjährigen Mädchen ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen verübt zu haben. Das Urtheil lautete 
auf 3 Jahre Zuchthaus und Verluſt der Bürger 
lichen Ehreurechte anf die Dauer von 5 Jahren. 


1 Mocker, 26. Juli. (Die Gemeindevertretung) 
iſt auf Mittwoch den 31. d. Mts. zu einer Sitzung 
zuſammenberufen, in der eine Beſprechung über 
die Ausſchreibung der Gemeindevorſteherſtelle ſtatt⸗ 
finden ſoll. Beim Kreisausſchuß ging ein mit 
mehreren hundert Unterſchriften verſehener Proteſt 
gegen die von der Gemeindevertretung am 18. 
beſchloſſene Penſtousbewilligung an den bisherigen 
Gemeindevorſteher Herrn Hellmich ein. Es war 
vom Kreisausſchuß aber bereits, wie berichtet, die 
Zuſtimmung zu der Penſionirung des Gemeinde⸗ 
vorſtehers ertheilt worden. 8 

Guttau, 27. Juli. (Der landwirthſchaftliche 
Verein Guttau und Umgegend) hält am 4. Auguſt 
nachmittags 4 Uhr beim Schriftführer eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Die Tagesordnung iſt folgende: 
Feſtſetzung des Statuts, Vortrag des Vorſitzenden 
über landwirthſchaftliche Fragen, Vortrag des 
Schriftführers über „das Fürſorgegeſetz in ſeiner 
Anwendung und Mitwirkung unſerer Gemeinde“, 
komen von Mitgliedern. Gäſte ſind will⸗ 
ommen. 

)(Balkau, 26. Juli. (Zum Gemeindevorſteher) 
für die aus den Ortſchaften Czernewitz und Brzoza 
zuſammengelegte Ortſchaft Balkan ift der Beſitzer 
Moede gewählt und beſtätigt worden. Für 1901 
find an Gemeindeſteuern 2150 Mk. zu erheben, und 
zwar 450 Pros. Zuſchläge zur Einkommenſteuer und 
En Proz. Zuſchläge zur Grunde und Gebäudes 

euer. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 26, Juli. (Gemeinde⸗ 
rechnungen) find geprüft und entlaſtet: Balkau 
Einnahme 4608 Mk., Ausgabe 4300 Mk., Beſtaud 
308 Mk., Strunsk Einnahme und Ausgabe 384 
Mk., Gumowo Einnahme 764 Mk., Ausgabe 761 
Mk., Beſtand 3 Mk., Guttau Einnahme 2765 Mk., 
Ausgabe 2333 Mk., Beſtand 432 Mk. 


I ů—7s« A ——— —— — 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Weil er deutſche Vorſtellungen verauſtal⸗ 
tete, hat der ungariſche Miniſterpräſident 
Szell als Minifter des Junern dem Direktor 
des Preßburger Theaters die ſtaatliche 
Subvention entzogen. 


Mannigfaltiges. 

(Die Oberleitung bei den 
elektriſchen Straßenbahnen.) Die 
zahlreichen Drahtbrüche an den Straßenbahn⸗ 
Oberleitungen in Berlin haben den ſtaatlichen 
Aufſichtsbehörden die Veranlaſſung gegeben, 
die Urſachen des Zerreißens der Drähte, fo: 
wie die Mittel zur Verhütung weiterer 
Drahtbrüche in eingehenden Verhandlungen 
mit der Straßenbahngeſellſchaft zu prüfen. 
Zu dieſem Zwecke fand im Polizeſpräſidium 
eine Konferenz von Vertretern des Polizei⸗ 
präſidiums, der königlichen Eiſenbahndirektion, 
des Arbeitsminiſteriums, des Miniſteriums 
des Junern und der Straßenbahngeſellſchaft 
ſtatt. Nach einer ſachgemäßen Darſtellung 
mehrerer in den letzten Wochen vorge⸗ 
kommenen Fälle von Drahtbrüchen kam man 
zu dem Beſchluſſe, über die Eutſtehung der 
Drahtbrüche weitere Aufſchlüſſe von fach⸗ 
männiſcher Seite einzuholen und dieſe ſo⸗ 
wohl wie die Straßenbahn⸗Direktion zu Vor⸗ 
ſchlägen über Verbeſſerung der Oberleitung 
und über Mittel zur Verhütung des Draht⸗ 
zerreißens aufzufordern. — Die gänzliche 
Beſeitigung des Akkumulatoreubetriebes bei 
der Berlin» Charlottenburger Straßenbahn 
hat der Polizeipräſident verfügt. Die Ober⸗ 
leitung bleibt jedoch für verſchiedene Strecken 
ausgeſchloſſenu. Auf dieſen iſt unterirdiſche 
Stromzuführung einzurichten. Die Strecken, 
die Unterleitung erhalten, ſind folgende: 
1) vor dem königlichen Schloſſe in Charlotten⸗ 
burg, die Strecke auf der Spandanerſtraße 
vor der Schloßterraſſe bis zur Berliner 
Straße; 2) auf dem großen Stern; 3) auf 
der Charlottenburger Chanfjee von dem 
erſten Querwege weſtlich von der Sieges⸗ 
allee bis zum Platze vor dem Brandeuburger 
Thor; 4) die Sommerſtraße bis zur Dorotheen⸗ 
ſtraße. 

(Radelnde Miniſter.) Es hat viel⸗ 
leicht Jutereſſe, zu erfahren, daß auch zwei 
nuſerer Miniſter dem Radſport huldigen. 
err v. Podbielski, der neue Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter, bewegt ſich auf dem ſicheren 
Dreirade; Freiherr v. Rheinbaben hingegen, 
der Nachfolger Miquels, bevorzugt das Zwei⸗ 


ad. 

(Eingroßes Hehler⸗ und Diebes⸗ 
weft) iſt in Berlin, Göllnowſtraße 32, von 
der Kriminalpolizei ausgehoben worden, dort 
wurde der 28 Jahre alte Fahrradhändler 
Oskar Wolter, der daſelbſt lange Zeit ein 
bedeutendes Fahrradgeſchäft betrieb, wegen 
Hehlereien verhaftet und fein Geſchäft poli⸗ 
zeilich geſchloſſen. Weiter ſind bis jetzt 17 
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mit Wolter in Verbindung ſtehende Fahrrad⸗ 
diebe hinter Schloß und Riegel gebracht 
worden, welche die meiſten der in dieſem 
Sommer beſonders zahlreichen Diebſtähle an 
Fahrrädern in Berlin und in den Vororten 
ausgeführt haben dürften. g 
(Ueber die ſchwere Exrpoſion) in 
Siegen i. Weſtf. wird von dort des näheren 
berichtet: Bei dem am Sonntag abgehaltenen 
Schützenfeſt explodirte ein Faß mit 50 Pfund 
Schießpulver, das zum Böllerſchießen be⸗ 
ſtimmt war. Das Haus, in welchem das 
Pulverfaß ſtand, ſtürzte zuſammen, vier Per⸗ 
ſonen wurden getödtet, vier ſchwer verletzt. 
— Zur Unterſuchung wegen der Pulver⸗ 
exblofion traf am Montag der Staatsanwalt 
Deejer aus Arnsberg in Siegen ein. Der 
Maun, der das Pulver verwahrte, namens 
Becker, iſt verhaftet worden. — Die „Ahein.⸗ 
Weſtf. Ztg.“ berichtet noch folgende Einzel⸗ 
heiten: Der am Altenhof wohnende Stein⸗ 
brecher Wilh. Becker hatte für die Schützen⸗ 
tage das Böllerſchießen übernommen und zu 
dem Zwecke ein Quantum Pulver — ca. 50 
Pfund — in ſeine Wohnung geſchafft. Das⸗ 
felbe iſt unerklärlicher Weiſe am Sonntag 
mittag, einige Minuten nach 12 Uhr, mit 
fürchterlicher Gewalt explodirt. Das ganze 
Gebäude flog in die Luft und alle Inſaſſen 
wurden unter Trümmermaſſen begraben. Die 
Feuerwehr zog die in dem Hauſe wohnende 
19 Jahre alte Tochter des Gerbers Friedrich 
Clös, daun die Ehefran Clös und zwei Kinder 
des Becker im Alter von 5 und 7 Jahren 
todt unter den Trümmern hervor. Schwer ver⸗ 
letzt wurde die Ehefrau Becker ins Krauken⸗ 
haus geſchafft. Leichtere Verletzungen trugen 
zwei Kinder davon. Die 19 jährige Tochter 
des Clös war einige Minuten vor der Ex⸗ 
ploſion, aus der Kirche kommend, in das 
Haus getreten, die beiden Ehemänner be⸗ 
fanden ſich auf dem Heimwege, und waren, 
einige 100 Schritt von ihrer Wohnung ent⸗ 
fernt, Augenzeugen der Kataſtrophe. Die 
Erſchütterung durch die Explosion war ge⸗ 
waltig. Im beuachbarten Hauſe wurden die 
Jenſter zertümmert und die Rahmen heraus⸗ 
geriſſen, die Decken ſtürzten ein. Becker wurde 
geſeſſelt und in Polizeigewahrſam gebracht. 
Ein ſchwerer Unfall) bei einer 
Kahnfahrt auf dem Rhein hat ſich in der 
Nähe von Godesberg ereignet. In einem 
Boote machten zwei Bonner Studenten mit 
zwei Damen eine Vergnügungsfahrt auf dem 
Rhein. Das Fahrzeug kenuterte, und die 
beiden Damen, deren Namen noch nicht be⸗ 
kaunt find, ſowie der stud. cur. Rünz aus 
Koblenz ertranken. Der andere Student 
vermochte ſich ſolange über Waſſer zu 
855 bis ihm Hilfe vom Lande gebracht 
rde. 


(Die Unglücksfülle in den Ber⸗ 
gen) nehmen kein Ende. Aus Zermatt kommt 
die Kunde, daß auf der gefährlichen Südſeite 
des Matterhorus drei Engländer (zwei Damen 
und ein Herr) mit dem Führer Karl von 
Val Tournanche abgeſtürzt find. — Ein junger 
Mann namens Friedrich Herrle, der auf der 
Grütſchalp oberhalb Lauterbrunnen Edelweiß 
pflückte, iſt infolge eines Fehltritts über eine 
200 Meter hohe Felswand abgeſtürzt und 
mit zerſchmettertem Schädel aufgefunden 
worden. s 

(Durch Gasausſtrömung) wurden 
nach einer Meldung aus Dux (Böhmen) im 
Ludwigsſchacht bei Kutterſchitz am Donners⸗ 
tag Abend drei Arbeiter getödtet, zwei ſchwer 
verletzt. 

(Papſt Leo XIII.) iſt von muſterhafter 
Mäßigkeit im Eſſen und Trinken, und er 
giebt für dieſen Zweck täglich nur 4,45 Mk. 
aus. Noch mäßiger war Papſt Innocenz X., 
der nur 50 Pf. pro Mahlzeit ausgab! 

(Ein ſchweres Gewitter), das über 
die Eifelgegend niederging, richtete großen 
Schaden in den Feldgemarkungen an und 
vernichtete ſtrichweiſe die ganze Ernte der 
ohnehin in bedrängten Verhältniſſen lebenden 
Kleinbauern. Bei Lommersheim wurden meh⸗ 
rere Gehöfte eingeäſchert und ſechs Perſonen 
durch Blitz erſchlagen. 

(Großfeuer) entſtand am Mittwoch 
Mittag zu Petersburg auf der Gutnjewinſel, 
welches ein großes Lager von Harz, Sandel⸗ 
holz und andere Waaren von ſehr bedeu⸗ 
tendem Werthe zerſtörte. Der Kommandant 
des deutſchen Schulſchiffes „Charlotte“ ent⸗ 
ſandte ſofort nach Ausbruch des großen 
Schadenfeners auf der Gutnjewinſel, noch be⸗ 
vor ausreichende Löſchhilfe durch die Feuer⸗ 
wehr zur Stelle war, ein Feuerlöſchkommando 
von 120 Mann unter deu Leutnauts z. S. 
Hosmann, Humann und v. Veltheim. Das 
Kommando arbeitete ununterbrochen von 11½ 
Uhr mittags bis 6 Uhr abends, und uach 
amtlicher Erklärung iſt es in erſter Linie 
der Wirkſamkeit des deutſchen Löſchkommandos 
zu danken, daß das Feuer auf ſeinen Herd 
beſchränkt blieb und zahlreiche Zollniederlage⸗ 
Gebäude gerettet wurden. 

(Der Naturgenuß des Auto⸗ 
mobiliſten.) Ein Witzbold ſchildert den 
Naturgenuß eines Automobiliſten in folgender 
Weiſe: Keine Kanonenkugel kann mehr Ge- 
nuß haben von einer Gegend als ich. Sie 
ſiebt nichts, ſie hört nichts, nur auf das 
Ziel gerichtet fliegt ſie dahin. Glücklicher⸗ 
weiſe verhindert mich außerdem der Staub, 
der Laudſchaft mit ihrer au der Scholle 
klebenden Bevölkerung einen Blick zuzuwerfen. 
Auf der Landkarte bemerkte ich, daß die 
heute paſſirte Gegend nach Bädecker zu den 


reizvollſten Deutſchlands gehört, auch ſoll ſich 
dort billig leben laſſen. Das glaube ich 
auch. Die Hammelheerde, durch die ich 
durchraſſelte, verſorgt deu ganzen Landſtrich 
anf acht Tage mit billigem Fleiſch. Hente 
bin ich am Rhein entlaug gefahren und habe 
dabei den ganzen Weg auf Meyer geachtet, 
der vor mir fuhr. Beinahe wäre ein Unglück 
geſchehen, als er eine halbe Minute bei 
Caub Halt machte. Seine Frau wollte ſich 
die Pfalz anſehen! Und er that ihr wirk⸗ 
lich den Gefallen. Das könnte mir ſo 
paſſen! 

(Die weltberühmte Brook⸗ 
lyner Hängebrücke), eines der größten 
Wunder kühner Jugenieurkunſt jenſeits des 
Ozeans, hat ſich geſenkt. In Newyork und 
Brooklyn entſtand darüber ſehr große Auf⸗ 
regung und Beſtürzung. Schnell eilten am 
Mittwoch auf das Gerücht tauſende von 
Meuſchen hinzu, fanden aber die Brücke von 
der Polizei geſperrt. Wie ſich herausſtellte, 
hatten 17 der großen Stahlträger, die von 
dem Hauptkabel herunterhäugen und die 
eigentlichen Träger des Fahrweges der 


Brücke find, ohne jedes Vorzeichen nachgegeben, | 5 


ſodaß ſich der Fahrweg bedeutend ſenkte. 
Andere Träger erſcheinen ebenfalls nicht 
völlig intakt. Die Jugenieure glauben, daß 
das große Gewicht einer langen Reihe von 
Rollwagen die Urſache geweſen iſt. Die 
Konſtruktion als ganze iſt nicht gefährdet, 
doch wird es ungefähr zehn Tage dauern, 
bis die defekten Träger, die ſich ſämmtlich an 
der Brooklyn⸗Seite befinden, ausgebeſſert 
ſein werden. Augenblicklich iſt der Verkehr 
über die Brücke nur Fußgängern geſtattet. 


(Der glücklichſte Zeitgenoſſe.) 
In dieſen ſchlimmen Tagen, wo es an allen 
Ecken und Enden „kracht“, iſt an der Börſe 
ein alter Bekannter aus den ſiebziger Jahren 
wieder aufgetaucht, nämlich der nachſtehende 
Scherz: Welches ſind gegenwärtig die glück⸗ 
lichſten Menſchen? — Die Straßenbahn- 
ſchaffner, denn ſie ſehen abends ihr Depot 
wieder. 

(Geiſtesgegenwart.) Sonntagsreiter 
(deſſen Pferd durchgeht, zu einem ihm be⸗ 
kaunten Verſicherungs⸗Agenten, der am Wege 
fteht): „Schreiben Se mer auf in die Unfall 
Verſicherung!“ 


(Wohl kaum.) Schuſterjunge (der von 
ſeiner Meiſterin kräftige Prügel bekommt): 
„Sagen Sie 'mal, Meeſtern, Sie haben wohl 
nie ſchwache Stunden?“ 


(Zur Mode.) Frau (ein Modejournal 
vom vorigen Monat durchblätternd): „Ach, 
fieh’ 'mal, Arthur, was man damals für 
komiſche Hüte trug!“ 


Geſundheitspflege. 


Eine neue Behandlung des Keuch⸗ 
huſtens if von Dr. Theodor Zangger in Zürich 
mit Erfolg in über 100 Fällen erprobt worden. 
Es kamen dabei hauptſächlich Präparate von 
Chinin zur Anwendung, die ſpäterhin noch mit 
Waſſerbehandlung vereinigt wurden. Unter den 
erkrankten Kindern, deren Alter von ſechs Jahren 
bis zu zwei Wochen ſchwankte, kam kein einziger 
Todesfall vor, obgleich fünf Fälle ſchon mit ein⸗ 
ſeitiger Lungenentzündung, zuweilen in ſehr 


ſchwerer Form, unter Behandlung kamen. Die 


Zahl der Huſtenaufälle überſtieg niemals 32 
innerhalb 24 Stunden und nahm ſchon während 
der zweiten Woche der Behaudlung ſchnell ab. 
Der allgemeine Geſundheitszuſtand war na 
2—4 Wochen oft jo vollkommen gebeſſert, da 
ſogar ein Luftwechſel nicht mehr für . be⸗ 
funden wurde. Von den verſchiedenen Chfuin⸗ 
verbindungen blieb gerbſaures Chinin von geringer 
Wirkung, die beſten Dienſte leiſtete hydrochlor⸗ 
ſaures Chinin in Waſſer gelöſt und vor den 
Mahlzeiten in Milch verabreicht, wobei ſich die 
Doſis nach dem Alter des Kindes richtete. Sehr 
günſtige Ergebniſſe wurden auch mit der Auwen⸗ 
dung von Euchinin in Pulverform erzielt, die den 
Vorzug hat, faſt geſchmacklos zu ſein, und daher 
von den Kindern leichter genommen wird. Feuchte 
Packungen von der Achſelhöhle bis zu den Füßen 
brachten eine weſentliche Erleichterung mit ſich 
wenn fie ſorgfältig gemacht und gut mit Flanell 
edeckt wurden. Beſonders bei begleitender 
Lungenentzündung war es vortheilhaft, die 
Packung mehrmals am Tage zu erneuern, während 
ſie ſonſt nur 2—3 Stunden oder nur während der 
Nacht augewandt wurde. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche 8 Danziger Produkte u⸗ 


vie 

8 vom Freitag den 26. Juli 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766 Gr. 173 Mk., inländ. 

roth 761—777 Gr. 168 —169 Mk. 
Mais per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 


95 5 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10 Mk., Roggen⸗ 
4,00 Mk. 


Hamburg, 26. Juli. Rüböl feft, loko 50 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
eig Standard white loko 6,85. — Wetters 
eiß. 

Ta e e ee Aged, He 


e Schweizer-Pillen. 


ſind heute noch in allen Krelſen 
das beltebteſte Hausmittel Mas 
achte dar anf, daß jede Schachtel 
als Etiquette das weiße Kreug 
in rothem Felde, wle neben ⸗ 
ſtehend, trägt. Wo nicht in 
den Apotheken erhältlich wende 
man ſich mit 10 fg.⸗Poſtkarte an 

Apotheker Rich. Brandt's Nacht, 


Scbafliausen (Schweiz). 


Silge 1,5 gr. er 

Abſynth, Aloe je 1 gr., 

klee, Gentian je 0.5 gr., dazu 

s . Gentian⸗ und Bliterkleepulver 
in gleichen Theilen und im 

Quantum um daraus 50 Biden im Gewicht von 0,12 gr. herzuſtellen. 


— 


m Namen des Königs! 


n der Strafſache gegen den 
Bierfahrer Hermann Griestock 
in Podgorz, geboren am 6. De⸗ 
7 25 1872, evangeliſch, wegen 
fjentl. Beleidigung bat das 
Königliche Schöffengericht in 
1001 — welche hellge⸗ 

7 18 * 

nommen haben: * 
Amtsrichter Dr. 8 5 

. als Vorſitzender, 
Gemeindevorſteher Steinecker, 


Beſitzer Krüger, f 
als Schöffen, 
Amtsanwalt von 3 


Berliner Plättanstat! 
J. Globig, Mocker, 


Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Leine Malerarbeiten 


und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 


mittelſt ei : Reitergeri il 
als Beamter der Stangsanwate |, ge, Oetrgeäfe ln 


| Sonnen -Jalousien i 


| Roll-Jolousien 0 
| Roll-Schutzwände N 


I Promptaste Berlienung! |Nehaufenster-Ronleanx | 


I Billigste Preise! 


ewebt mit Schrift 


Suat-Roggen, 
Suat-Meizen 


in beſter trieurter Waare bei Abnahme 
von mindeſtens 100 Ztr. offerirt 


Stolp’er A. Glückmann Kali 

s . ski, 

N Breiteſtraße 18. 
Stolp i. Pomm. RE) 


I Veherall Gasplühlicht | 


ohne Röhrenleitung. 
Hellſtes und billigſtes Licht 
für Zimmer, Säle, Reſtaurants, zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1. 


—— 


Ein Laden 


und Wohnung (dritte Etage) 
ſind vom 1. Okkober ab zu ver⸗ 
miethen. 


Ein Laden 


Aktuar Hennemeyer Fe A. Zielinski, Malermeifter, ee}: e Dureand, Rüben, |ittober 1001 zu veruielgen. 
als G erichtss chreiber Thurmſtr. 12. in verschiedener Ausführung und sauberster Ausstattung. 185 Coppernikusſtraße 21 
für Recht erkannt: : 2 1 id N Bu 8 ial-Offert kostenfrei 0 ! Tischlam On I 5 
er Angeklagte ift der öffent⸗ ungenle pezial-Offerten kostenfrei. 8 p Enden 
lichen Beleidigung ſchuldig und 2 ie mit Gasglühlicht. im neuerbauten Haufe Junkerſtr. 4 


wird unter Belaſtung mit den 
Koſten des Verfahrens zu 9 — 
neun — Mark Geldſtrafe, im 
Unvermögensfalle zu 3 Tagen 
Gefänauiß verurtheilt. 

Dem Beleidigten Lademeiſter 
Friedrich Ehlert in Thorn 
wird die Befugniß zugeſprochen, 
die Verurtheilung des Ange⸗ 
klagten 4 Wochen nach Bu: 
ſtellung des Urtheilstenors 
er ar e in 

r „Thorner Preſſe“ zu . 
öffentlichen. . 

gez. Dr. Paszotta. 


Die Richtigkeit der Abſchrift 
Raft beglaubigt und die Machte. 
125 und ſeligt barkeit des 


eils beſchei 
ven u 4. 3511 1901. 


Ger 8.) Schulz . 2 
erichtsſchreib 1 
Aut = Nichts onialichen 


F. Winklewski, 
g 5 ſich ben ra 6, 
Publikum. 22 


M. Bimm. n. Kab. u. B. Bacheſtr. 13. 


— — — — —.ẽ i ——¾ 
wenn nicht zu weit vorgeſchritten, iſt 
heilb 
—— ——L-—-f 2 
nach meiner ſeit Jahren bewährten 
Methode. 


Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden ſind: 
wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen 
auf der Bruſt oder Stechen zwiſchen 
den Schulterblättern, Kurzathmig⸗ 
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitloſigkeit und Mattigkeit, Nei⸗ 
gung zu Nachtſchweiß. 

Dr. med. Hofhrückl, 
Spezialarzt für Lungenleiden, 
Luzern, Schweiz. 

Nach auswärts brieflich 
bei genauer Angabe der Krankheits⸗ 

erſcheinungen. 

Briefe nach der Schweiz koſten 


. . 
5 ere 7 
Mechaniſche Lupinen Buch 


0 0 R 5 
Mrumpistriekereifauten acunnenentet, 


offerirt billigſt 
H. Safian. 
Durch Verſetzung des Herrn Bberſt⸗ 
lentnants Ratelskl ift die 
Wohnung, 


öbl. Zim. jof. 3. verm. Bankſtr. J II. zen „ 


Irste Osidenisehe 


ar 


Huſten mit Aus⸗ 


debeul - 8 


Vorzügl. Einrichtungen. 


und Molarouleaun-Veberel 5 
August Appelt, Bromberg. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


. ler Art, Folgen von Verl g i 
Für Nervenleiden Krauthelben Shähenftänhe . Piehl. 


Jalonsie-Nabrik 


ir koſteulos im 


Weber's 
Carlsbader 
Kaffeegewürz 


ist die Krone aller Kaffee- 
verbesserungsmittel. 


Weltberühmt 


Auguſt, 
à 3,30 Mark, 


A 1,10 Mark, 


a 1,10 Mark, 


Illuſtrirte Preisliſten gratis. 
Beſichtigung von brennenden Lampen 


Baugeſchäft für Waſſerleitung 
und Kanaliſation von 
E. Wencelew sky, 
Thorn, Baderſtraßßſe 28, Hof, 
vorm. Joh. v. Zeuner, Ingenieur. 


Lose 


am 3». erh an 48. 218 48. . 11, 
otterie, Ziehung am 13. bis 15. allem Zubehör, zum 1. 
Haupigewinn 60 000 Mk., zu vermiethen. 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 


mit kl. Zimmer und 1 Lagerkeller, 
Eingang von der Straße, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Kosemund, Junkerſtr. 7. 
Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleiſch- u. Wurſtgeſchäft mit hell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


a Ruh 
Serridnftlice nung, 


Zimmer mit 
ktober d. J. 


i Max Pünchera. 
Zu bermiethen 


in dem nen erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 


zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er., 
gewinn im Werthe von 10 Mk., 


aupt⸗ 


Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 


ur Lotterie der „Internationalen 1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
5 Austellung filr Feuerſchutz und 9,38 ch 


und Zubehör, 


als der feinste Kaffeezusatz. Sen errettungsweſen Berlin,“ 1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 


Mark 
zu haben in der 


Mässige Preise. 


iehung am 15. 
ger im Werthe von 25 Mk., 1 Komptoirzimmer. 


Geſchüftsſtelle der, 


Speicher, Nloſterſt. 8, 


ſeit ca. 25 Jahren von der Firma H. Herrn 5 j 
Saflan benutzt, Herinieihe von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 


Unterm Lachs. 


Oktober Haupt: | Geſchäfts⸗Kellerräume, 


Zu erfragen: Baderſtraße 7. 


Wohnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 


Thorner Preſſe“. 


bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 


Hugo Hesse & Co., vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, L 


Unterricht 


in anne ertheilt 
A. Zimmermann, 


Mocker, Thornerſtraße 25. 


Ein Lehrer 


ertheilt in und außer dem Hauſe Unter⸗ 
richt in Stenographie (Syſtem 
Stolz-Schrey), ſowie im Klavier- u. 
Geigeſpiel. Jakobs⸗Vorſtadt 
im Schlößchen. 

Junge Mädchen und Frauen, 
die billig beſſere Stellungen ſuchen, 
mögen ſich wenden an das Familien⸗ 
blatt, „Deutſche Frauen⸗Ztg.“, 
Cospenick- Berlin. 

Für einen kleineren Landhaushalt 
ohne Außenwirthſchaft (nur wenig 
Federvieh zum Bedarf) wird zum 1. 
Oktober eine evangelische 


Köchin, 

die gut kocht, in der Lage iſt, ſelbſt⸗ 
ſtändig zu arbeiten, die ehrlich, ſauber 
und abſolut zuverläſſig iſt, geſucht. 
Es wird bei Zufriedenheit hoher Lohn 
ewährt. 

Ebendaſelbſt wird zum 1. Oktober 
ein zuverläſſiges, evaugeliſches 


eſucht, die Wäſche und Glanzplätten 
3 age und die an Reinlichkeit 
und Sauberkeit gewöhnt iſt. 

Anerbieten unter K. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3 Stellmacher 


ſucht 
Martin, Gueſen, 
Wagenfabrik mit elektriſchem Betrieb. 


b bis 8 Gehilfen 


werden ſofort verlangt. 
S. Biernacki, Malermſtr. 


Sahmiedegeſellen 


für's Feuer und Feilbank auf Wagen⸗ 

bau ſtellt ſofort ein die Wagenfabrik von 

Julius Reitzug jun., 
Allenſtein. 


Schwellenarbeiter 


werden verlangt in Forſt Rudak. 
Zu melden im Bruſchkruge. 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten. 
Otto Sakriss, „ 
Gerechteſtraße 6. 


Lehrlinge 


zur Schloſſerei verlangt 
. Wittmann, 
Seifigegeiftftz. 7/9. 


—TCinen Lehrling 


ſucht 


Paul Weber, 


Drogenhandlung. 


Zwei Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


„Einen Lehrling 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


6000 Mark 


werden auf ein Grundſtück in Mocker! “ 


zur erſten Stelle zum 1. Oktober eventl. 
ſofort geſucht. Anerbieten unter N. 
B. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


2 kleine Wagcupferde 


und zwei ſtarke 


US 


Ra 


Saale hat zu verkaufen. 


Leibitſcher Mühle. 


Fuchoſtule, 


Flährig, kräftig, geritten, gutes Wagen⸗ 
pferd, preiswerth verkäuflich. 


Thalſtraßze 22, 


Mehrere 


Martini⸗Scheibenbüchſen, 


Jagdgewehre und ein altes Fahr⸗ 
rad hat billig abzugeben 
Reinhold Scheffler, 
Breiteſtraße 20. 


Die Einrichtung 


der Konditorei, Altſtädt. Markt 
Nr. 16, iſt wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen im ganzen auch getheilt 
zu verkaufen. Mittheilungen bei 
G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. 
Ein ganz nener Phonograph mit 
2 Walzen iſt umſtändeh. z. verk. Preis 
14 Mk. Wo, ſagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ein wenig gebrauchter Kranken⸗ 
wagen ſteht billig zum Verkauf. 
Jakobs ⸗Vorſt., Weinbergſtr. 10. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


be und Dekorateure 


e b fr Ü d er T SV 8 5 Nr. 20 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 


Se 
Uniformen 
u. Zivilbekleidung 


bon 


Reimann, 


Thorn 


Sämmtliche 
Polsterwaaren 
werden 
in eigener 
Werkstatt 


N) unter persön- 5 Re 
Hel, Npienel- und Polsterwaaren SE e ee e 
= sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- — Maler Prämiirt: Berlin, Dresden. 
decken jeden Genres, der Neuzelt entsprechend. ee 88988283888 


Billigste er 


755 2 2 Uhren 22 
[4 ! * i t i ; 2 
v 15 Das Ausſtattungs⸗Magazin AE g groies dener W 2 
w=lmn Ans El J goldenen und flbernen Seiten 
9 = M bel, Spiegel und Polsterwaaren 8 N 5 . und Damen⸗Ahren 2 
W 2 on 8 5 RICHT in jeder nur denkbaren Preislage. 
3 8. AN|E 5 
W = K. S C h a 8. 7 8 SämmilicheSchmucksachen. N 
N 3 | Tlorn Schillerstrasse | Tape ierer 5 Schillerstrasse | - A: 1: Massiv gold ne Kelten, 2 
ER Sapegterer rene  massir silbeme Ketten, d 2 
1 „| seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und S N be Donble-, Weißzmetall⸗ = 
NY ten Must 8 N G 
9 = in geſchmackvoller er pre billigſten Preiſen. ag | = AN und Nickelketten. en 
FE ee SAN * Ringe = - 
= Komplette Zimmereinrichtungen SAN IMs . eite ag er aeg, ab — 
2 in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 5 AN ſchonſte Muſter. — 
St Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei = ik 4 Be 3 
im Hause. A 45 


via London 
v. Mk.! 5 ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


in Original⸗Packeten a ½, ½, / Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


uss. 
»Samowars 


(Theemaſchinen) 


lant illustr. 
Preisliſte, = 


Arheilsplorde CAD ge ‚seien 


pr. 
offerirt 


Ruſſiſche Cheehandlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brüchenſtr. 


vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Dankſagung. 

Durch 14 tägiges Trinken des 
Waſſers aus der Soolquelle in 
Czernewitz bin ich von meinem lang⸗ 
jährigen Magenleiden und Beſchwerden 
befreit worden und ſage dem Beſitzer 
dieſer Duelle meinen innigſten Dank; 
ich kaun nur jedem Mageuleidenden 
das Trinken dieſes Waſſers empfehlen. 

Neubruch, 1. September 1900. 

gez. Hermann Sonnenberg, 


eue f 
Speiſe Oel, 


bei RN er Ai 0, 82 ME, 
empfiehl 


J. G. Adolph. 
Die erite Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ Burſchengelaß und Pferdeſtall, Sofort | Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör] E 
behör, * von fofort zu vermiethen. zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, vom 5 Oktober er. zu verm. 


Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


e kompletter Wonnungs- Einrichtungen. 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. 


a | Ausverkauf —_ 


Damenſchirmen und Damenhandſchuhen. 


gel Ka ich ae os Dan ehe weiter führen werde, verkaufe ich die⸗ 
tuben mädchen elben weit unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. ä 
5 Minna Mack’s Nachflg., 


Putz- und Modewaaren-Magazin, 
Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Thee russisch 1. 


Byraberiie. 4, 2 Etg.: Wohnung, 

beſt. aus 4 Zimm., Balkon 2c., 

zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
in 50. 


hugo Sieg, 


Eliſabethſtr. 0 Thorn, Gliinbehitr. 10. 
Spezial⸗Geſchäft 


für Uhren u. Goldwaaren. 
ge Niederlage echt Glashüer © 


Le 2 


1 c. — Breitestr. J 


15 Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden, 
Uniformen, tadellose Ausführung, 
“ 5 Militär — Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und e von Effekten. 


"ser Duachpfannen. wu 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
und alle Arten Formſteine 

in rother Suche, garantirt wetterfeſt, offerirt zu ane Preiſen franko | 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 
Thorn, Leibitſcherſtraße 38. 


SSS cc 


Vorläufige Anzeige. © 


Meinen werthen Kunden ꝛc. zur gefälligen Nachricht, S 
daß ich mich auf vielſeitigen Wunſch entſchloſſen habe, 8 
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2. Beilage zu Nr. 175 der „Thorner Breffe‘ 


Sonntag den 28. Juli 1901. 


Die Linden blühen 


er „4 „ 
Novellette von P (Nachdrug verboten.) 


Vor meinem Hauſe ſtehen fünf Linden⸗ 
bäume, prächtige Skämme, bochgewachſen 
und weit verzweigt. Einer meiner Vor⸗ 
fahren, der Begründer unſeres Beſitzthums, 
bat fie einft gebflanat, aun en 
3 fr U 
hat dann die Verpfl So find fie gediehen 
ae Lee ſie viele Generationen 
unſer tilie 
1 4 himmelſtürmende Freude ſchon 
durch dieſe Räume geſchallt iſt, und wieviel 
getäuſchte Hoffnungen man zu Grabe getragen 
hat. Ein ewiges Auf und Nieder, ein end⸗ 
loſer Wechſel. Sie allein find die alten ge⸗ 
blieben, ein Wahrzeichen aus früheren Zeiten, 
hoch emporragend und gewaltig, Prachtwerke 
der Natur, die alles überdauern, alles, alles. 

Auch meine früheſten, ſchönſten Jugend⸗ 
erinnerungen knüpfen ſich au dieſe Linden. 


Hier habe ich als Knabe geſpielt; hier aß] 


mein Mütterchen, wenn ſie mir Märchen 
erzählte; hier lauſchte ich auf das Schöne, 
Neue, das meinen erſtaunten Kinderaugen ſich 
aufthat; hier ließ ich mich einlullen durch 
das heimliche Raunen, das durch die grünen 
Laubkronen flüſterte; hier träumte ich von 
meinen kühnen Zukuuftspläuen, ſah vor mir 
die Welt und den Himmel offen da liegen; 
hier fühlte ich zum erſten Male die Kraft 
des Jünglings in mir, damals, damals, ach, 
es war ſo wonnig ſchön. Damals — wie 
ein leiſe verträumter Klang berührte es mich, 
von fern her, von deu Geſtaden der Ver⸗ 
geſſeuheit, weit, weit hinter mir. 
* * 


% 

Die Linden blühen 

Ich bin zwanzig Jahre, bin eben heim⸗ 
gekehrt von der Weltreiſe und ſtaune nun 
alles alte Bekaunte mit freudetrunkenen 
Augen an. Es ſcheint mir alles noch viel 
ſchöner, viel traulicher, als es ehedem war. 
Dies unſagbare ſüße Wohlempfinden, das der 
Heimatszauber ausübt, wenn man drei Jahre 
fort war! Das legt ſich mir auf Sinne und 
Nerven, das umſchmeichelt mich mit koſender 
Zärtlichkeit, nimmt mich ſo vollſtändig gefan⸗ 
gen, daß ich für nichts mehr klare Gedanken 
habe, daß ich da ſitze und mich von dieſen 
traumhaften Empfindungen einlullen und mich 
zurückführen laſſe in die Jahre der großen, 
ſorgloſen Glückſeligkeit, in die Jugendzeit. 
Wie im Traume zieht alles an mir vor⸗ 
über, tauſend kleine Einzelheiten und Erleb⸗ 
niſſe aus der Kindheit; wie von linder Be⸗ 
rührung wachgerufen, erſtehen in mir wieder 
all die Tollheiten, all die ausgelaſſenen 
Streiche des wilden, ungeſtümen Knaben, und 
immer begleitet mich die große, ſtolze Geſtalt 
der Mutter, die liebe, gute, die mit fürſorg⸗ 
licher Zärtlichkeit mich ſchützt, mich leitet, aber 
niemals meinem wilden Treiben Einhalt ge⸗ 
bietet; ach, es iſt doch eine Luſt, ſolch eine 
Jugend verlebt zu haben! Mau hat von 
früheſter Jugend an ſchon das Kraftgefühl: 
du wirſt ein Mann! Du fühlſt die Kraft in 
dir, den Kampf mit der Welt aufzunehmen! 
Und dies Gefühl macht uns lebensfroh und 
muthig, ſo daß man gewappnet in die Welt 
hinaustritt, daß man keiner Gefahr achtet, 
nur immer tapfer weitergeht, froh und frei, 
mit ſtarkem Herzen, ſeinem Ziele entgegen, 
ſo bin ich durch die Welt gegangen. 

Und nun wieder daheim, das Wandern 
hat ein Ende. Jetzt gilt es zu zeigen, was 
ich kann. Bald übernehme ich die Wirthſchaft, 
der Vater iſt todt und die Mutter wird müde. 
Ich bin der einzige Erbe, auf dem unſer 
Beſitzthum übergeht. 

Wie ich mich darauf freue, nun endlich 
mein eigenes Haus zu haben, mein cigenes 
Feld zu bebauen! ; > 

Ich muß meine Kraft brauchen, es lebt 
1 mir der Drang nach Arbeit, die Schaffeus⸗ 
En ich muß zeigen, daß ich ein würdiger 

6 Iten er Vorfahren bin, muß nicht nur 
erhalten, was auf mich überkommen iſt, ich 
muß es auch vermehren, verbeſſern. — Arbeit! 
Arbeit! die brauche ich, denn lange genug 
haben meine Kräfte brach gelegen. 

Und wie ich mir mein Haus gemüchlich 
machen werde! Das ſoll eine Freude ſein. 

Eine ſchmucke Hausfrau werde ich mir 
ſuchen, ein liebes, kluges, tüchtiges und ge⸗ 
ſundes Weibchen, das mir die Sorgen von 
der Stirne küſſen wird, das mir thatenluftig 
an die Hand geht, und während ich im Felde 
nach dem Rechten ſehe, wird ſie zu Hauſe 
walten mit liebevoller Fürſorge, die Frau 
am Herd, der Mann aufs Pferd. 


ſchön! Ihr lieben, alten Linden, die ihr eure 
duftigen Blüten mir in mein Zimmer hinein⸗ 
geſtreckt, ihr ſollt Zeuge ſein, wie ich ver⸗ 
wirklichen werde, was mir vorſchwebt, ihr, 
die ihr meinen Vorfahren ſo oft Schalten 
und Labſal geſpendet habt, ich liebe euch, 
denn ihr gehört ja zu uns, ihr ſeit die Schutz⸗ 
geiſter unſeres Hauſes. 


meine Felder, meine Wieſen und Wälder, 
ein friſcher Erdgeruch dringt zu mir her, 
Geruch vom umgepflügten Acker, kräftig und 
auregend, und ein würziger Duft von dem 
reifenden Getreide, mein, mein iſt das alles! 
Ich bin der Herr auf dieſem Grund und 
Boden! 


Wie ſchön iſt das Leben, wie wonnig 


Soweit ich ſchaue, alles mein Eigenthum, 


Ach, das iſt ein herrliches Gefühl! 
Da erſt recht fühlt man die Kraft des 


Mannes! Ich köunte gegen eine Welt jetzt 
zum Kampf ausziehen! 
* 


* 
* 


Die Linden blühen. 
Ein Jahr ſpäter. Ich bin großjährig 


geſprochen, bin nun der Herr unſeres Beſitz⸗ 
thums. 


Endlich, endlich! 
Vor mir liegt die Welt in ſonniger 
Schönheit, eine Welt voll Arbeit, um meinem 


Schaffensdrang Nahrung zu geben, eine Welt 
voll Hoffnungen, voll ungetrübter Freude. 


Und nicht mehr allein bin ich; was ich 
geſucht habe mit ſehnendem Verlangen, ich 
habe es gefunden: ein Mädchen, das ich lieb 
habe, ſehr, ſehr lieb. 

Eine Geſpielin meiner Jugend iſt ſie, des 
Paſtors einzige Tochter, achtzehn Jahre, 
ſchlank und hübſch gewachſen, mit einem lieb⸗ 
lichen, bleichen Geſicht, mit blonden Zöpfen 
und mit blauen, treuen, guten, herzlieben 
Augen, ein jo entzückend herziges Geſchöpfchen, 
das man nicht wieder vergeſſen kann, wenn 
man es einmal geſehen hat; einen wunder⸗ 
baren Zauber ſtrahlt ihre Geſtalt aus, der 
jeden bannt, der ein fo. wonniges Gefühl 
erweckt, der alles Gute in uns aufrüttelt 
und allen hehren, edeln Gefühlen neue Nahrung 
giebt, ſie iſt es, die ich mir erkoren habe, 
und geſtern abend, unter unſeren Linden⸗ 
bäumen, habe ich es ihr geſagt, daß ſie mein 
Weib werden müſſe, mein liebes, herziges Weib. 

Ach, dieſe wunderbare Stille, die rings um 
uns herrſchte! Kein Laut, kein Lüftchen regte 
ſich. Die Bewohner unſeres Hauſes ruhten 
ſchon; das Geſinde war zum Tanz gelaufen, 
ein alter, halb tauber Schäfer war allein 
noch im Hofe; und ſie und ich allein, luſt⸗ 


wandelnd unter den Lindenbäumen, allein in 
Der Mond war aufge⸗ 


liebendem Gekoſe. 
gangen. Sein ſilberner Glanz lagerte über 
der ſchlummeruden Welt, und meine lieben, 
alten Linden ſpeudeten wunderbare Düfte, 
betäubend ſüßen Wohlgeruch. 

Und als ich es ihr ſagte, wie unendlich 
lieb ich fie habe, da ging ein Raunen durch 
die alten Bäume, ein heiliges, heimliches 
Flüſtern, das uns beide erzittern machte, wie 
wenn eine Stimme meiner Vorfahren unſeren 
Bund von oben herab ſegnen wolle. 

Wortlos lehnte fie ſich an mich, und im 
überſchänmenden Gefühl meiner Kraft, meines 
Glückes, meiner ſeligen Luft ſchloß ich ihren 
zitternden Körper in meine Arme, und ſo in 
ſtummer, heißer Liebe fanden unſere Lippen 
ſich, ſo ſchwuren wir uns Treue, wortlos, 
treue Liebe bis zum Tode. 


Das war geſtern abeud. Und heute unn, 


wie ich durch meine Felder gehe, komme ich 


mir vor wie ein König, der ſein Land beſieht, 


und fo ſchön erſcheint mir alles, in ſonnigen 


Glanz getaucht, die Felder und die Wälder; 
ſchöner, reiner kaun kein Herrſcher ſeine Macht 


empfinden, als ich es jetzt erlebe, eine endloſe 
Weite dehnt ſich vor mir, ein Meer von 
leuchtender Zukuuftsfrende flimmert vor meinen 
glücktrunkenen Augen, ach, mir iſt das Herz 
joweit und die Bruſt jo übervoll, daß ich 
etwas Gutes, Großes, etwas Erhabenes thun 
möchte, das mich hinweghebt über mich ſelbſt, 
in reine, edle, lichthelle Gefilde mich führte, 
wo aller Hader, Haß, Neid und Kleinlichkeit 
aufgehört hat, wo eins nur lebt: die wahre, 
ewige, große Liebe. 
* * 
* 2 
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Wieder ein Jahr ſpäter. Sie iſt mein 
liebes Weib geworden. Unſere Ehe iſt ein 
endloſes Glück. Jeder Tag bringt uns neue 
Freuden. Nie habe ich mir ein ſolches Paradis 
erträumt. Wenn ich vom Felde heimkomme, 
abgearbeitet und matt, daun empfängt fie 
mich mit einem lieblichen Lächeln, küßt mich 
mit heißer Liebe und lehut ſich an mich, daß 


ich ſie umfaſſe und aufs neue ihr ſage, wie 
lieb ich ſie habe. 


liche Geſtändniß ins Ohr geraunt, das den 
Gipfel unſeres Glückes krönt, — wir werden 
bald nicht mehr allein leben. 


das mich durchbebte, als ihre Worte mir ver⸗ 


Todtenſtille allerorten. Das Gefinde ſchleicht 
auf den Zehen. Alles geſchieht lautlos, heim⸗ 
lich. Meine alte Mutter ſitzt und weint. Ich 
aber kann nicht weinen, in meiner Bruſt 
brennt eine raſende Angſt, die mir den 
Athem benimmt, ich weiß nicht, was ich 
will, immer weiter und weiter ſuche ich 
umher. 

Mitternacht. Jetzt bin ich matt und müde; 
aber ſchlafen kann ich nicht. Ich ſitze unter 
meinen alten Lindenbäumen und denke, was 
nun werden ſoll. Aber ich finde keine Aut⸗ 
wort, keinen Ausweg. 

Dumpf und ſchwül iſt die Luft. Ein Ge⸗ 
witter zieht herauf. Schon zucken die erſten 
Blitze und grollt ferner Donner. 

Die Blätter der Linden erzittern im 
Winde, wie ein Schauer rieſelt es durch das 
Laub. Und dieſer Schauer durchrieſelt auch 
mich. Zum erſten Male in meinem Leben 
empfinde ich Furcht vor dem Gewitter. Eine 
grenzeuloſe Dede, eine namenloſe Traurigkeit 
befällt mich, wenn ich an die Zukunft denke. 
Und ich umklammere den Stamm einer Linde, 
Hilfe heiſchend, bittend, flehend, daß das Un⸗ 
heil ſich wenden möge, ich weiß mir ja keinen 
Rath mehr. i 

Plötzlich zuckt ein greller Blitz auf. Ein 
furchtbarer Donnerſchlag fällt hinterher, und 
prafjelud ſtürzt der Gewitterregen nieder. 

Ich bin wie gelähmt vor Schreck, kaun 
nicht auf, ſitze wie gebaunt auf meinem 
Platze und ſtarre in fürchterlicher Ahnung 
nach dem Zimmer, in dem mein krankes Weib 
liegt. 

Der Wind hat das angelehnte Fenſter 
aufgeſtoßen und ſpielt unn mit der weißen 
Gardine, geſpeuſterhaft flattert ſie hin und her. 

Da mit einemmal erfaßt mich ein ent⸗ 
ſetzliches Grauſen, ich ſehe einen Schatten, 
zum Fenſter ſchwebt er heraus, zu mir her⸗ 
an, ich fühle den kalten Hauch, der mich um⸗ 
weht, geiſterhaft, nebelfeucht, der Tod! der Tod! 

Ich raffte mich auf, ſchleppte mich ins 
Haus, irre durch die Flure, durch die 
Zimmer, aber ich kann mein Weib nicht 
finden, nirgends, nirgends es finden, endlich 
ſinke ich zuſammen, ſchlaff, bewußtlos und jo 
müde, ſo müde. 

Später fanden ſie mich und brachten mir 
die Todesnachricht. Ich wußte es ja läugſt, 
längst ſchon. a 

Und nun ſtehe ich an ihrem Todtenlager 
und ſtreichle ihre kalten Wangen und küſſe 
ihre gebrochenen Augen, zum letzten, letzten 
Male. ö 


* 

Die Linden blühen 

Ihr ſüßer Duft berauſcht mich noch 
immer, und alljährlich, wenn ihr grünes 
Kleid mit dem hellen, duftigen Blütenzauber 
ſich ſchmückt, kann ich ſtundenlang ſitzen und 
träumen, all' das Glück, das fo früh ver- 
lorene, mir wieder zurückträumen. 

Mein Leben iſt ſo einſam jetzt, ſo ein⸗ 
tönig. Ich bin früh alt geworden, und da 
ich die Meuſchen nicht brauche, vermiſſe ich 
ſie in meiner Einöde auch nicht. 

Mein ganzes Glück iſt mein Kuabe. Für 


Und geſtern abend hat ſie mir das trau⸗ 


Ich weiß nicht das Gefühl zu ſchildern, 


ſtändlich wurden, eins weiß ich nur, daß ich 
ihren ſchlanken Körper feſt in meine Arme 
ſchloß, daß ich zahlloſe innige Küſſe auf ihre 
bebenden Lippen preßte, und daß wir ſo in 
ſtummer Glückſeligkeit lauge, lauge verharrte. 

Wir ſahen nichts mehr und hörten nichts 
mehr. Zeit und Raum waren verwiſcht. 
Eine ſilberdurchflutete Helle umgab uns, und 
ſüße Wunderdüfte meiner lieben alten Linden 
berauſchten uns die Sinne — es war wie in 
einer Märchenwelt, alles ſchön, alles gut, 
und wir zwei ſo unausſprechlich glückſelig, 
daß es jetzt kein höheres Glück für uns mehr 
geben konnte. 

Die Nacht darauf habe ich nicht ſchlafen 
können. Tauſend Gedanken beſchäftigten mich 
und ließen mich nicht zur Ruhe kommen. 

Leiſe ſchlich ich hinaus, um den ſüßen 
Schlummer meines geliebten Weibes nicht zu 
ſtören, ſchlich mich hinaus zu den alten Linden, 
und dort, in heiliger Nachtſtille, begann ich 
Pläne zu machen, neue Zukunftspläne, wie 
ich meinem Erben das Leben angenehm ges 
ſtalten könne, wie ich ihn ſicherſtellen, ihn 
ſchützen könne vor des Lebens Bitterniß und 
Unbill, auf daß er einen bequemen Weg finde, 
ein Leben voll Heiterkeit und Sonnenſchein; 
ach, es iſt mir ein ſo wonnig neues Gefühl 
geweſen, daß ich nun weiß, für wen ich 
arbeiten kann, daß ich unn bald jemand haben 
werde, den ich in die Traditionen unſerer 
Familie einweihen kaun, den ich erziehen 
kann nach meinen Grundſätzen, dem ich all 
die hehre Schönheit dieſer Welt offenbaren 
kann! Zu einem guten, braven und treuen 
Menſchen will ich ihn erziehen! Bei dem 
Gedauken daran pocht mir das Herz gewaltig. 

Daun muß ich wieder lächeln über meine 
Fürſorge. Ich machte Pläne für die Zukunft 
wie ein träumender Knabe, rechnete mit 
Dingen, die ja noch ſoweit, weit fort lagen, 
ein rechter Phantaſt. 

Aber das Herz war mir ja ſo voll, und 
all' mein Denken war ja doch nur auf dieſen 
einen Gegenſtaud gerichtet, und das Freudege- 
fühl in mir, dies mir ſo neue, ſchöne Gefühl! 
Das alles mußte ich doch erſt ausleben, bis 
ich wieder meine Alltagsruhe finden konnte. 

Wie ich dann ſpäter zurückging in unſer 
Zimmer, fand ich mein kleines Frauchen 
ſchlafend, das Fenſter ſtand halb offen, ein grüner 
Lindenzweig grüßte herein, und der Mond 
fpendete mir fein mattes Licht. Ich trat an 
ihr Lager, hauchte ihr einen Kuß auf die 
Stirn und hatte nur den einen heimlichen 
Wunſch, daß alles ſo gut bleiben möge, wie 
es bisher immer geweſen war. 

* * 


* — 

Die Linden blühen . 

Ein paar Jahre ſind vergaugen. Es iſt 
Dämmerſtunde. Ich fie am Fenſter meines 
Zimmers, den Kopf auf's Fenſterbrett gelegt 
und die beiden Hände in das Haar gewühlt. 
All' meine Ruhe iſt hin. Ich bin ganz 
niedergeſchmettert. 

Eben iſt der Arzt gegangen. „Keine Hoff⸗ 
nung mehr,“ das war feine letzten Worte. 

Mein liebes Weib liegt im Sterben. 

Ich kann mich an den Gedanken nicht: 
gewöhnen, daß ich ſie verlieren ſoll. In 
wahnfinniger Angſt und Erregung jagt mir 
das Blut durch die Adern. Ich kann nichts, 
abſolnt garnichts denken; der eutſetzliche 
Schmerz hat mir alle Klarheit geraubt. Da 
liegt ſie nun ihrer bleichen Schönheit, ſchlaff, 
matt, ſchon halb gebrochen durch das wüthende 
Fieber der letzten Tage. Sie ſchlummert. 
Kaum merklich hebt ſich die Bruſt. 

Und das hübſche Geſicht, verklärt durch 
die leiſe Wehmuth; die Hände fo blaß, daß 
man jede Ader durchſchauen kann, ach, ich 
könnte aufſchreien vor wildem, wahuſinnigem 
Schmerz, daß ich ihr keine Hilfe bringen 
kann, daß ich es dulden muß, wie ſie ſo 

ugſam hinſiecht. . 
25 % fn Nacht geworden. Noch immer 
ſchlummert ſie. Man ſoll fie nicht aufwecken, 
hat der Arzt geſagt. 

Ruhelos wandere ich umher, durch das 


wir beide abends unter den 
Lindenbäumen ſitzen, muß ich ihm erzählen, 
wie ſeine Mutter war. Und ich thu's, ich 
thue es mit thränenden Augen und mit 
bebendem Herzen, denn noch immer blutet 
die Wunde, und es iſt mir Bedürfniß ge⸗ 
worden, ſie immer wieder aufzuwühlen, denn 
ohne dieſen großen Schmerz kann ich nicht 
mehr leben. : i 
Anfangs, nachdem das Unglück mich ge⸗ 
troffen, glaubte ich, daß es nun auch mit mir 
vorbei ſein müſſe, denn vor mir gähnte eine 
entſetzliche Leere, und in mir war dieſe öde 
Traurigkeit, mir fehlte das Licht, die Farbe, 
ich ſah alles grau und fahl, mir fehlte die 
Freude. f 
Da aber kam das Leben. Ich mußte ja 

zurück. Pflicht! Mein Knabe lebte ja! 
Und ſo habe ich mich denn wieder zurück⸗ 
getaſtet in das Alltagsleben, das mit ſeinen 
tauſend Kleinigkeiten alles verwiſcht, alles in 
die Ferne rückt, alles ausgleicht. 

Wie wenn ein Blatt vom Baum fällt, 

So geht ein Leben aus der Welt, 

Die Vögel ſingen weiter 
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ganze Haus, unſtät, rastlos, immer weiter 28. Sul: e 
und weiter, ich ſuche etwas, aber ich weiß Mond⸗Aufgang 5.41 Uhr. 
nicht, was ich ſuche, ich durchſchreite alle Mond⸗Unterg. 1.11 Uhr. 
Räume in raſender Haft, vom Boden zum] 29. Juli: Sonn ⸗Aufgang 4.16 Uhr. 
Keller, das ganze Haus, ich ſuche und ſuche 2 
und finde es doch nicht. Mond⸗Unterg. 200 Uhr. 


Nachſtehende Bekanntmachungen: 


Bekunntm schung 


en 
die Befreiung von Ausländern von der Verſicherungs⸗ 
pflicht nach dem Invalideuverſicherungsgeſetze. 


Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 21. Februar 1901 auf Grund 
des 8 4, Abſ. 2, Satz 1 des Invalidenverſicherungsgeſetzes R.⸗Geſ.⸗Bl. 1899, 
S. 468) beſchloſſen, 8 
daß polniſche Arbeiter ruſſiſcher und öſterreichiſcher Staatsangehörig⸗ 
keit, welchen der Aufenthalt im Julande nur für eine beſtimmte Dauer 
behördlich geſtattet iſt und welche nach Ablauf dieſer Zeit in das Aus⸗ 
land zurückkehren müſſen, der Verſicherungspflicht nach dem Invaliden⸗ 
verſicherungsgeſetze nicht unterliegen ſollen, ſofern dieſe Arbeiter in in⸗ 
ländiſchen, land⸗ oder forſtwirthſchaftlichen Betrieben oder in deren 
Nebenbetrieben beſchäftigt werden, und daß dieſe Beſtimmung vom 1. 
April 1901 ab inkrafttreten ſoll.“ 
Berlin den 7. März 1901. 


Der Reichskanzler. 


Im Auftrage: 
gez. Caspar. 


Bekanntmachung 
betreffend 
die Einrichtung der gemüß 9 4, Abſ. 2, Satz 2 des In: 
validenverſicherungsgeſetzes je zahlenden Beträge. 
Vom 23. März 1899 — II. 1889. 


Nachdem der Bundesrath durch Beſchluß vom 21. Februar 1901 (Zen⸗ 
tralblatt für das Deutſche Reich Seite 78) unter den dort näher bezeichneten 
Vorausſetzungen polniſche Arbeiter ruſſiſcher und öfterreichiicher Staatsan⸗ 
gehörigkeit vom 1. April 1901 ab von der Verſicherungspflicht nach dem In⸗ 
validenverſicherungsgeſetze befreit hat, werden auf Grund des § 4, Abi. 2, 
Satz 2 dieſes Geſetzes folgende Beſtimmungen erlaſſen: 

1. Jeder Arbeitgeber, der Ausländer beſchäftigt, welche nach dem vor⸗ 
bezeichneten Beſchluſſe von der Verſicherungspflicht befreit ſind, hat dies 
binnen drei Tagen, vom inkrafttreten des Beſchluſſes oder von dem 
ſpäteren Beginne der Beſchäftigung ab gerechnet, dem Vorſtande der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt anzuzeigen. 

2. Der Vorſtand überſendet dem Arbeitgeber ein Muſter für eine von 
dieſem aufzuftellende Nachweiſung, in deren Spalten folgende Eintragungen 
dorgeſehen ſein müſſen: 

a) Vor⸗ und Familienname des Arbeiters; 

B der Arbeiter noch nicht 16 Jahre alt iſt, Jahr und Tag der 

eburt; 

e) Beginn und Dauer der Beſchäftigung; 5 

d) falls der Arbeiter Zwangsmitglied einer Krankenkaſſe iſt, der für 

die Krankenkaſſenbeiträge maßgebende Lohnſatz. i 

Das Muſter ſoll ferner an geeigneter Stelle einen Hinweis auf die 
Strafbeſtimmungen des § 176, Abſatz 1 und 2 des Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes enthalten. 

3. Der Arbeitgeber hat dieſes Muſter für das laufende Vierteljahr aus⸗ 
zufüllen und bis zum 15. des erſten Monats des nächſtfolgenden Viertel⸗ 
jahres (15. Januar, 15. April u. ſ. w.) dem Vorſtande der Verſicherungs⸗ 
anſtalt einzuſenden, hierbei auch, ſoweit die Ausfüllung des Muſters darüber 
keinen Aufſchluß giebt, anzuzeigen, ob die Beſchäftigung der Ausländer ſich 
über den Beginn des letzteren Vierteljahres hinaus erſtreckt hat. 

4. Der Vorſtand prüft die Nachweiſung, ſtellt den danach zu entrichten⸗ 
den Betrag feſt und ſendet eine Abſchrift der Nachweiſung an den Arbeit⸗ 
geber zurück mit der Aufforderung, den auf Grund der Nachweiſung feſtge⸗ 
ſtellten Betrag an die Verſicherungsanſtalt auf deren Koſten einzuſenden. 
Die Verwendung von Beitragsmarken zum Zwecke der Zahlung iſt unzuläſſig. 

5. Bei Fortdauer der Beſchäftigung finden Ziffer 2 und 3 entſprechende 
Anwendung. 


Das Reichs⸗Verſicherungsamt. 


Abtheilung für Invalidenverſicherung. 
gez. Gaebel. 
bringen wir zur allgemeinen Kenntniß. 

Die ebenfalls nur auf ausländiſche Arbeiter in land⸗ oder forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben oder deren Nebenbetrieben bezügliche Bekannt⸗ 
. betreffend die Befreiung von der Verſicherungspflicht dient zur Be⸗ 
achtung. 

Nach § 4, Abi. 2 des Invalidenverſicherungsgeſetzes vom 13. Juli 1899 
haben nach Erlaß dieſer Bekanntmachung Arbeitgeber, welche ſolche Aus» 
länder beſchäftigen, denjenigen Betrag an die Verſicherungsanſtalt (zu Danzig) 
zu zahlen, den ſie für die Verſicherung der Ausländer aus eigenen 
Mitteln würden entrichten müſſen, wenn deren Verſicherungspflicht beſtände. 

Thorn den 9. Juli 1901. 


Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Invalidenverſicherung. 


Verdingungs⸗Anzeige. 

Die Ausführung der Erd⸗, Maurer, Asphalt-, Granit⸗, 
Zimmer, Schmiede- und Eiſen⸗, Dachdecker⸗ und Klempner⸗ 
Arbeiten einſchl. Lieferung der zugehörigen Materialien und An⸗ 
fuhr derſelben zum Nenbau eines zwölfklaſſigen Schulgebäudes 
nebſt Abort zu Mocker, mit einem verauſchlagten Koſtenbetrage 
von rund 49 000,00 Mark ſollen im Wege des öffentlichen Aus⸗ 
gebotes unter Hinweis auf die Bedingungen für die Ausführung 
von Staatsbauten vergeben werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote nebſt den geforderten Proben ſind bis 


Dienſtag den 6. Auguſt d. Is., 


vormittags 11 Uhr, 
poſt⸗ und beſtellgeldſrei im Geſchäftszimmer der Königlichen Kreis⸗ 
baninſpektion, Thorn III, Parkſtraße 14, einzureichen. 
Verdingungs⸗Auſchläge, Bedingungen und Zeichnungen können 
ebendaſelbſt eingeſehen, auch die Verdingungs⸗Anſchläge, welche 
als Formulare für die Angebote zu verwenden ſind, ebendaſelbſt 
gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 3,00 Mark bes 
zogen werden. 
guihlagefeift 6 Wochen. 
horn den 21. Juli 1901. F , 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
Morin. 


B. Doliva. 


Bekanntmachung. 


Kanaliſation und Waſſerleitung. 

In mehreren Häuſern wurden im 
letzter Zeit an den Kanaliſations⸗ und 
Waſſerleitungsanlagen Erweiterungen, 
Aenderungen und ſogar Neueinrich⸗ 
tungen ausgeführt, ohne daß die 
vorgeſchriebene Banuerlaubniß 
vorher nachgeſucht worden iſt. 

Die Hausbeſitzer und ausführenden 
Unternehmer machen wir daher auf 
die hierfür beſtehenden Beſtimmungen 
des Ortsſtatuts und der Polizei⸗Ver⸗ 
ordunng aufmerkſam, nach welchen 
erſt nach ertheilter Genehmigung 
und vorheriger ſchriftlicher An⸗ 
zeige mit der Ausführung der An⸗ 
lagen begonnen werden darf. 

Ferner wird bemerkt, daß es auch 
im eigenen Intereſſe des Hausbeſitzers 
liegt, die Bauerlanbniß rechtzeitig ein⸗ 
zuholen, um ſich vor oft entftehenden 
Schäden zu ſchützen und die Kon⸗ 
trolle der im Gange befindlichen In⸗ 
ſtallationsarbeiten und deren Schluß: 
abnahme durch die Waſſerwerks⸗ 
Verwaltung zu ermöglichen. 

Bei ferner vorkommenden Unter⸗ 
laſſungen wird die baupolizeiliche Ab⸗ 


fernung der Bekleidungen, das Auf⸗ 
graben der Rohre und die weiteren 
zur Prüfung erforderlichen Maß⸗ 
nahmen auf Koſten des betreffenden 
Bauherrn ohne weiteres verlangt 
werden. 

Auch wird jeder Uebertretungs⸗ 


ſehenen Strafe geahndet werden. 
Thorn den 19. Juli 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
des Magiſtrats⸗Regiſtrators zum 1. 
Oktober d. Is. zu beſetzen. 

Bewerber, jedoch nur Militäran⸗ 
wärter, welche mit der Regiſtratur⸗ 
Verwaltung einer größeren Kommunal⸗ 
Verwaltung und den einſchlägigen 
Arbeiten genau vertraut ſind, werden 
erſucht, ſich unter Vorlage von ent⸗ 
ſprechenden Zeugniſſen, eines Geſund⸗ 
heitsatteſtes, ſowie des Lebenslaufs 
und des Zivilverſorgungsſcheins bis zum 

27. Auguſt d. Is. 
an den unterzeichneten Magiſtrat zu 
wenden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1500 
Mark, ſteigend in 5 mal 4 Jahren 
um je 150 Mark bis 2250 Mark. 
Außerdem wird ein Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß von 10% des jeweiligen Gehalts 
gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt auf drei⸗ 
monatliche gegenſeitige Kündigung mit 
Penſionsberechtigung und vorläufig 
auf ſechs monatliche Probedienſtleiſtung. 
Bei der Penſionirung wird die Hälfte 
der Militärdienſtzeit angerechnet. 

Thorn den 15. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Schuldienerſtelle bei der ſtädt. 
Mädchen⸗Mittelſchule und der ſtädt. 
II. Gemeindeſchule iſt zum 1. Oktober 
er. zu beſetzen. 

Das Einkommen der Stelle beträgt 
bei freier Wohnung und Heizung jähr- 
lich 750 Mark. 

Die Wohnung beſteht aus zwei 
großen Stuben, einer Kammer und 
einer Küche. 

Die Anſtellung erfolgt mittelſt eines 
Dienſtvertrages auf dreimonatliche 
gegenſeitige Kündigung und vorläufig 
auf 6 monatliche Probedienſtleiſtung. 

Die Verrichtungen des Schuldieners 
beſtehen neben den Botengängen und 
ſonſtigen Dienſtleiſtungen ſür die 
Schuldirigenten hauptſächlich in 
Reinigung und im Winter Heizung 
(einſchl. Zutragen des Feuerungs⸗ 
materials) von 23 Zimmern und 3 
Sälen, ſowie in der Reinigung der 
Flure, Treppen, Höfe und Aborte. 

Bewerber, insbeſondere Militäran⸗ 
wärter, welche kräftig, nüchtern und 
zuverläſſig ſein müſſen, werden auf⸗ 
gefordert, ihre Meldungen unter Bei- 
fügung von Zeugniſſen und des 
Lebenslaufs bis zum 25. Augnſt d. 
Is. an uns einzureichen, Militäran⸗ 
wärter haben den Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein beizufügen. 

Thorn den 13. Juli 1901. 

Der Magiſtrat. 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
15 . Wendisch Nachf. u. Anders 
50. 


Steinau’er Molkerei-Butter, 


a Pfd. 1,10 Mk., in ½ Pfd.⸗Formen, 


Gremboczyner 1,20 Mk., 
täglich friſch, empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtr., 
Filiale: Brückenſtr. 20. 


Thorn-Artushof. 


Herrenmoden. 


Garantirt 
tadellose Ausführung. 


3 C. Günther 
Sichuhmaurenfabrik a, chu nen, 
Generalwaarenvertriebsgeſchäft, verſendet an jedermann gegen Nachnahme: 
Schaftſtiefel 5,25 Mk., Kropfitiefel, Doppelſohlen, 8,00 Mk., Herren⸗ 
zugſtiefel 4,50 Mk., Zugſtiefel, Spiegelroßleder, Doppelſohlen, 6,00 Mk., 
Herrenhalbſchuhe aus Juchtenkipsleder 4,50 Mk., in nur dauerhafter Waare 
guch alle anderen, bis zu den feinſten Schuhwaaren. — Viele tauſend Dank⸗ 
ſchreiben. — Maaßanleitung und Preisliſte über Schuhe und viele anderen 


Waaren umſonſt. — Wiederverkäufer und ſonſtige Vertreter geſucht. Eduard Kohnert, Thorn. 


Druck und Verlag von C. 


nahme beanſtandet, und die Ent⸗ ; 


fall des Bauherrn, jowoh! wie 
des Unternehmers mit der in 
der Polizei⸗Verordnung vorge! 


Nähmaschinen! 


30%, 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reifen laſſe, noch Agenten halte 


die beste und im Betrieb billigste kraft 
für die Landwirthschaft. 


Deutzer Spiritus-Lokomohile 


zum Betrieb von Dreschmaschinen etc., 


sowie stationäre Spiritus-Motore 


für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschneiden, Molkerei- 
betrieb etc. 8 


System Otto, mit elektrischer Zündung, 
ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petrol und Benzin zu 
betreiben, daher völlig 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents. 
Ingenienrbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 


Einzige Spezialität seit 33 Jahren. 
58 000 Motoren mit 290 000 Pferdetsärken im Betrieb. 
Ia Referenzen. Prompte Lieferung. Koulante Zahlung. 


Vertreter; Born & Schütze, Mocker b. Thorn, 8 


Monteure jederzeit von hier aus zur Verfügung. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 


Maschine Kähler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 


Theilzahlungen monatl. von 
6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 


Heiligegeiftitr. 18. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit 9 end zu billigften 


reiſen. 
Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 
„ Prelsaufſtellungen bereitwilligſt. 
P. Trautmann -Chorn. 


Sämmtliche Sommerartikel in 
Schuhmanren 


werden zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Beſtellungen nach Man ſowie 
Reparaturen werden in kürzeſter 
Zeit zu n Preiſen angefertigt, 
W. Rezulski, - 
Heiligegeiſtſtr. 13, Ecke Coppernikusſtr. 


apeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäf: 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


. ͤ — — BER un he ae en nn 
deen aer L. Jacobsoh, bein N. 24 

) N. 1 Linlen- Strasse 126. u 4 

weer bers die neuere beutiche * 

n e „Krone“ Schnewere dale 

x arveii 110 M 

Garant. Kat. u. 3 all. Art. Rap. Wasch. u. Molb 


n, die 4. d. Probez. mit gi en Praktiſch, billig, bequem! 
were * 


I 


Ynäher, mit großer Spule, ſchwe 

1 15 z. binfaft. Breil. viel. 
. tt ei 

ber 100000 zählen, in war: Wo 8 eh u. 

5 i . N enbahn = > 
Schuß = Vereine, =: 2 eier, ee 55 ge 

-und Kkriegervereine, Verba 

atze men des Gtatio 8. u. Abfertigungsdienſtes. 


chmerzhaften Fussleiden 


"Fügen, bi den 2c.) hat ſich bag Sellſſche Universal-Heil- 
oe lee ger Salbe, & joe Bnutreini che u compfett Mk. 2.50) 
vorzüglich bewährt. aan verſchwinden 4275 nekkennüngsſchreiben laufen fort- 


während ein. Das Untverfal-Helfmittel, brämikrt mit 4 goldenen Medalllen⸗ ift zent 
nur allein zu beziehen durch bie Selſſche Trek eld, nn (Nieberb.) 
Sell'ß UniverfalsHeilfalbe, Gaze und Butreinigungsthee find geſetzlich geſchüldt. 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 


Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräpargt, dle in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des ae tes enthaltend, 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelflelsch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitgßrscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen Kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen “ — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 

stfrei zu Originalpreigen von der privi en Apotheke in Kosten, 
Provinz Por 1, zu beziehen, A Schachtel 1, 8 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


zum Würzen Würzen 


der Suppen, Saugen, Gemilſe, Salate 

u. ſ. w., ebenſo Maggl’s Bonillon⸗ 

Kapſeln. Stets friſch zu haben bei 

Paul Weber, Breiteſtraße 26, 
u. Filiale: Culmerſtraße 1. 


OSòWaID GEHRKE’S 
4 son 


‚ad 


i zu beziehen von den. 
Fi achse re no Mi ersir28 
Aden durch Plakate kenntl.Niederlagen: 


Magenleidenden 


theile ich unentgeltlich mit, wie ich 

von einem zwölfjährigen Magenleiden, 

trotz meines hohen Alters, ohne 

Medizin und Geheimmittel befreit 

wurde. 

Mayer, Lehrer a. D., Hannover, 
Mozartſtraße 3. 


Steinkohlen, 


Brennholz 
empfiehlt 
Carl Kleemann, Thorn. 
Holzplatz: Mocker, Chauſſee. 


"= Zoppo 


Norddeutsche Riviera. 


Prospekte gratis und franko. 


Eine Hofwohnung, 


0 ˙ uv : ; ernſprecher Nr. 42. 
ine Wohnung, III. Etage, 3 Zim, 4 Zimmer, Küche und Zubehör per 1.3 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, neee 
Geier Zubehör p. 1. 10. 01 z. verm.] Oktober zu vermiethen. vom 1. Oktober 1901 zu bee Wohnungen je 2 Zimmer u. Zubeh. 


Mahnung, 


Eliſabethſtraßſe 14.1 Zu erfragen Brückenſtr. 14, I. zu verm. Kaſerneuſtr. 46. 


Dombrowski in Thorn, 


